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| dffi reijt nach Siebenbürgen. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchan, 30. Juni. 

Marſchall Pilſudſki wird fih im Laufe der nächſten Tage 
nach Rumänien begeben, um ſich im bekannten ſiebenbürgi⸗ 
ſchen Kurorte Herkulesbad (Herkulanyi] einer Kur zu unter⸗ 
ziehen. Der Urlaub des Marſchalls iſt auf drei Monate 
feſtgeſetzt. Schon am Donnerstag iſt der Kabinettschef im 
Kriegsminiſterium, Oberſtleutnant Beck, nach Bukareſt 
geflogen, um für den Aufenthalt des Marſchalls Pilſudſki 
in dem jetzt zu Rumänien gehörenden Bade die nötigen 
Vorkehrungen zu treffen. Damit wird eine geſtern ver- 
breitete Meldung widerlegt, die von Quartiermachern des 
Marſchalls ſprach, die ſich nach Frankreich begeben 
hätten. N 

4 * 


l Rätfelraten. 


‚Die „Kaffeehausſchwätzer“ und „Verbreiter von unbe- 
gründeten Gerüchten“ haben ſich ungeachtet der Dementis 
und Beteuerungen der „gut informierten“ Regierungspreſſe 
ſchon während der Sejmſeſſion damit beſchäftigt, Kombi⸗ 
nationen über baldige Perſonaländerungen in der Re⸗ 
gierung aufzuſtellen. Sie waren auch trotz des Preſſedekrets 
jo kühn, die bevorſtehende Kabinettsumbildung mit einer 
längeren Auslandsreiſe des Marſchalls Pilſudſki und 
überhaupt mit deſſen Geſundheitszuſtand in Ver⸗ 
bindung zu bringen. Dieſem von „informatoriſchen Kreiſen“ 
gerügten „Klatſch“ lagen — wie jetzt zu erkennen ift — 
leider doch Informotionen zugrunde, die der realen Baſis 
nicht ganz ermangelten. } 

Die Regierungsblätter ſind jetzt in einer pein- 
lichen Lage. Sie wiſſen nicht, ob es politiſch richtiger iſt, 
dem Volk die Wahrheit zu verkünden, oder es weiter durch 
das Ausſtreuen von allerlei Legenden über den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Marſchalls weiter im Unklaren zu laſſen. 
Zum Kapitel: Beweggründe des Kabinettswechſels — ſoll 
übrigens ſchon in den nächſten Stunden von der autorita- 
tipſten Stelle aus eine Erklärung erfolgen. Marſchall 
Pilſudſki ſelbſt ſoll ſich auch öffentlich 
äußern, und zwar, wie es heißt, in einem Interview, das 
im „Glos Prawdy“ und vermutlich auch in den anderen 
Regierungsblättern erſcheinen wird. Bis zum Erſcheinen 
dieſer Erklärung bleibt es jedermann itberlaffen, ſich nicht 
nur über Urſache und Zweck des Kabinettswechſels ſeine 
eigene Meinung zu bilden, ſondern darüber hinaus 
muß es noch jedermann geſtattet ſein, den Zuſammenhang 
der letzten Ereigniſſe ſelbſtändig zu bewerten und dies 
auch ungeſtraft zu ſagen. 3 i 

Wie ſehr innerhalb des „Sanierungslagers“ die Mei- 
nungen über Grund und Zweck des Kabinettswechſels aus⸗ 
einander gehen, beweiſen z. B. die direkt entgegengeſetzten 
Verſicherungen der dem Kriegsminiſterium ſo nahe ſtehen⸗ 
den „Polſka Zbrojna”, und des „Glos Prawdy“. 
Das erſtgenannte Organ ſchreibt: „Während einer Reihe 
von Monaten haben wir uns daran gewöhnt, zuzuſehen, was 
für ein Rieſenmaß von ſtaatlicher Arbeit auf den 
Schultern eines einzigen Mannes laſtet. In ſchwieri⸗ 
gen Momenten, da man beinahe alles neu zu erſchaffen und 
neue Entwicklungswege des Staates auszuhauen hatte, war 
dieſer Stand der Dinge durch die ſtaatliche Notwendigkeit 
geboten. In dieſem Momente geſtatten es die geſamtſtaat⸗ 
lichen Bedingungen und vor allem ein gewiſſer „modus 
vivendi“, der ſich zwiſchen Regierung und Seim heraus⸗ 
gebildet hat, einen Teil dieſer Arbeit auf die Schultern eines 
zweiten Mannes zu wälzen. Das iſt die eigentliche Genc- 
ſis der geſtrigen Kabinettsperänderung. i 

Der dem Marſchall gleichfalls naheſtehende „Glos 
Prawdy“ dagegen will die „Reſignation des Marſchalls 
Pilſudſtt nicht in deſſen Geſundheitszuſtande 
inben, der direkt prächtig fei (1!)“. Für dieles Blatt „ift 
es klar, daß wir es hier mit einem politiſchen Akte zu tun 
haben, deſſen Urſachen ebenfalls politiih find ... Es iſt 
nicht ſchwer zu bemerken, daß fie (dieſe Urfachen) auch in 
der Arbeit des Sejm liegen ...“ Das „ihlebte Verhalten 
des Sejm“ habe — jo meint der „Glos Prawdy” in ge- 
heuchelter Naivität — in bedeutendem Grade dazu beige⸗ 
tragen, daß der Marſchall auf weitere Verſuche, den Sejm 
zu überzeugen, verzichtet hat. „Er hat das Budget ange⸗ 
nommen, die Seſſion geſchloſſen. Unmittelbar (?) darauf 
iſt er von der Präſidentſchaft im Kabinette zurückgetreten“. 
Das Pilſudſti⸗Blatt bezeichnet „die Situation als unaus⸗ 
ſprechlich ernit (nad wyraz powazna) und voll ſchlimmſter 
Ankündigungen für die Zukunft“. Ein eigentümlicher Apo⸗ 
loget des Pilſudſki⸗Lagers! ú es 

D. nationa rati Kurjer Poznan ann 
ſich mit der amilichen F einverſtanden erklären, 
die behauptet, daß im Grunde genommen ſich nichts ge⸗ 
ändert habe und daß auch der Kurs der Regierungs⸗ 
volitik derſelbe bleiben werde. Sei doch nach dem Mai⸗ 
Imſturz die Politik der Regierung des Herrn Bartel 
iegenüber dem Sejm eine andere geweſen, eine andere aber 
zuch die der Regierung des Marſchalls Pikſudſki. Wäh⸗ 
rend Bartel mit dem Seim gerechnet und aus feinen Be- 
rg die konſtitutionellen Konſeguenzen gezogen hat 
(2? D. R.), habe die Regierung des Marſchalls Pikſudſki 
den Sejm mit ſeinen Launen beglückt. Der Wahrheit näher 
komme der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny”, 
welcher der Demiſſion Pifſudſkis eine politiſche Bedeutung 
beimißt, ſie eine ausdrückliche Demonſtration 
nennt, und zwar nicht allein gegen den Seim, ſondern 
auch gegen die Regierung. Der ehemalige Regie⸗ 
rungschef jei der Meinung geweſen, daß das beſchloſſene 
Budget, das in ſeinen Kram nicht paſſe, während ſeiner 
Krankheit zur Annahme gelangte, daß ſomit die Ver⸗ 
antwortung die Vertreter der Regierung tragen 


müſſen, die während 
Regierung geleitet 
hätten. i 

Aus Außerungen des Herrn Bartel und des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſti ſchließt der „Kurjer Poznanſki“, daß jetzt 
auch die PPS (Polniſche Sozialiſtiſche Partei) zu der neuen 
Regierungsmehrheit herangezogen werden dürfte. Unter 
dieſen Bedingungen werde das Problem der Struktur- 
iit roay ſowie der Anderung der allgemeinen Politik 
auf eine 


ſeiner Krankheit die Arbeiten der 
und das Budget im Sejm verteidigt 


vollkommen neue Plattform 


gebracht. Der ſozialiſtiſche Robotnik“ habe bereits an- 
gekündigt, daß die PPS nur eine folme Reform be⸗ 
ſchließen werde, welche die Demokratie erweitert und den 
Einfluß des Volkes auf die Regierungen erweitert. 
Abgeſehen von den Urſachen, welche die perſonelle Ande⸗ 
rung in den oberſten Staatsbehörden hervorgerufen haben, 
ſtellt der „Kurjer Poznanſki“ ſchon heute feft, daß dieſer per- 
ſonellen Anderung eine allmähliche Syſtemänderung folgen 
werde. Die Behauptungen, daß Pilſudſki vom Miniſter⸗ 
präſidentenpoſten deswegen zurückgetreten ſei, um ſeine 
Autorität für die Zeit großer Entſcheidungen zu behalten, 
hält das Blatt nicht für ernſt. Der Schöpfer des Mai- 
Umſturges habe vor dem Volke und vor der Geſchichte für 
ſeine Tat eine ſchwere Verantwortung übernommen. Der 
Umſturz habe eine Begründung und Rechtfertigung nur in 
der dauernden Beſſerung des Syſtems finden 
können. Es fei aber anders gekommen. Pilſudſki habe 
aus dieſen oder jenen Gründen die direkte Leitung des 
Staates aufgegeben, ſich der vollen Verantwortung 
entzogen, und die Entwickelung der Ereigniſſe ziele darauf 
ab, daß das Staatsſchiff fih nach links neige, was keine 
Beſſerung, ſondern eine Verſchlechterung des Syſtems zur 


Folge haben werde. k 


Das Rätſelraten, das in der polniſchen Preſſe über die 


Gründe der Kabinettsbildung anhebt (trotzdem man mehr⸗ 


weiß, als man verraten kann!), itt angeſichts der ernſten 
Situation als eine geradezu tragikomiſche Angelegenheit zu 
betrachten. Daß der Marſchall in der entſcheidenden Kabinetts⸗ 
ſitzung am letzten Montag von der Verſtändigung zwiſchen 
der Regierung und dem Sejmmarſchall Daſzynſki nicht recht 
erbaut war, ſoll gern geglaubt werden. Entſcheidend 
für den Rücktritt dürfte aber ausſchließlich der ernſte Gc- 
ſundheitszuſtand Pikſudſkis fein. Wäre es 
anders, und hätte Pilſudſki noch die Entſchlüſſe in der Hand, 
fo hätte fon der Senat, in dem der Regierungsblock die 
Mehrheit hat, gegen das vom Sejm veränderte Budget oppo⸗ 
niert. Der verabſchiedete Miniſterpräſident pflegte ſeine 
Entſchlüſſe ſchneller zu faſſen, und in gefunden Tagen hat 
er ſich niemals geſcheut, dem Sejm direkt feine Meinung 


zu. ſagen. Dazu bedurfte er der Kabinettsumbildung nicht, die 


den, der zu tadeln war, noch befördert! 

Wahrſcheinlich wird die Kabinettsumbildung noch eine 
oder mehrere Novellen erleben. Das Miniſterpräſidium 
kommt aus der Hand eines kranken Mannes in die des 
anderen, der für mehrere Monate in Urlaub gehen will, 
und wohl nur deshalb als Vertreter des Marſchalls heraus⸗ 
geſtellt wurde, weil das Volk ſich bereits an dieſe Kombi⸗ 
nation gewöhnt hat. Der ſtarke Mann des neuen Ra- 
binetts ift der Kultusminiſter Dr. Switalſki, der als 
Leiter des politiſchen Departements im Innenminiſterium 
gerade in minderheitspolitiſchen Fragen kom⸗ 
petent war. Ob er jetzt einen Kurs einzuſchlagen gedenkt, 
der weniger die Oppoſition unſerer parlamentariſchen Ver⸗ 
treter herausſordert, muß der Zukunft überlaſſen bleiben, 
Es mag ſchon etwas Wahres daran ſein, wenn der „Kurjer 
Poznanſki“ orakelt, daß ſich das neue Kabinett nach einer 
parlamentariſchen Verbreiterung ſehnt. Ob es in ſeiner ge⸗ 
wiß nicht leichten Lage aber den Mut aufbringt, die von 
allen ſeinen Vorgängern falſch angelegte Minderheiten⸗ 
politik radikal zu ändern, mag billig bezweifelt 
werden. Selbſt der polniſche Sozialismus läßt in dieſer 
Angelegenheit ſeinen ſchön geformten Worten keine 
Tat folgen. N 


Bereidigung der neuen Regierung. 


Warſchau, 29. Juni. Geſtern nachmittag verſammelten 
ſich die Mitglieder des neu ernannten Kabinetts mit dem 
Miniſterpräſidenten Bartel an der Spitze im Schloß. 
Nicht anweſend war der Außenminiſter Zaleſki, der in- 
folge Krankheit nicht kommen konnte. Der Staatspräſi⸗ 
dent nahm von allen Miniſtern des neu gebildeten Kabi⸗ 
netts den vorgeſchriebenen Eid entgegen. 


** 


Außerordentliche Sejmſeſſion? 


Warſchau, 29. Juni. In den Wandelgängen des Seim 
waren geſtern Gerüchte verbreitet. nach welchen die Re⸗ 
gierung im Zuſammenhange mit der Umbildung des Kabi⸗ 
netts eine außerordentliche Seſſion des Sejm 
einberufen werde. Maßgebende Quellen dementieren 
jedoch dieſe Gerüchte. 


Schluß des Friedenskongreſſes. 


Warſchau, 30. Juni. PAT. In der geſtrigen Schluß⸗ 
ſitzung des internationalen Friedenskongreſſes wurde über 


die in den Plenarſitzungen beſprochenen Entſchließun⸗ 


gen der Kommiſſionen abgeſtimmt. Einſtimmig ange- 
nommen wurde die von polniſcher Seite eingebrachte Reſo⸗ 
lution, in welcher der baldmöglichſte BR eines billi⸗ 
gen Wirtſchaftsabkommens zwif 

land und Polen gefordert wird, der die Grundlagen zu 
normalen und dauernden Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen 
den beiden Ländern ſchaffen würde. Die Reſolution betont, 
daß der Abſchluß eines ſolchen Traktats nicht durch politiſche 
Fragen kompliziert werden dürfe. 


Zur Annahme gelangte auch eine Reſolution, in der ge- 


fordert wird, daß die beiden deutſchen Pazifiſten Küſter 
und Salomon, die wegen Hochverrats verurteilt 
wurden, begnadigt werden. Dieſer Akt der deutſchen 
Regierung würde, ſo heißt es in der Reſolution, in der Welt⸗ 
meinung den beſten Eindruck hervorrufen und das Ver⸗ 
trauen zur Außenpolitik Deutſchlands ftärten. 

Ein weiterer Antrag forderte, daß gegenüber den 
nationalen Minderheiten in Ländern, in denen 
dieſe nicht die Fürſorge genießen, die ſich aus den Beſtim⸗ 
mungen der Traktate ergeben, ein Verfahren nach dem inter- 
nationalen Recht angewandt wird. Auch dieſer Antrag 
wurde angenommen, desgleichen die in der vorigen Voll⸗ 
ſitzung eingebrachte Entſchließung über die Abrüſtung. 

Nach einer kurzen Anſprache, in welcher dem Organiſa⸗ 
tionskomitee für die gaſtfreundliche Aufnahme, die dem Kon⸗ 
greß in Polen zuteil wurde, herzlicher Dank ausgeſprochen 
wurde, ſchloß der Vorſitzende den 26. International“. 
Kongreß in Warſchau. 


Die Litauer verlangen Wilna. 


Die in Kowno weilenden polniſchen Unter⸗ 
händler haben den ihnen von der litauiſchen Dele⸗ 
gation übergebenen Entwurf für einen Sicherheits⸗ 
pakt in Empfang genommen und erklärt, daß ſie eine Ent⸗ 
ſcheidung erſt nach telegraphiſcher Rückfrage in Warſchau 
treffen könnten. Wie der Kowuver Berichterſtatter des 
„Berl. Tagebl.“ erfährt, wird in dieſem Paktentwurf ver⸗ 
langt, daß die Grenzen Litauens von 1920 von 
Polen anerkaunt werden, d. b. daß das Wilnaer Ger 
biet zu Litauen gehöre. Die Wilna⸗Frage ſelbſt wird 
jedoch nicht berührt und bleibt offen für ſpätere Verhand⸗ 
lungen. Man glaubt, daß die polniſche Delegation vor 
Sonnabend der litauiſchen Delegation eine Antwort nicht 
zuſtellen werde. Wahrſcheinlich wird die polniſche Dele⸗ 
gation erklären, daß der ſehr eingehend ausgearbeitete 
litauiſche Entwurf auf der ſpäteren Königsberger 
Konferenz beraten werden könne. Die polniſche Dele⸗ 
gation überreichte gleichzeitig der litauiſchen Delegation 
eine Gegen rechnung über die Polen durch die Zeli⸗ 
gowſki⸗Affäre entſtandenen Schäden. Polen verlangt da: 
nach für die Zeit vom 12. Juli 1920 bis zum März 1921 
eine Entſchädigung in Höhe von dreizehn Millionen Dollar. 
Die litauiſchen Entſchädigungsforderungen beliefen ſich auf 
zehn Millionen Dollar. R 

Die litauiſche Delegation, die in Warſchau über die 
Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Verkehrsfragen verhandelt, hat 
einen litauiſchen Vorſchlag in Warſchau überreicht. Dieſer 
Plan ſieht einen normalen Verkehr mit Polen vor, doch ſoll 
der Verkehr über Wilna hierbei ausgeſchloſſen ſein. Von 
Wilna iſt auch in dieſem Vorſchlag keine Rede. Das In⸗ 
tereſſe Rußlands für die litauiſch⸗polniſchen Verhandlungen 
iſt ſehr groß. Die „Isweſtija“ haben ihren Vertreter 
Boriſſow eigens deshalb nach Kowno entſandt. 


Sozialiſtiſch⸗liberales Reichskabinett. 
Das Zentrum beſchränkt ſich auf einen Beobachter. 


Am 28. Juni hat das Deutſche Reich endlich 
eine Regierung erhalten. Nachmittags um 6 Uhr hat 


Reichspräſident von Hindenburg den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abg. Hermann Müller: Franken zum 
Reichskanzler ernannt und auf Vorſchlag des neuen 


Kanzlers zu Reichsminiſtern: 
Severing (Soz.]: Inneres. 
Dr. Str ee mann (D. Vp.): Außeres. 
Dr. Hilferding (Soz.): Finanzen. 
Dr. Curtius (D. Br): Wirtſchaft. 
Koch⸗Weſer (Dem): Juſtiz 


v. Gus rard (Zentr.)]: Verkehr und beſetzte Gebiete. i 


ener (parteilos): Reichswehr. 
(Dem): Ernährung. 


Dr Schaetzel (Baur. Vp.) : Poſt. ; 

Das neue Kabinett hat ſich geſtern (Freitag) vormittag 
dem Reichspräſidenten vorgeſtellt. Nachdem das Zentrum 
am Donnerstag vormittag eingelenkt und ſich damit eiu- 
verſtanden erklärt hatte, daß vorerſt nur der Vorſitzende der 
Reichstagsfraktion, Abg. v. Gu éEérard, in die Regierung 
eintrete und daß über die Beſetzung zweier weiterer Porte⸗ 
feuilles mit Zentrumspolitikern erſt bei der parlamen- 
tariſchen Kampagne verhandelt werde, bot die Verteilung 
der noch freigebliebenen Sitze keine Schwierigkeiten mehr. 

Wie die „Voſſ. Beita.” hofft, wird Herr v. Gu érard, 
der das Miniſterium für die beſetzten Gebiete und das für 
Verkehr übernimmt, im Herbſt das Verkehrsminiſterium 
an einen Parteigenoſſen abgeben. Als drittes Mini⸗ 
ſterium wird das Zentrum entweder Arbeit oder Juſtiz 
erhalten. Müller⸗Frankens Anerbieten an Wiſſell, das 
Arbeitsminiſterium zu übernehmen, erfolgte im Einver⸗ 
nehmen mit dem Zentrum, und der demokratiſche Führer 
Koch⸗Weſer erklärte, das perſönliche Opfer bringen zu 
wollen, das Juſtizportefeuille bis zum Herbſt zu verwalten. 
Dem Zentrum bleiben alſo zwei Sitze noch geſichert. In 
dieſem Sinne iſt die perſonelle Zuſammenſetzung des Ka⸗ 
binetts Müller⸗Franken noch nicht endgültig. An der parla- 


en Deutſch⸗ 
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neutariſchen Stellung des Kabinetts wird aber dadurch 

k nichts geändert. a 

5 Ob das Zentrum ſich im Herbſt wirklich zu einer Teil⸗ 

nahme an der Regierung eutſchließt, mag dahingeſtellt 

' bleiben. Vorläufig hat das neue Reichskabinett ein liberal- 
ſozialiſtiſches Gepräge mit einigen Zugeſtändniſſen an den 
bürgerlichen Liberalismus und mit einem Wächter vom 


Zentrumsturm. 
Seipel ſpricht 


auf der Tagung der deutſchen Volksgruppen 
Europas. 


In Anweſenheit zahlreicher hervorragender Vertreter 
des öſterreichiſchen öffentlichen Lebens hielt der Verband 
der deutſchen Vollsgruppen Europas am Montag, dem 
25. d. M. eine öffentliche Sitzung im großen Sitzungsſaale 
der Wiener Handelskammer ab. Die Deutſchen in 
Polen waren durch den Vorſitzenden des Deutſchen Parla- 
mentariſchen Klubs, Landrat a. D. Eugen Naumann. 
vertreten. Der Vorſitzende des Verbandes, Abgeordneter 

y Rudolf Bran dſch (Siebenbürgen), begrüßte die Gäſte aus 
5 Oſterreich und dem Reich und gab einen Überblick über die 
j Entwicklung des Verbandes. Er führte folgendes aus: 

Durch den Weltkrieg iſt die deutſche Nation auf 

mehr als zwölf Staaten verteilt worden. Da 
war es ein natürlicher Gedanke, die deutſchen Volksgruppen 
8 zu gemeinſamer Arbeit zuſammenzuführen. Das erite Ziel 

unſerer Arbeit war, uns gegenſeitig kennen zu lernen und 

uns gemeinſam über unſere Nöte aufzuklären, unſer zweites 

Ziel, nicht als Bittſteller dazuſtehen, ſondern als gleich⸗ 

berechtigte Mitarbeiter. Wir find ein Element des 
PA Friedens, des Aufbaues und der Ordnung in 
ganz Mittel- und Südoſteuropa. Dieſes Ziel ſtreben wir 
durch ſachliche Gründe, das Gewicht ſachlicher Überzeugung 
und in loyaler Zuſammenarbeit mit den Mehrheitsvölkern 
an. Eine beſonders wichtige Rolle ſpielt das Nationali⸗ 
tätenproblem im Gebiete der Donauländer, in die durch 
5 Jahrhunderte von Wien aus Ströme deutſcher Kultur ge⸗ 
85 floſſen ſind. Man kann auf der Donau bis zum Eiſernen 
Tor und weiter hinabfahren, überall ſtößt man auf deutſche 
Siedlungen, deutſche Arbeit und Ordnung. Wenn man von 
Mittel- und Oſteuropg ſpricht, kann man nicht an der Wirk: 
Fi ſamkeit Wiens und Oſterreichs vorübergehen. Mit einem 
2 Hinweis auf die Arbeit in der Bukowina erinnerte Brandich 
aE. erneut daran, dab im alten Oſterreich Grund 
N legendes auf dem Gebiete der Nationali⸗ 
tätenfragegeſchaffen worden iit, zu einer Zeit, wo 
9 anderwärts in den europäiſchen Staaten die Minder- 
i Heiten ausgerottet wurden. 

Dann ergriff 


Bundeskanzler Dr. Seipel 


das Wort. Er ſagte: Wenn ich Sie hier ſo vor mir ſehe, ſehe 
ich im Geiſte die Nationalitätenkarte Europas. Dabei ſind 
2 die Deutſchen in Europa nur ein Abbild von der Zerſplit⸗ 
0 terung der europäiſchen Nationen in den verſchiedenen Stan: 
5 ten überhaupt. Wir wollen über dieſen Zuſtand nicht klagen, 
F: es ift auch in allen den Jahrhunderten unſerer Geſchichte nicht 
gelungen, dieſes ſchwierige Problem, wie man Staatsgrenzen 
mit Volksgrenzen und möglichſt auch mit Wirtſchaftsgrenzen 
in Einklang bringen könnte, zu löſen. Auch nicht jetzt, nach⸗ 
dem der Krieg jo viel zerſtört hat und man auf einem Trüm⸗ 
merfeld mit dem Neuaufbau beginnen könnte. Die Deutſchen 
im Auslande ſind in ihr jetziges Land gezogen in dem Be⸗ 
3 wußtſein, das zu bleiben, was fie waren, und deutſches Recht 
; in diefe Länder zu bringen. In ihrer Beſtrebung drückt ſich 
der Wille aus, den Boden zu behalten, auf dem ſie wohnen, 
ohne ſich aufgeben zu müſſen. Wie es für ſie unmöglich 
a wäre, in den Staaten, in denen fie leben, ihr Deutihtum 
W aufzugeben, ebenſowenig können fie ſich mit dem Gedan⸗ 
À ken befreunden, ihren Heimotboden aufzugeben. 
Dieſer Boden ijt erworben durch die Arbeit ihrer Vorfahren; 
er iſt ihnen Heimat geworden. Im Intereſſe des Friedens 
der Welt, der Verſtändigung der Menſchen ift es gelegen, 
daß die Deutſchen in den verſchiedenen Staaten vollwertige 
Deutſche bleiben. Überall, wo es Deutſche gibt, arbeiten fie 
flür die Geſamtheit. ; AREA g 
Es gibt Staatsmänner, die im Minoritätenproblem eine 
Unbequemlichkeit, ja ein Unglück ſehen. Ich weiß nicht. 
0 fuhr der Bundeskanzler fort, ob durch die doppelten und 
ker, dreifachen Abſperrungen zwiſchen den europäiſchen Staaten 
ha u viel größere Gefahren als durch das Vorhandenſein von 
Minoritäten entſtehen. Ich weiß nicht, ob nicht enorme 
Werte verloren gingen, wenn die Staaten nicht gezwungen 
wären, die Exiſtenz ihrer Minderheiten zu dulden und dieſe 
t in Anbetracht ihrer Lage nicht das Höchſte an Arbeit leiſte⸗ 
5 ten. Mit den Mehrheitsvölkern zuſammen an einer ſich 
TE kultuxell entwickelnden Meuſchheit Arbeit zu leiſten, iſt jetzt 
$ die Aufgabe; eine Entwicklung, die aber nur möglich wäre, 
; falls die Nationen weiter beſtehen werden und auch Sie — er- 
klärte der Bundeskanzler — in Ihren Staaten voll⸗ 
wertige Deutſche bleiben. Ich begrüße Sie nicht nur 
als Deutſcher, nicht nur als jemand, der den Wiſſenszweig 
Nation und Staat beſonders kennt, ich begrüße Sie als 
einer, der an die große Kulturentwicklung der Menjchheit- 
glaubt. Stürmiſcher Beifall folgte dieſen Worten des 


Bundeskanzlers. 

Als dritter Redner ſprach Abgeordneter Dr. Paul 
| Schiemann (Riga). Er führte aus, daß auf dem Wege 
deer nationalen Selbſtbeſtimmung allein das Minderheiten⸗ 
problem wie auch das der Grenzziehungen in Europa nicht 
in zu löſen feit. Notwendig wäre das Gewähren der 

nationalkulturellen Entwicklungsfreiheit, 

dann erſt würde man eine volle Zuſammenarbeit auf allen 
übrigen Gebieten im Rahmen der Staaten erreichen. Dr. 

Schiemann ſchloß mit der Feſtſtellung, daß zwiſchen der 
5 Friedensfrage und der Löſung des Nationalitätenproblems 
JS eine enge Verquickung beſtehe. Denn der nationale Aus⸗ 
5 gleich gipfle letzten Endes im Friedensgedanken und um⸗ 
i gekehrt laſſe ſich eine friedliche Entwicklung ohne Löſung 
5 des Nationalitätenproblems nicht denken und erzielen. 


; Vollserregung im Elſaß. 


g Der Ausgang des Colmarer Prozeſſes und die 

Nichtfreilaſſung der in dieſem Prozeß nach allgemeinem 
A Volksempfinden zu Unrecht Verurteilten hat in der elſäſſi⸗ 
U ſchen Bevölkerung eine ſtarke und nachhaltige Erregung 
hervorgerufen. Die franzöſiſche Preſſe hat Kundgebungen 
totgeſchwiegen. die fiH ſoeben anläßlich der Muſterungen im 
Oberelſaß ereignet haben. In Dammerkirch, dem 
i Wohnort Dr. Ricklins, des im Colmarer Autonomiſten⸗ 
5 prozeß verurteilten Altkircher Abgeordneten, waren gemein⸗ 
ſam mit dem oberelſäſſiſchen Präfekten Suſini (dem Ber- 
trauten Poincarés!) und dem Altkircher Unterpräfekten 
Neff ſämtliche Bürgermeiſter des Kantons erſchienen. Beim 
t Eintreffen Suſinis empfingen ihn die Rekruten mit dem 

Ruf „Vive Rieklin! Vive V’Alsace!” und es ertönten Rufe: 

„Lehn d'r Ricklin üſſa“ (Laßt Ricklin 1 „M'r wann 
d'r Ricklin ha!“ (Wir wollen Ricklin Haben!) Nach der 
Er Muſterung organiſierten die jungen Sundgauer einen U m⸗ 

zug durch Dammerkirch. Jedes Dorf trug eine Tafel mit 

der Aufſchrift: „Für die Befreiung der Opfer des Komplott 


Prozeſſes! Vive Ricklin!“ Ahnliche Szenen haben ſich in 
Altkirch abgeſpielt. Der Altkircher Bürgermeiſter, Seras 
S tor Jourdain, ein treuer Gefolgsmann Poincarés, hatte 
$, im letzten Augenblick die für die Kundgebung in Aussicht 
y genommene Kornhalle verweigert, und durch die Polizei die 
i Abhaltung verbieten laſſen. Die Verſammlung fand trotz⸗ 
fi 
pe 
e 
1 j 


die gleiche Geburtenzahl erreicht wie Deutſchland. 


N 
4 


p. t b 

dem ſtatt, aber A derzcparten Carspach, wohin die Tau⸗ 
ſende mit dem Geſang des Liedes „O Straßburg, o Straß⸗ 
burg“ gezycen waren. Die Volkswut bekamen zwei 
Männer zu ſpüren, die für das Colmarer Urteil eintraten, 
Die Mülhauſer franzöſiſchen Blätter jammern über „Un⸗ 
duldſamkeit gegen Andersdenke“, aber ſie ſind es ja ſelbſt, 
die dieſe Methoden im Elſaß eingeführt haben, und ſollten 
ſich nicht beklagen. 


Ein kroatiſcher Thronprätendent? 


„Nach dem Mordattentat in Belgrad hatte die jugoſla⸗ 
wiſche Regierung nicht Eiligeres zu tun, als den Fern⸗ 
ſprech⸗ und Telegrammverkehr nach dem Ausland zu ſper⸗ 
ren. Erſt jetzt werden zu den unheilvollen Vorgängen 
ſehr merkwürdige und überraſchende Mitteilungen gemacht, 
die aufhorchen laſſen. Darnach feien in der Skupſchtin a 
die verhängnisvollen Schüſſe gefallen, als während der 
Rede eines kroatifchein Abgeordneten über die Thron⸗ 
fandidatur dz Eroatiiden Prätendenten 
Kontroma nic Eiwähnungen gemacht wurden. Dieſe 
Zuſammenhänge find infolge der äußerſt ſtreng gehand⸗ 
habten Telegrammzenſur bis fetzt verſchwiegen 
worden. 

„Dieſer Prätendent, ein Fürſt Alexander Da- 
biſa⸗Kontromanic⸗ ſcheint eine gewiſſe Rolle in der 
Entwicklung der ſüdflawiſchen Verhältniſſe zu ſpielen. Sein 
Vater war am Petersburger Zarenhof eine Perfönlichkeit 
von Bedeutung. Die Kontromanic waren einmal Herr⸗ 
ſcher von Bosnien, und ihre Anſprüche haben fie nic- 
mals aufgegeben, wovon die breite Öffentlichkeit aber nicht 
viel weiß. Eingeweihte Kreiſe wiſſen aber, daß ſie ſeit der 
Zertrümmerung der Donaumonarchie allmählich mit ihren 
Anſprüchen wieder hervorgetreten find. Gewiſfe Belgrader 
politiſche Kreiſe, die Politik zu machen verſuchen, behaup⸗ 
ten nun, daß die nervöſe Stimmung in Belgrad mit 
den Vorgängen im Parlament in einem gewiſſen urſäch⸗ 
lichen, aber bisher noch nicht geklärten Zuſammenhang mit 
Kontromanié und deſſen neuerdings ſtark betonten Mn- 
ſprüchen ſtehen ſoll. Ja, man weiſt ſogar daraufhin, daß 
ernſt zu nehmende politiſche Kreiſe außerhalb Süd⸗ 
llamiens die Prätendentſchaft des Fürſten nicht mehr auf 
die leichte Schulter nehmen. Kontromanic foll von gewiſſen 
europäiſchen Großmächten geſtützt werden, wobei man wohl 
in erſter Linie Italien im Auge hat. Die aufgeregte 
ſüdſlawiſche Phautaſie bringt die rollende Lire mit dem 
Attentat im Parlament in Zuſammenhang. Wie man 
weiß, hält ſich Kontromanié, der in Berlin lebt und nur 
mit rein juriſtiſchen Mitteln, dabei unterſtützt von dem 
Rechtsauwalt Trey, der in dem kürzlichen Jugendſexual⸗ 
prozeß Kranz⸗Scheller eine Rolle ſpielte, ſeine Anſprüche 
geltend macht, jeder Agitation fern. Man ſpricht davon, 
daß das politiſche Zentrum des Kontromanicé in Paris 
ſei, und von dort aus ſoll, wie man annimmt, die Bewe— 
gung diktiert werden. 


Unter Brüdern. 
Das Echo der Skuptſchina⸗Schüſſe. 


Der „Popolo Trieſti“ meldete am 28. d. M. aus Zara, 
daß in einem Gaſthauſe in Sebenico ein ſerbiſcher 
Feldwebel mit kroatiſchen Gäſten nach einem poli- 
tiſchen Geſpräch in Streit geriet. Der Feldwebel hob die 
Größe Serbiens hervor, die Kroaten verteidigten Kroatien. 
Im Laufe des Streites zog der ſerbiſche Feldwebel den 
Säbel und verwundete einen Kroaten. Der Streit pflanzte 
ſich auf die Straße fort, wobei der ſerbiſche Feldwebel durch 
vier Meſſerſtiche getötet wurde. 

ſerbiſchen 


Eine politiſche Debatte zwiſchen einem 
endete ebenfalls mit 


Schuhmacher zund einem Kroaten 

einem Streit. Die Kroaten banden den Schuhmacher und 
tauchten ihn mit den Worten: „Trinke dein ſerbiſches 
Waſſer“ in einen Bach. Sie zogen ihn wieder heraus, und 
nachdem ſie ihn blutig geſchlagen hatten, ließen ſie ihn liegen 
und verſchwanden. 


Republit Polen. 


Streik⸗Ende in Bialyſtok. 


Bialuſtok, 28. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der Streik 
der Arbeiter in der Textilinduſtrie wurde geſtern liqui⸗ 
rn en Die Arbeiter erhielten eine Lohnzulage von neun 
Prozent, 


der Geburtenrückgang in Yentichland, 


Die Geburtenhäufigkeit ift in Deutſchland in tetem 
Rückgang begriffen, und es läßt ſich bis jetzt noch kein 
Termin abſehen, wann dieſe Bewegung zum Stillſtand 
kommen wird. Sie tritt im Augenblick deswegen noch nicht 
ſo beſonders in Erſcheinung, weil die Zahl der Ehe⸗ 
ſchließungen ganz erheblich zugenommen hat 
und dies, obwohl nach dem Kriege verhältnismäßig viel 
mehr Männer verheiratet ſind, als dies vor 1914 der Fall 
war. Dieſe Bewegung trifft jedoch nicht allein für Deutſch⸗ 
land zu, ſondern in den meiſten ſtatiſtiſch erfaßbaren Län⸗ 
dern muß man ebenfalls einen Rückgang der Geburten⸗ 
häufigkeit feſtſtellen, der allerdings verſchiedene Ausmaße 
annimmt. Noch ungünſtiger als in Deutſchland ſind die 
Ergebniſſe allein in England und Wales, während Frank⸗ 
reich einen geringeren Geburtenrückgang aufzuweiſen hat, 
ebenſo Norwegen und Däuemark. Verhältnismäßig 
günſtig liegen die Zahlen für Italien, das trotz ſeiner 
nur etwa vierzig Millionen betragenden land er 

er 
dürften Muſſolinis Bemühungen, der eine große Propa- 
ganda für die Bevölkerungsvermehrung in Szene geſetzt 
hat, nicht ohne Erfolg geblieben ſein. Unter anderem wird 
den italieniſchen Frauen, die im Ausland wohnen und kurz 
vor der Schwangerſchaſt ſtehen, freie Reiſe auf den italieni⸗ 
ſchen Bahnen und Geldunterſtützung gewährt, damit das 
Kind auf italieniſchem Boden zur Welt kommt und damit 
gleich die italieniſche Staatsangehörigkeit erwirbt. 

Eutſprechendes gilt für den Geburtenüberſchuß. 
Er iſt am höchſten in den Ländern, die den geringſten Rück⸗ 
gang der Geburtenhäufigkeit haben, hervorgerufen vor 
allem durch die ſtändig im Sinken befindliche Sterbeziffer. 
Mit einem Geburtenüberſchuß von 12,8 in Italien und 12,0 
in Holland auf 1000 Einwohner, ſtehen diefe beiden Län⸗ 
der an der Spitze der Berichtsſtaaten. Der Geburtenüber⸗ 
ſchuß iſt etwa ſo hoch wie in Deutſchland vor dem Kriege. 

Die Bevölkerungsbewegung in Deutſchland iſt 
durch das Steigen der Eheſchließungen, das Sinken der 
Geburten, und eine leichte Zunahme der Sterblichkeitsziffer 


gekeunzeichnet. Im Vergleich zu dem Jahre 1926 ergeben 
ſich folgende Zahlen: A 
1927 1926 
Eheſchließungen 5388 525 483 198 
Lebendgeborene 1160 206 1227 900 
nr u la N nr 38 117 41 519 
Geſtorbene (ohne Totgebovene) . 757257 734 359 
Geburtenüberſchunß 402 949 498 541 


Während auf 1000 Einwohner 1926 7,7 Eheſchließungen 
kamen, 1913 7,8, beträgt die Ziffer für 1927 8,5, d. h. eine 
Steigerung gegenüber dem Vorjahr um 11,5 Prozent, 
Dieſes Anwachſen der Eheſchließungen iſt im weſentlichen 
darauf zurückzuführen, daß viel mehr Frühehen abgeſchloſſen 
werden, als es in der Vorkriegszeit üblich war. Aber eine 


„Adler“ 
Automobi 


der qualitätsreichste deutsche mittelstarke 
Wagen in vollkommener Originalausführung, 
: 4 u. 6-Sitzer Phaefons, sowie Limousinen, 
offeriert zur prompten Lieferung : 


E. Stadie- Automobile 
Bydgoszcz IJ 
ul, Gdahska 160 %5 rel. 122 


Erſcheinung hat fiH nicht geändert, nämlich die, daß die 
meiſten Ehen im letzten Vierteljahr abgeſchloſſen werden, 
d. h. alſo wohl um die Weihnachtsze herum, während die 
wenigſten zu Beginn des Jahres eingegangen werden. Das 
zeigen deutlich die nachfolgenden Zahlen: 

1913 1925 1926 1927 
im 1. Vierteljahr 6,2 5,7 5,6 6,0 
im 2. Viertelfahr . 9,0 87 8,5 9,5 
im 3. Vierteljahr . 6,7 7,3 7.2 8.0 
im 4. Vierteljahr. . . 91 9,2 94 10,6 


Durchſchnitt 7,8 7,7% Pt 8,5 

Der Rückgang der Zahl der Lebendgeborenen beträgt 
67694. Wenn man bedenkt, daß auch ſchon 1925 gegenüber 
1924 ein gleicher Rückgang eingetreten iſt, ſo muß dieſe 
Entwicklung, die immer ſchärfere Formen annimmt, ſehr 
bedenklich ſtimmen. Auf 1000 der Bevölkerung kamen im 
Jahre 1927: 18,3 Lebendgeborene, gegenüber 1926: 19,5, 
1925: 20,7 und 1913: 26,9. Noch ungünſtiger iſt dieſes Er: 
gebnis, wenn man dazu die Zahlen der im gebärfähigen 


Alter ſtehenden Frauen, d. h. der Frauen zwiſchen 15 und 
45 Jahren, heranzieht. 1 
fähigen Frauen ſeit 1913 ſtändig zugenommen hat, it die 


Während die Zahl der gebär⸗ 
Zahl der Geburten ebenſo konſtant geſunken, ſo daß auf 
1000 Frauen zwiſchen 15 und 45 Jahren im Jahre 1913 BD 
116,5 Lebendgeborene kamen, 1927 dagegen nur noch 70,4, 
Im einzelnen ergibt ſich folgendes Bild: 


Frauen im Alter Auf 1000 Frauen Meß 

von 15 bis unter Lebend⸗ v. 15-45 Jahren iffern 
Jahr 45 Jahren geborene kamen Lebend⸗ 319100 

(in 1000) geborene wa 

1913; 13 780 1605 954 116,5 100 
1925 16 119 1292 499 80,2 69 
1926 16 292 1227 900 75,4 65 
1927 16 487 1160 206 70,4 60 


Seit 1913 iſt alſo ein Rückgang der Geburtenhäufigkeit 
um 40 Prozent eingetreten. 

Die Zahl der Eheſchließungen verteilt ſich auf das ganze 
Reich ziemlich gleichmäßig. An der Spitze ſteht Berlin mit 
10,2 Eheſchließungen auf 1000 Einwohner im Jahre 1927, 
gegenüber 9,1 im Jahre 1926, und 10,1 1913. An zweiter 
Stelle folgt Schaumburg-Lippe mit 9,9, an dritter Stelle 
Hamburg mit 9,8, Bremen 9,5, Sachſen 9,0, und die Provinz 
Sachſen (Preußen), Anhalt und Lübeck mit 89. Am wenig⸗ 
ſten wurde geheiratet in Hohenzollern 7,1, Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen 7,7, Bayern (r. d. Rh.), Württemberg 
7,7, Oberſchleſien 7,8, Oſtpreußen 7,9 und ebenſo Waldeck. 

Im Gegenſatz zu allen anderen Teilen Deutſchlands 
weiſt Berlin keinen Geburtenüberſchuß auf, ſondern die 
Zahl der Toten überſteigt die der Geburten, um 1,5 auf 1000. 
Schon 1926 war die gleiche Erſcheinung zu beobachten. Hier 
kamen auf 1000 Einwohner 0,03 mehr Sterbefälle als Ge⸗ 
burten, während 1913 Berlin noch einen Geburtenüberſchuß 
von 6,1 hatte. Sehr gering iſt der Geburtenüberſchuß in 
Hamburg mit 18, in Lübeck mit 3,3 und in der Provinz 
Brandenburg mit 3,4, während den größten Geburtenüber⸗ 
ſchuß Oberſchleſien mit 12,4, Oldenburg mit 11,8 und Weſt⸗ 
falen mit 10,4 auf 1000 Einwohner aufweiſen. 


Kleine Rundſchau. 


* Menſchenautomaten als Verkäufer. In den großen 
Vergnügungslokalen und Warenhäuſern Newyorks ſind ſeit 
einiger Zeit Menſchenautomaten als Verkäufer aufgeſtellt, 
die von einer kaufluſtigen Menge umlagext find und mehr 
Anziehungskraft und Verkaufserfolge aufzuweiſen haben, 
als der befte menſchliche Verkäufer. Si 1 
Tiſchchen und halten ihre Waren — meiſt Zigarren, Brief- 
marken, Bonbons und ähnliche Kleinigkeiten in einem Glas⸗ 
kaſten feil, den ſie an einem Bande um den Hals gehängt 
haben, ähnlich wie bei uns die Anſichtskarten⸗ oder Zei ungs⸗ 
verkäufer, oder die Zigaretten» und Schokoladenverkäuferin⸗ 
nen. Ein Druck auf einen Knopf nach dem Einwerfen einer 
Münze ſetzt die Automaten in Betrieb. Sie ſtellen 12 
Kaſten nieder, öffnen ihn, nehmen das Gewünſchte her 
und reichen es dem Käufer. Dann ſchließen jie den Saften 
wieder und hängen ihn aufs neue um den Hals. Außerdem 
geben ſie das etwa überſchüſſige Geld richtig heraus und 
ſagen zum Schluß mit vernehmlicher Stimme „Danke ſehr“, 
indem fie die rechte Hand an die Mütze legen. In den Nem: 
yorfer Geſellſchaftskreiſen vergnügen fid die Damen augen⸗ 
blicklich damit, Teenachmittage zu veranjtalten, bei denen ein 
ey: Automatenverkäufer als Hauptanziehung aufge⸗ 
tellt ift. : 1 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche Re auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, Ad) kreundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. e 


Sie ſtehen an kleinen 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 1. Juli 1928. 


Nr. 148. 


| Pommerellen. 


Achtung, Kinobeſitzer! 


+ Der Wojewode macht bekannt, daß auf dem Ter- 
rain der Wojewodſchaft Pommerellen die Kinos an Sonn⸗ 
und Feiertagen bereits ab 2 Uhr (bisher 3 Uhr) 


ſpielen 
können, 


30. Juni. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Die nächſte Sitzung des Stadtverordneten⸗Kollegiums 
findet am Montag, 2. Juli, 8 Uhr abends, ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung enthält außer den gewöhnlichen Kaſſenreviſions⸗ 
berichten folgende Punkte: Beſchlußfaſſung über ein Statut 
für die Stadtſparkaſſe; Wahl des Aufſichtsrats und des Vor⸗ 
ſitzenden des Vorſtandes der Stadtſparkaſſe; Übernahme des 
die Graben⸗ mit der Gartenſtraße verbindenden Straßen⸗ 
teils von der Bank Polſki in den Beſitz der Stadt; Beſchluß⸗ 
laſſung über die Verlegung der Freiwilligen Feuerwehr von 
ihrem gegenwärtigen Sitz in der Trinkeſtraße nach dem Ge. 
bäude Amtsſtraße 26 und Bewilligung der für dieſen Zweck 
notwendigen Kredite; ergänzende Beſchlußfaſſung in Sachen 
der Aufnahme einer für die Renovierung der Czarnecki⸗ 
Kaſerne an der Rehdener Chauſſee beſtimmten Anleihe bei 
der Landeswirtſchaftsbank; Beſchlußfaſſung über die Ver- 
wendung der Dollaranleihe. > 

X Hansabbruch. Das kleine baufällige Vordergebände 
Lindenſtr. 11 wird jetzt abgebrochen, nachdem die Bewohner 
anderweitig untergebracht worden ſind. Die anſcheinend 
„wur fo nebenbei“ erfolgenden Niederlegungsarbeiten 
dauern bereits mehrere Tage und könnten, da die Ruinen 
des aus Bindewerk erbauten Hauſes für die Hauptſtraße 
st Stadt gerade keine Zierde bilden, etwas beſchleunigt 
werden i * 


BVerkaufsverhandlungen betreffs des Hotels „König⸗ 
licher Hof“. Laut einem hieſigen Blatte ſoll der erſte und 
größte Gaſthof unſerer Stadt, der „Königliche Hof“, für den 
Preis von 58 500 Dollar an den Inhaber des Zentrale 
Hotels in Diridan, Klarowfki, verkauft worden fein Die 
Mitteilung ift inſofern nicht ganz richtia, als zwar Ver⸗ 
kaufsverhandlungen ſchweben, dieje aber noch nicht völlig 
perfekt geworden ſind. Immerhin dürfte mit dem Verkauf 
für die nächſten Tage zu rechnen ſein und damit würde 
bedauerlicherweiſe das wertvolle Gaſthaus⸗ und Reſtau⸗ 


rationsarundſtück aus deutſchem Beſitz in volniſche Hände 
des „Königlichen Hofes“, 


übergehen. Der Beſitzer Herr 


RER | opo 


Die Beerdigung meines Mannes 
Otto Schmeichel findet hon Gonn- BE 
tag, um 12 Uhr mittags, auf dem 
Kolonietirchhof Grudziadz ſtatt. Br 


| E Fr. Schmeichel. 


Wäsche 


LOE i 


229220. 
RETTET 


Leinen — 
Baumwollstoffe 
Stickereien 
Erstlingswäsche 
Bettwäsche 
8557 Tischwäsche 
Betten Handtücher 
as Taschentücher 
Oberhemden 
Kragen, Krawatten 
Hosenträger 
Trikotagen 
Strümpfe 
Sport- Jacken 
Sport - Westen 


Richard Hein 


Grudziądz, Rynek 11 Telefon Nr. 300 
Wäsche-Ausstattungsgeschäft 
Eigene Anfertigung im Hause. 


Geniral-Molkerei, Grudziądz 


empfiehlt ihre 


h Hi daher äußerst haltbare, 


beson- 
es sungskeimfreie, daher 


nde, 
fettreiche, daher außerordentlich nahrhafte 


Vollmilch 


zu den üblichen Stadtpreisen. 
Von den Verkaufswagen und in den Buden 
ist außerdem tiefgekühite, wohlschmeckende 
Magermilch und Buttermiich, sowie prima 
Butter als Dauerware in jeder Menge 
erhältlich, 9068 


Frühbeetfenſter 


wä äuſer, jowie Gartenglas, 
Grma 2 Glaſerdiamanten ieri 


A. Heper, Grudzindz, 


Fabryka Okien Inspektowyeh. 7591 


TEL. 351, 


ultan Kuhn 
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“De ehr ods ode che ur ee“ rr nr 


dommer -Aäumungs- Verkauf 


Moritz Maschke 


GRUDZIĄDZ, Panska 2. 


Eruipagen. Wagon 


Zaklad-POWOZOw-WOZCGOW ent 


Gehaltsanſpr. erbeten. 
Stara Ryntowa 1 


Matutt, hat als Reichsdeutſcher bekanntlich ſchon feit 
langer Zeit mit Konzeſſionsſchwierigkeiten zu kämpfen. Vor 
einigen Monaten wurde ihm die Schankerlaubnis völlig ent⸗ 
zogen, dann aber wieder bis zum 1. Juli erteilt. Sodann 
erhielt er nach vielen Bemühungen die Ausſchankgenehmi⸗ 
gung auf nur einen Monat weiter. Dieſe und andere Er⸗ 
ſchwerniſſe ſeiner Exiſtenz dürften ihn bewogen haben, 
zwecks Entäußerung ſeines Beſitztums Schritte zu tun. Für 
das Deutſchtum unſerer Stadt wäre der Beſitzwechſel ein 
empfindlicher Verluſt. * 

pr. Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war nur ſchwach beſchickt, 
jedoch gut beſucht. Butter koſtete 2.20—2.50, Eier pro Man- 
del 2.40—2.50. Quark 0.50. An Geflügel ſah man Suppen- 
hühner für 4.00—5.50, junge Hühnchen für 5.00 pro Paar. 
Auf dem Gemüſemarkt gab es dicken Spargel für 1.70, Sup⸗ 
penſpargel für 1.20, Blumenkohl 0.50—2.00, Gurken 0.80 bis 
1.80, Rhabarbar 0,30, Spinat 0.25—0.30, Mohrrüben 0.20 bis 
0.30, Kohlrabi 0.30—0.35, Schoten 1.20, Radieschen 0.10—0.15, 
Salat 0.05—0.10. An Pilzen gab es Champignons für 120 
pro Pfund. Auf dem Obſtmarkt koſteten Gartenerdbeeren 
2.40—2.50. Stachelbeeren 0.70, Kirſchen 1.20—1.30. Auf dem 
Fiſchmarkt war reiches Angebot in Fiſchen aller Art. Es 
koſteten Aale 1.80—3.00, Schleie 1.50, Hechte 1.50, Breſſen 1.00 
bis 1.20, Karauſchen 1.00—1.60, Barſche 0.80—1.50, Plötze 0.35 
bis 0.80, Räucheraale 5.00. * 

X Mehrere Sandbänke ſind infolge des in den letzten 
Wochen ſtändig gefallenen Waſſerſtandes in der Weichſel 
zum Vorſchein gekommen. Die größte dieſer Sandablage— 
rungen befindet ſich in der Nähe des jenſeitigen Ufers 
gegenübe. dem Rathauſe. Wie in früheren Jahren machen 
fih Arbeitsloſe dieſen Zuſtand zunutze, indem fie den als 
gutes Material geſchätzten Sand in Kähne laden und ihn an 
eine hieſige Fabrik gegen annehmbare Entſchädigung ab⸗ 
ſetzen. * 

Eine geftörte Theaterprobe. Zu den Proben für die 
Waldoper fanden ſich, wie es begreiflich iſt, ſtets recht viele 
Schauluſtige ein Unter dieſer war am Mittwoch eine An⸗ 
zahl halbwüchſiger Burſchen, die ſich nicht allein daran ge⸗ 
nügen ließen, durch rürelhaftes Betragen und Lärmen die 
Bühnenproben zu ſtören, ſondern nach Fortreißung der 
Stacheldrahtumwäheung auf das Gebiet des Zuſchauerraums 
zu dringen und dort ihr kulturloſes Benehmen fortzuſetzen. 
Alle Bitten von Direktor und Regiſſcur verhallten mir- 
kungslos jo daß ſchliezlich nichts anderes übrig blieb, als 
die Probe abzubrechen. Um einer Wiederholung dieſes un⸗ 
liebſamen Zwiſchenfalls vorzubeugen, waren für Donners- 
tag abend entſprechende Maßregeln getroffen. Auch die 
Feuerwehr hatte man mobilgemacht, um, wenn es nötig fein 
ſollte mit kalten Waſſerſtrahlen auf ſkandalluſtige Elemente 
abkühlend zu wirken. * 


$ 
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In allen unseren Abteilungen hat eine 
bedeutende Preisermäßigung eingesetzt. 


Es kommen die neuesten 


Modelle in Damen-Konfektion 


restlos billigst zum Verkauf, um Platz 
zu schaffen. 


hamani 65. 
Prima Rips-Mäntel „ 80. 
se nr 140. — 110.- 
C 
Einmalige Gelegenheit! 
Aussortierte Mäntel zł 35.— 


1 Sommer - Kleider 
von zł 5.— bis 15.— 


Badeartikel in großen Auswahl 


Br Musline reizende Muster 
4 Schweizer Etamine, Neuheiten 


bis 40 % billiger. 


chmechel & Söhne, S. A. 


Grudziądz, Wubickiego 2/4. 


+ 
e 
. 
2 
2 


Achtung! 


Papierhandlung 
Toruńska Nr. 16 
Telef. Mr. 438. 


auf Abzahlung 


Lehrling 


en|gelucht. 


Grudziądz, Chełmińska 52. P. Marſchler 


S 


ſowie größ. Lager⸗ 
räume zu vermieten. 


Antrag. erbeten unter Arnold Kriedte, Mitliewicza 3 


r, P. 9050 a. d. 
3 A. Kried 
2 Een Nadz. 


225 782 725 247 725 2422875887222 825 8 sts 42882 255 755 772 2225 855 
AAA AA 


Pannes, Lipowa 17. 


finden Schüler oder 


Für Schriften und Familie evtl, mit Be- E? kot - 
1 1 auſſichtigung d. Schul⸗ dem 5. Juli bei Herrn F. Dahm ein 


unt. Nr. R. 9051 a. d 


Es kommen] Erudzigdz. 
8920 nur ſolche in Frage, die 
zum Zeichnen 
haben. 8992 


X Borficht gegenüber Zigeunern! Dieſer Tage nahm 
die Polizei einen Zigeuner feſt, der ſich Diebereien hat zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen. Dadurch gelangte auch ein hieſiger 
katholiſcher Geiſtlicher wieder in den Beſitz feines 500 Zloty 
Wert beſitzenden Pelzes, der ihm vor einigen Monaten ge⸗ 
ſtohlen worden war. Die braunen Söhne der Pußta find 
bekanntlich in der edlen Langfingerkunſt beſonders geſchickt. 
Das Terrain für die Diebſtähle laſſen ſie in der Regel durch 
wahrſagende Weiber ſondieren, denen die „weisſagende“ 
Betätigung nur als Mittel zu unehrlichen Zwecken dient. 
Deshalb tut man wohl daran, die Zigeunerweiber gar nicht 
in die Wohnungen hineinzulaſſen, wenn man vor Schaden 
bewahrt bleiben will. * 


Ein ſonderbarer Zeitgenaſſe wurde Donnerstag vor⸗ 
mittag auf dem Getreidemarkt von der Polizei aufgegriffen 
und nach dem 1. Kommiſſariat gebracht. Es war ein älterer, 
nur mit Hoſe bekleideter Mann, deſſen Oberkörper und Arme 
viele Tätowierungen aufweiſen. Auf Befragen nach ſeinen 
Perſonalien gab der Mann keine Auskunft, machte über⸗ 
haupt den Eindruck von Unzurechnungsfähigkeit, ſo daß er 
dem Krankenhauſe zwecks Beobachtung und möglichenfalls 
näherer Feſtſtellungen überwieſen werden ſollte. * 


X Aus dem Kreiſe Graudenz (Grudzisdz), 30. Juni. 


Immer noch Pferdeſchweifdiebſtähle ſind in der Klodtkener 


Gegend zu verzeichnen. So wurden dieſer Tage mehrere 
Pferde des Beſitzers Ziolkewſki in Dorf Klodtken von 
unbekannten Tätern Hrer Schwanen are beraubt. Hoffent⸗ 
lich gelingt es, dieſen Diebereien, ter denen vermutlich 


entſprechende „geſchäftstüchtige“, Pierdeſchwanzhaare ver⸗ 
arbeitende Gewerbetreibende als Hehler ſtecken, zu er⸗ 
mitteln. 


m 


Thorn (Toruń). 
Aus dem Stadtparlament. 


Eine ſchwere Sitzung hatte das Thorner Stadtparla- 
ment, das über 15 Punkte drei Stunden lang dehattterte. 
An eriter Stelle wurde das Statut für die „Stadtauß- 
baukommiſſion“ beſchloſſen. Letztere hat den Zweck, 
Anträge von Bürgern auf Baukredite zu prüfen und zu 
begutachten. Bemängelt wurde die ſpäte Einreichung dieſes 
Statuts, da bereits vor % Jahre diefje Kommiſſion gewählt 
wurde und in dieſer Zeit ſchon viele Privathäuſer hätten 
im Bau fein können, fetzt aber werde es noch eine Weile 
dauern, bis die Kommiſſion, an deren Spitze der Stadt⸗ 
präſident ſteht, ihre erſte Sitzung haben wird, ſo daß mit 
dem Bau von Privathäuſern in dieſem Jahre nicht zu 
rechnen ſei. \ 


Willst zum Frühstück 
du ’ne Freude 


antes eech 


iss „Boguna“ — Rübenkreude. 


Empfiehlt alle Arten von medizinischen Bädern 
speziell zur Kur geeignet: Ozonhaltige Fichten- 
nadelbäder, sprudelnde Kohlensäurebäder, 
Moorsalzbäder, Solbäder, Sauerstoffbäder, 
Russische, Römische u. Lichibäder. Vierzellen- 
bad, Fangopackungen. Erstklassige Massagen. 
Geöffnet für Damen und Herren durchgehend. 


August Freiberg, gepr. Masseur 
Hansaplatz Nr. 14. Telefon 21533. 


(Meiner geschätzten alten Kundschaft von Grudziądz 20 % 
Ermäßigung). 8959 


Hansa-Bad Danzig | 
\ 
| 
| 


Wenn bis 


nachmittags 4 Uhr 


die Anzeigen⸗Aufträge für die 
Deutſche Nundſchau bei der Hauptvertriebsſtelle 


Ge⸗ 

te.] aufgegeben werden, können die Anzeigen 
bereits in der am nächſten Tage nachmittags 

5 Ahr zur Ausgabe gelangenden Rummer 

erſcheinen. 

; 8765] Die Deutſche Rundſchau iſt die verbreitetſte 

finden deutſche Zeitung in Polen. Anzeigen und 
ute Reklamen jeder Art finden daher die größte 

Verbreitung und verbürgen guten Erfolg. 


Penſion Deutſche . 
Bukowitz. 


Die Deutſche Privatſchule Bukowitz, bei 
Jablonowo, veranitaltet am Donnersta g. 


Schüler 


Penſion 


Schülerinnen in befi. 


arbeiten. Anfrag. erb. 
Geichäftsit, A. Ariedte, 


Schulfeſt 


wozu Freunde und Gönner herzlichſt einne- 


Saller (unen) 


inden vom 1. 9. gute 
nion. Koszalew, 


Der Vorſtand. 
T. Schielke. 


oSciuszko 19. 


laden find, 9062 


É 


letzten Quartals⸗Kaſſenbefundes 
wurde zur Kenntnis genommen. Stadtv. Dybowfki be- 
merkte, dağ nicht „alles in beſter Ordnung“ fei, da doch 
Veruntreuungen im Steueramt aufgedeckt wur⸗ 
den. Man ſolle nicht ſo leicht über alles hinweg gehen. — 
Der Haushaltsplan für ſtädtiſche Güter wurde 
in Einnahme und Ausgabe um 5000 Zloty erhöht. Es ſoll 
Brachland eingewaldet werden. 

Über eine Stunde wurde über die Nachbewilli⸗ 
gung von 60000 Zloty zum Bau der Aus⸗ 
ſtellungshalle debattiert. Stadtv. Dybowſki be 
merkte richtig, daß vor der Bewilligung der 200 000 Zloty 
zum Bau dieſer Halle der Stadtbaurat betont hätte, die 
ganze Summe werde evtl. nicht verbraucht werden. Jetzt 
komme man aber mit Nachbewilligung von 30 Prozent, was 
einem Fachmann und Ingenieur eigentlich nicht paſſieren 
dürfte! Auch ein Mitglied der Rechten, Stadtv. Stefan o⸗ 
miez, wurden endlich auf die Zuſtände im Stadtbauamt 
aufmerkſam und ſtellte den Antrag, daß hinfort keine Sum⸗ 
men bewilligt werden folen, ehe nicht ein wirklicher Koſten⸗ 
anſchlag vorhanden ſei. Hierauf erklärte der Stadtpräſident, 
daß nicht die nötige Zeit zur regelrechten Ausarbeitung 
eines maßgebenden Koſtenanſchlages zur Verfügung ſtand! 
Stadtv. Klack meinte, ein Ingenieur müßte einen ſolchen 
Koſtenanſchlag in 2—3 Monaten () fertig haben, dieſe Zeit 
ſtand dem Bauamt zur Verfügung. Stadtv. Dybowſki er- 
klärte, daß manche Maurerarbeiten verriſſen und noch ein⸗ 
mal gemacht wurden und dieſes auf Anordnung des Stadt⸗ 
baurats. Endlich ſah man aber ein, daß der Bau nicht ſo 
ſtehen bleiben könne und am 28. Juli bereits die Aus⸗ 
ſtellung eröffnet werden fol, weshalb man die 60 000 Zloty 


Die Reviſion des 


Der Militärbehörde wurde Terrain in der Albrecht⸗, 
Ecke Wallſtraße, vor dem Grützmühlenteich abgetreten, wo 
ein dreiſtöckiges Familienhaus erſtehen ſoll. 


Der Hauptpunkt dieſer Sitzung aber war eine Anord⸗ 
nung des Wojewoden, wonach die Stadt bis zum 15. Step⸗ 
tember d. J. 71 Wohnungen für die in den Unterſtän⸗ 
den wohnenden Leute beſchaffen muß, weitere 60 Woh⸗ 
nungen müſſen im kommenden Jahre beſchafft werden! 
Ungefähr 120 Familien wohnen in den um die Stadt 
herumliegenden Unterſtänden, wo die Moral und Sauber⸗ 
keit hohnſprechend fei. Vorſteher Antezak machte darauf 
aufmerkſam, ein wie ſchlechtes Zeugnis ſich die Stadt aus⸗ 
geſtellt habe, indem ſie doch von der Reichswirtſchaftsbank 
ein Kreditangebot im Frühjahre erhalten hat, aber erſt auf 
die Drohung des Wojewoden jetzt von dieſem Kredit Ge— 
brauch machen will, der Bau der notwendigen Wohnungen 
aber wohl kaum noch in dieſem Jahre in Angriff genom⸗ 
men werden könne. Nur das Bauamt ſei an dieſer Ver⸗ 
ſchleppung ſchuld. Der Stadtpräſident erklärte aber, der 
Magiſtrat habe Baracken gebaut, ſei alſo nicht tatenlos ge⸗ 
weſen, nur der Umſtand, daß Zeitungen viel von den ſchlim⸗ 


men Zuſtänden in den Unterſtänden ſchrieben, ſei der 
Grund, daß der Wojewode aufmerkſam wurde und den 


Wohnungsbau amtlich anordnete! Es wurde beſchloſſen, 
den dargebotenen Kredit von 560 000 Zloty zum Bau von 
100 Wohnungen von je einer Stube und Küche in einem 
dreiſtöckigen Gebäude aufzunehmen. Dieſe Wohnungen 
ſollen im Stile der Wiener Altersheime gebaut werden, alſo 
io, daß man evtl. in der Küche auch noch ein Bett aufſtellen 
kann. Ferner ſollen im Erdgeſchoß die gemeinſamen 
Waſchküchen und Baderäume untergebracht werde 


Eine lebhafte Debatte ſetzte bei der Erwähnung der ums 
getreuen ſtädtiſchen Vollziehungsbeamten ein. Der Stadt⸗ 
präfident verriet, daß fünf Beamte an dieſen Veruntreuun⸗ 
gen beteiligt ſeien und daß bis jetzt 7100 Zloty fehlen. Man 
müſſe aber noch die weiteren Unterſuchungen abwarten. 
Stadtv. Maj ch ro w ica erwähnte, es fei traurig, daß diefe 
Veruntreuungen zwei Jahre ſo hatten R 

z b. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Brieſen. 

Der Sejmabgeordnete Moritz verlegt das für unſern Kreis zu⸗ 
ſtändige Bureau, das ſich bisher in Thorn, Heiligegeiſtſtraße 3, 
befand, ab 1. Juli dieſes Jahres nach der Araber ſt ra ße 10 
(parterre). Der neue Telefonanſchluß des Burans trägt 
die Nummer 817. 8806 


IT Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 7 Uhr abends, 
bis Sonnabend, den 7. Juli, 7 Uhr abends einſchließlich: 
Adler-Apotheke, Altſtädtiſcher Markt 4. * * 

— * Eine Pferdemuſterung für den Bereich der Stadt 
Thorn findet vom 7. bis 13. Juli ab 8 Uhr morgens vor dem 
Gebäude des Staroſtwo ſtatt. Sämtliche Pferdebeſitzer ſind 
verpflichtet, mit ihren Pferden zu erſcheinen, wo ſie auch 
die Pferdeausweiſe erhalten, welche wohl aufzubewahren 
und auf jeder Fahrt nach außerhalb mitzunehmen find * * 

* Folgen der Hitze? Unter dem Stichwort „Die 
Juden ruinieren die Stadt“ berichtet das hieſige 
„Slowo Pom.“, daß der neuverlegte Bürgerſteig vor dem 
Hauſe der Papierwarenfabrik vorm. Roſenbaum in der 
Brückenſtraße Nr. 6 durch die dortſelbſt abgeladenen ſchwe⸗ 


bewilligte. — Stadtv. Gordon ſieht in den Anſchuldigun⸗ 
gen gegen das Bauamt ſtets politiſche Manöver. Er ſtellte 
aber den Antrag, dem Stadtbauamt kein Mißtrauensvotum 
auszustellen, was aber durch die Wahl einer Kontroll: 
kommiſſion für die Baudeputation der Fall ſei. Trotz⸗ 
dem wählte man eine ſolche Kommiſſion, zu welcher ges | 


ren Papierballen beſchädigt worden iſt. Als kürzlich das 
unſachgemäß verlegte Granitpflaſter vor dem Hauſe Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt 13 zum Teil zerſprang, kam ihm der 
„Ruin“ der Stadt dadurch gar nicht zum Bewußtſein; auch 
die im Fahrdamm der Gerſtenſtraße fehlenden Kopfſteine 
hat er überſehen. Hier waren allerdings Juden nicht die 
Urheber... ebenſo wie in der Brückenſtraße, denn die Be⸗ 


Die Antwort des Magiſtrats auf die Interpellation des 
Stadtv. Döhn betr. der Auslandsreiſen des Stadtbaurats 
zur Beſichtigung der Stadions verblüffte die meiſten Stadt: 
verordneten, da in dieſer Antwort geſagt wird, in einer 
Sitzung hätte das Parlament beſchloſſen, eine ſolche Mus- 
reiſe zu bewilligen. Viele Stadtväter aber wiſſen von ſolch 
einer Sitzung nichts. 


Thorn. 
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Günstiges Angebot 


NN 


Wir bringen größere Posten 
Weißwaren : Madapolams : Hemden-Zephir 
Damen-Wäsche : Herren-Oberhemden 
Stickereien : Schürzen : Kinderwäsche 
Bade-Mäntel : Laken : Handtücher 
Gardinen : Teppiche : Läufer : Steppdecken 


zu billigen Preisen zum Verkauf. 


Dom KHZandlowy 


M. S. Leiser : Torun 


fü Telefon 316. Stary Rynek 3435. 


hören: Dybowſki, Mareinkowſki, Rzyſki, 
Gordon und Döhn. 
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Aufschnitt- Maschinen 


für Haushalt u. Fleischereien empfehlen 
Falarski & Radaike % 
Telefon 561 Torun Telefon 561 
Do oloioioalolollolololololoioiolgioioiololioiololoin] 


singer-Nähmaschinen 


erhalten Sie zu günſt. Teilzahlungen auf 
24 Mon. Maſchinenſtickerei unentgeltlich. 
8755 Torun, Stary Rynek 15. 
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Bauausführungen 


aller Art sowie 
Reparaturen -:- Zeichnungen 
Kostenanschläge -:- Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


Baugeschäft 
Lazienna 1 Toruń Telefon 1413 


ie Auslagen zu beachten 
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Einſchreibungen Er En ; D | 


zu den Kurſen (poln.- 
eutſch) Handelskurſus 
mittleren höheren (für 
Abiturienten) 
Buchhaltungskurſus 


Elfahrene Buchhalterin ien, 0 e 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 1. Juli 1928. 


Nr. 148. 


Zur Bundestagung der deutschen Lehrer in Polen. 


Etwa 500 deutſche Lehrer und Lehrerinnen aus allen 
Gauen Polens ſind in dieſen Tagen Gäſte unſerer „Stadt 
an der Brahe“. Schon allein dieſe auffallend hohe Beſucher⸗ 
zahl läßt den ſtarken Gemeinſchaftsgeiſt erkennen, 
von dem der deutſche Erzieherbund in Polen getragen wird. 
Ja, die deutſchen Lehrer Polens können ſich rühmen, als 
erſte unter den Deutſchen dieſes Landes einen 
Reichs verband geſchaffen zu haben, der Deutſche gleichen 
Berufes und gleicher Geſinnung aus allen Teilen Polens 
nerbindet. 

Ihr vom Weichſelland, 
Ihr aus der Hütten Revier, 
Von der Oſtſee Geſtade ihr 

is zur Karpathenwand — 

ie zur Gemeinſchaft verkettet 
Ehernes Schickſal hat — 
Lieblich im Grünen gebettet, 
Grüßt Euch die Braheſtadt! 

So bewillkommt mit Recht die e 
„Deutſchen Schulzeitung in Polen 
Lehrergäſte Brombergs. E 

Dieſe Feſtſchrift (fie umfaßt 60 Seiten) und das 200 

Seiten ſtarke „Jahrbuch deutſcher Lehrer in 
Polen 1928”, das ebenfalls zur heutigen Bundestagung 
erſchienen iit, find ein trefflicher Zeuge für den leben⸗ 
digen Geiſt und die ſchöpferiſche Eigenkraft 
des deutſch⸗polniſchen Lehrerbundes. Welche Fülle von 
Themen und Problemen in den beiden Schriften! In der 
Feſtnummer der „Deutſchen Schulzettung in 
Polen“ „Vom Geiſte lebendiger Gemeinſchaft“. „Die Hei⸗ 
mat als Grundlage der Bildungsbeſtrebungen der Schule“, 
„Die deutſche Jugendbewegung“, „Ein deutſcher Dichter in 
Polen. Karl Herma als Erzähler“, „Die Sprachinſel⸗ 
ſiedlung“, „Wie ich den Heimatort und deſſen nächſte Um⸗ 
gebung mit meinen Kindern beobachtend und denkend 
durchwandere“. „Aus der Geſchichte der Stadt Bromberg“, 
„Lebensvoller Sprachunterricht“, „Eine polniſche Stimme 
zur Reform des höheren Schulweſens in Deutſchland“, 
„Deutſch⸗polniſche Kulturbeziehungen im Spiegel der ſprach⸗ 
lichen Entlehnungen“. Auch das „Jahrbuch 1928“ das 
hervorragende reichs deutſche Schulpraktiker zu Worte 
kommen läßt, hat einen ſtattlichen Abſchnitt: „Aus unſe⸗ 
rem Arbeitskreiſe“. Da finden wir Aufſätze wie: „Die 
deutſch⸗polniſchen Kulturbeziehungen im Unterricht“, „Der 
Werdegang unſeres Leſebuches“, „Die Lodzer pädagogiſche 
Woche“, „überblick über die heimatkundliche Tätigkeit des 
Lehrervereins Miedzychöd (Birnbaum)“. „Berufsfortbildung 
in Arbeitsgemeinſchaften für die Junglehrer“ u. a. m. 

Der Eindruck von einem arbeitenden und mit 
den Problemen ringenden deutſchen Lehrervolk 
in Polen wird noch verſtärkt durch den Jahrbuch⸗Bericht: 
„1923—1928. Tatſachen und Ergebniſſe aus der Bundes- 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 30. Juni. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


etwas kühleres, teils heiteres, teils wolki⸗ 
ges Wetter ohne Niederſchläge an. 


Feſtnummer der 
die deutſchen 


Lebenswunder! 


Mit dem Menſchen, der ſein Leben mit Gott zu führen 
beginnt, geht ein ſeltſamer Tauſch vor: er gibt ſich ſelbſt in 
den Tod, der alte Adam muß erſäufet werden und ſterben 
mit allen ſeinen Sünden und böſen Lüſten, wie es Luther ſo 
draſtiſch ausdrückt. Da ſcheint nun zunächſt der Menſch in 
ein leeres Nichts geſtoßen zu ſein. Was bliebe denn auch 


Os. as dee 
Wunder dieſes Vorgangs, daß in ihm das „Stirb und 
Werde“ in eins zuſammenfällt: Wo das eigene Ich aufhört 
zu leben und zu wirken, da wird Gott mächtig und erfüllt 
die Seele mit neuem Leben. „Ich lebe und ihr ſollt auch 
leben!“, ſpricht der Herr zu denen, die „aus dem Tode zum 
Leben gekommen find”. 
Leben iſt immer Geheimnis und Wunder. Als Niko⸗ 
demus verſuchte, den Schleier zu lüften mit der Frage: 
ie mag ſolches zugehen?, da wies ihn Jeſus auf das 
Wehen des Windes: „Der Wind bläſt wo er will und du 
börit ſein Sauſen wohl, aber du weißt nicht, von wannen er 
kommt und wohin er fährt. Alſo iſt ein jeglicher, der aus 
dem Geiſt geboren iſt. Man ſpürt wohl die Wirkungen des 
Windes, wie er hier den Samen durch die Lüfte trägt und 
dort das morſche Holz niederbricht, wie er da die Luft fegt 
und dort die Wellen bewegt, aber ihn ſelbſt kann keiner 
faſſen. Und wo in einer Seele neues Leben aus Gott 
wächſt, da merkt man es wohl an den neuen Formen des 
Lebens, an der Bewegung, an der Wirkung, aber wie das 
alles zugegangen iſt, das kann kein noch ſo kluger und ge⸗ 
lehrter Menſch analyſieren. Leben ift eben da und macht 
ſich geltend die neue Kraft. 3 
Allerdings: handelte es fiğ nur um nene Form, jo 
wäre das nicht genug. Formen können auch hohl ſein. Es 
geht um einen neuen Inhalt. Und dieſer Inhalt iſt Gott 
ſelbſt. Religiöſes Leben iſt Gottes Leben in der Menſchen⸗ 
ſeele. D. Blau⸗Poſen. 


1. Renntag in Karlsdorf. 


Trotz des ungewiſſen Wetters am Vormittag des 
geitrigen Peter- und Paulstages war die erſte diesjährige 
eranjtaltung der Großpolniſchen Geſellſchaft 
für Pferderennen ſehr gut beſucht. Reges Leben 
berrſchte auf dem jetzt mit einem hohen Bretterzaun um⸗ 
gebenen, ſehr überſichtlichen Rennplatz. Das zahlreiche 
Publikum bot ein farbenfreudiges Bild auf der Tribüne 
und am Sattelplatz, während um den Totaliſator ſtets ein 
dunkles Gedränge wettluſtiger Herren beſtand. Die Wett⸗ 
begeiſterung war ſehr ſtark. Dennoch ſchwang ſich der 
Totaliſator nur einmal zu annehmbarer Höhe auf, indem 
er für den Sieg des Pferdes „Roſenfels“ des Herrn 
Bronikowſki unter Bryk vor der „Mandarynka“ des 
Grafen Mielzynſti unter dem bekannten Tucholka 
10 : 70 zahlte. 

Die einzelnen Rennen waren gut beſetzt und brachten 
zahlreiche ſpannende Momente. Im zweiten Rennen ſtürzte 
das ſehr tüchtige Pferd „Lalette“ des Leutnants Wojekk, 
das während des ganzen Rennens geführt hatte, ſo un⸗ 
glücklich, daß es tot liegen blieb. Der Beſitzer blieb un⸗ 
verletzt. 

Wir laſſen hier die Ergebniſſe folgen: 

I. Flachrennen: 1800 Meter. 600 Zloty. 
Rat K. Zuychlinſki, Reiter: Major Mieczkowſki. h 

II. Hürdenrennen: 2400 Meter. 700 Zloty. 1. „Wenecjanta”, 
Bej. Bronikowfki, Reiter Sulig. 2. Dagobert. 3. Expert. 4. Qaz 
lette (geſtürzt). Geſiegt mit 1 Länge. Toto 10 : 24, 15, 17. 


1. „Achilles“, Bef. 


arbeit der letzten fünf Jahre.“ Welch ſtattliche Reihe von 
neuzeitlichen Schriften über Erziehung und Unterricht iſt in 
den einzelnen Ortsgruppen des Bundes durchgearbeitet 
worden! Wieviel neue Lehr- und Lernbücher hat der Bund 
ſelbſt geſchaffen und herausgegeben: ein dreibändiges 
deutſches Leſebuch (auch wir Eltern kennen es als ein 
Buch der Freude“, eine Polniſche Grammatik, ein erd- 
kundliches Arbeits⸗ und Leſebuch über Polen, ein neues 
Schülerbuch: „Geſchichte Polens“, eine Quellenſchrift zur 
Konſtitution vom 3. Mai, eine deutſche Sprachlehre. Ein 
mehrbändiges Rechenwerk und ein deutſches Liederbuch ſind 
angekündigt. Und dazu die Mannigfaltigkeit der päd⸗ 
agogiſchen Arbeitsgemeinſchaften, der Fortbildungskurſe, der 
„Pädagogiſchen Woche“! Unſere Lehrer können ſtolz ſein 
auf die Tatſache: das deutſche Geiſtesleben in Polen findet 
in ihrem Bunde den lebendigſten und ſtärkſten 
Ausdruck. Und das dürfte auch nicht anders ſein, denn 
zein Lehrerbund iſt ſeinem Weſen nach nicht ein bloßer 
Zweckverband, er ift beſeelte Gemeinſchaft, Dent- 
genoſſenſchaft. Seine wichtigſte Aufgabe beſteht darin, 
den Mitgliedern zu helfen, daß ſie ins Gleichgewicht kommen 
mit den pädagogiſchen Imperativen unſerer Zeit“. (Jahr⸗ 
buch 1928, S. 9.) Dieſe „pädagogiſchen Imperative“ aber 
richten die Kraft des Lehrers auf die Ideen der „Ar- 
beitsſchule“, der Erlebnisſchule“, der „Gemein⸗ 
ſchaftsſchule“. Die „Arbeitsſchule“ will die ſchöpfe⸗ 
riſchen Eigenkräfte des Kindes entwickeln, die „Er⸗ 
lebutsſchule“ weckt das Bewußtſein von der „Schönheit 

aller Dinge“, die „Gemeinſchaftsſchule“ übt im 
„Bruderſchaffen am gemeinſamen Werk“, Diele 
pädagogiſchen Hochziele find heute Gemeingut aller Kultur⸗ 
völker. Und wir müſſen es den deutſchen Lehrern Polens 
dankbar anrechnen, daß fie immer wieder uns vor aller 
Offentlichkeit in vornehmer Sachlichkeit darauf hinweiſen: 
„Die Entbindung geitaltender Kraft in der werdenden Perz 
ſönlichkeit iſt nicht möglich ohne das belebende Bildungs⸗ 
element der Mutterſprache und des angeſtammten Volks⸗ 
tums. Das Beitreben, die Schulen der nationalen Minder⸗ 
heiten allmählich zu entnationaliſieren, iſt eine Schändung 
am heiligen Tempel der Menſchenerziehung“. 

„Die deutſche Schule in Polen leidet ſchwer unter den 
bildungsfeindlichen Wirkungen einer chauviniſtiſchen Min⸗ 
derheitenvolitik. Und mit ihr unſere deutſchen Lehrer. 
Dennoch rufen wir ihnen anläßlich ihrer 6. Bundestagung 


zu 

Halt aus, du deutſche Lehrertchar, 

Streu große Saat in kleine Herzen, 

Entzünd auf deinem Hochaltar 

Des deutſchen Geiſtes heil'ge Kerzen. 

Halt aus zu unſeres Volkstums Glück! 

Nur mutig vorwärts, — nie zurück!“ 
z T 


2800 Meter. 500 Zloty 1. „Delegat“, 


III. Hindernisrennen: t 
Überlegener Sieg. 


Bei. und Reiter Lenin. Pieczynki, 2. Gapeuſz. 
Toto: 10: 15 

IV. Flachrennen: 1500 Meter. 
Bei, Oberſt Karatiejer, Reiter: Bews. 
tereſſanter Endkampf der beiden erſten Pferde 
Toto: 10: 12 11 

V. Hürdenrennen: 2400 Meter. 500 3L 1. „Rakieta“, Bef. 
Kavallerie⸗-Schule, Graudenz. Reiter: Leutnant Pieczynſki, 2. 
Wydwigoſz, 3. Filadelfjſa. Impet und Dziadek aufgegeben. Toto: 
10 2 82, 17, 28. 

VI. Flachrennen: 1400 Meter. 500 31. 1. „Roſenfels“, Beſ. 
Bronikowſti, Reiter Brüt, 2. Mandatynka, 3. Eſſaut, 4. Grand Joy, 
5. Sierota. Sieg mit 2 Längen. 

VII, Flachrennen: 1400 Meter. 600 Zloty. 1. „Zupan“, Beſ. 
Baron Kronenberg, Reiter Tobjafz, 2. Telemena II., 3. Burſztyn, 
F IR 5. Pas d' Argent. Sieg mit Kopflänge. Toto: 10 : 25, 
34, 29. 


700 Zloty. 1. „Bryle Jaki“, 
2. Brochit, 3. Ivaſatti. In⸗ 
Kopf an Kopf. 


§ Deutſch⸗polniſcher Ferienkinderaustauſch. Der Wohl⸗ 
fahrtsdienſt gibt bekannt, daß der erſte Sammeltransport 
nach Deutſchland am 5. Juli, nachmittags um 6.50 Uhr 
vom Poſener Hauptbahnhof abfährt. Alle Kinder, die eine 
diesbezügliche Nachricht vom Wohlfahrtsdienſt erhalten 
baben, mijjen: fid, pünktlich um 5.30 Uhr auf dem Bahnhof 
verſammeln. Die Kinder, die von außerhalb zureiſen, 
werden von ihren Zügen abgeholt und in Poſen nochmals 
bewirtet. Der Sonderzug, der Kinder von Deutſchland nach 
Polen bringt, wird am 7. Juli, vorausſichtlich vor 5 Uhr 
früh, in Poſen eintreffen. Die Verwandten, die mit dieſem 
Zuge Kinder erwarten, werden gebeten, ſie auf dem Bahn⸗ 
hof abzuholen. Die Kinder, die von Poſen aus noch weiter⸗ 


fahren, werden von Aufſichtsperſonen begleitet. 


§ Holzverkauf. Die Oberförſterei Bartelſee ver⸗ 
kauft am 2. Juli d. J., um 9% Uhr vormittags, im Lokal des 
Herrn Fr. Kolanezyk in Walownica (Bahnſtation Hopfen- 
garten) einen größeren Poſten Brennholz aus allen 
Förſtereien. Die Bedingungen werden vor der Auktion 
verleſen. Verkauf nur gegen Barzahlung auf der Stelle. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte einen ſehr lebhaften 
Verkehr. Angebot und Nachfrage waren ſtark. Für Butter 
forderte man 2,50—2,60, für Eier 2,40, Weißkäſe 0,90, 
Tilſitertäſe 22,40. Die Obſt⸗ und Gemüſepreiſe waren 
wie folgt: Apfel 3,00, Kirſchen 0,70—0,90, Stachelbeeren 0.40 
bis 0,60, Gurken 1,20 Rhabarber 0,30, Spargel 1,20—2,00, 
Spinat 0,25—0,30, Blumenkohl 0,50—1,50, junge Mohrrüben 
0,35, Schoten 0,80, Tomaten 3,50, Walderdbeeren 2,00, 
Radieschen drei Bund 0,15. Auf dem Geflügelmarkt zahlte 
man: alte Hühner 4—7,00, junge Hühner 1,50—2,70, Tauben 
1,40, Enten 5—6,00. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: 
Schweinefleiſch 1,50, Rindfleiſch 1,20—1,80, Kalbfleiſch 11,20, 
Hammelfleiſch 1,20—1,40. Für Fiſche notierte man: Aale 
2,50, Hechte 1,50, Schleie 1,50, Barfe 1,20, Krebſe 25,00 
die Mandel. ; 

In. Aus dem Gerichtsſaale. Folgende Berufungs⸗ 
ſachen gelangten vor der dritten Strafkammer des Be⸗ 
zirksgerichts zur Entſcheidung: Der Arbeiter Johann R ó=- 
zanſki cus Nadborowo, Kreis Znin, wurde vom dortigen 
Kreisgericht wegen Körperverletzung zu vier Wochen 
Gefängnis verurteilt. R. überfiel einen Gutsvorarbeiter 
und verletzte ihn erheblich mit einem Stocke. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte Verwerfung der Berufung und das Ge⸗ 
richt gab dieſem Antrage ſtatt. — Die Arbeiter Alfons 
Jahns und Leo Harmacinſki aus Jägerhof fuhren 
mit einem Wagen nach Mysleneinek und ſtahlen dort aus 
verſchiedenen Mieten eine größere Menge von Kartoffeln. 
Die Angeklagten ſind deshalb vom hieſigen Kreisgericht zu 
je drei Monaten Gefängnis verurteilt worden. Das Ge⸗ 
richt verwarf die Berufung der beiden, ſtellte die Straſe 
aber unter Amneſtie. — Wegen Falſchſpielerei, die 
er in einem bieſigen Konditoreilokal ausübte, wurde der Ge- 
hilfe Franz Zielinſki von hier vom Kreisgericht zu vier 

ochen Gefängnis verurteilt. Nach Prüfung des Sachver⸗ 
verhalts verwarf das Gericht die Berufung des Z. — Wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung iſt der Satt⸗ 
lermeiſter Albin Maniewſki aus Znin vom dortigen 
Kreisgericht zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden. 
Die Söhne des Angeklagten ſtahlen in der Zniner Gegend 


Schweine und aus dieſem Anlaß fand bei dem Angeklagten 
eines Tages eine polizeiliche Hausſuchung ſtatt. Bei dieſer 
Gelegenheit beſchuldigte M. einen Wachtmeiſter, ihn beſtoh⸗ 
len zu haben und richtete an die Kommandantur der Staats⸗ 
polizei eine Anzeige, worin er die Behauptung aufrechthielt. 
Dieſe Behauptung erwies ſich als vollſtändig unwahr und 
das Gericht verwarf die Berufung des Angeklagten. —. Der 
Arbeiter Staniſtaw Dabrowſki aus Schwedenhöhe 
überfiel in der Nacht zum 20. Februar vorigen Jahres 
einen Fuhrmann und mißhandelte ihn mit einem Stock. Der 
Verhaftung ſetzte er heftigen Widerſtand entgegen und He- 
ſchimpfte hierbei einen Beamten. D. wurde vom hieſigen 
Kreisgericht zu ſechs Wochen Gefängnis und 20 Zloty Geld- 
ſtrafe verurteilt. Das Gericht verwarf die Berufung des 
D. Sämtliche Verurteilten müſſen die Koſten beider In⸗ 
ſtanzen tragen. 

§ Einen Selbſtmordverſuch durch Erſchießen unternahm 
am Nachmittag des vergangenen Donnerstag der 15jährige 
Gymnaſiaſt Thadeus N oroit, bei feinen Eltern, Jobannis- 
ſtraße 21 wohnhaft. R. begab ſich mit einem kleinen Re⸗ 
volver bewaffnet nach Karlsdorf und ſchrieb an den Ufern 
der Brahe unweit der Fabrik Kabel⸗Polſki einige Ab⸗ 
ſchiedsworte an ſeine Eltern. Dann ſchoß er ſich 
eine Kugel in die Schläfe. Er wurde bald darauf auf⸗ 
gefunden und in bedenklichem, aber nicht lebens⸗ 
gefährlichem Zuſtande in das St. Floriansſtift ge⸗ 
bracht. Der Grund zur Tat ſoll ein ſchlechtes Zeug⸗ 
nis geweſen ſein. 

§ Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Donnerstag 
gegen 1 Uhr mittags. Aus einem Abteil des fahrenden 
Zuges Dirſchau Bromberg fiel zwiſchen Rinkau und Brom- 
berg der dreijährige Czeſtaw Goscicki, Sohn eines 
Eiſenbahnſchloſſers, Neue Straße 5 wohnhaft. Der Zug 
wurde ſofort zum Halten gebracht und ein anweſender Arzt 
konnte dem ſchwerverletzten Kinde einen Notverband anlegen. 
Man brachte den kleinen Verunglückten in ſehr bedenklichem 
Zuſtande ins St. Floriansitift. 

$ Geldſchrankknacker drangen in der Nacht vom 28. zum 
29. d. M. in die Bureaus der Fa. C. A. Franke ein und 
trafen dort Vorbereitungen zum Erbrechen des Geld- 
ſchrankes. Sie mußten jedoch von ihrem Vorhaben ablaffen, 
da ſie geſtört wurden. Die Einbrecher ſind unerkannt ent⸗ 
kommen. 

§ Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ein 
Dieb, ein Betrunkener und drei Perſonen wegen Vaga⸗ 


bondage. z 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Zeichen⸗ und Werkausſtellung: Aus Anlaß des Deutſchen Lehrer 
tages findet eine Zeichen⸗ und Werkausſtellung deutſcher Privat⸗ 
ſchulen im Deutſchen Privatgymnaſium Bromberg (ul. Peter- 
jona 10, Hofgebände) ſtatt. Mit ihr ift eine Sammelausſtellung 
von Widergaben der Werke Albrecht Dürers im Dre⸗ 
gerſchen Lyzeum (Peterſona Nr. 1, 2 Treppen) verbunden. Die 
Ausſtellungen find geöffnet Sonnabend von 2—6 Uhr, Montag, 
Dienstag, Mittwoch, vormittags von 10 vis 1 Uhr und nachmit⸗ 
tags von 3 bis 6 Uhr. Eintritt frei auch für Bürger eee 

9105 

Ortsgruppe Bydgoſzez Abt. Handwerker des Wirtſchaftsverbandes 
ftädtifher Berufe. Am Sonntag, den 8. Juli, nachmittags 3 Uhr, 
findet im Deutſchen Hauſe unſer diesjähriges Sommerfeſt mit 
gütiger Mitwirkung des Gauſängerbundes Bromberg, ſowie des 
Männerturnvereins Bydgoſzez⸗Weſt ſtatt. U. a. Geſangsvorträge, 
Turnvorführungen, Theater, Kinderbeluſtigungen, Tanz auf der 
Freiluftdiele und im Saal, Preisſchießen für Damen und 
Herren, Blumenverloſung, Fackelpolonäſe u. a. — Vorverkauf zu 
ermäßigten Preiſen von Mittwoch, den 4. Juli, ab bei den Her⸗ 
ren F. Schull, Sienkiewicza 16 und A. Wruck, ene, 


Rhythm. Gymnaſtik für Kinder im Saal des 
nachmittags 4 Uhr. 5 ` 
Eiſenbahner⸗Verband. Penſionäre, Witwen, Waiſen und Inva⸗ 
liden des früheren preußiſchen Teilgebietes Verſammlung am 
Dienstag, dem 3. Juli, vormittags 10 Uhr, bei Meller, Plac 
Piaſtowfki. er 5 2 9111 


* Birnbaum (Miedzychöd), 27. Juni. Ein gewal⸗ 
tiges Schadenfeuer wütete am Sonnabend im Forſt⸗ 
revier Steinhübel in Jagen 144, weshalb auch in un⸗ 
ſerer Stadt alarmiert worden war. Den Flammen, die bei 
dem herrſchenden Sturme mit raſender Schnelle um ſich 
griffen, fiel der geſamte Schlag mit Brenn- und Nutzholz 
zum Opfer. Das Holz gehörte einer auswärtigen Firma. 
Erſt nachdem breite Lichtſtreifen ausgepflügt waren, konnte 
das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden. 

fs. Jablone (Kreis Wolſztyn), 27. Juni. Feuer ent⸗ 
ſtand am Montag vormittags gegen 9 Uhr auf bisher noch 
unaufgeklärte Weiſe im Gehöft des Landwirts Schmidt, 
das ſo ſchnell um ſich griff, daß es nicht gelang, alles Vieh 
zu retten. Durch das tatkräftige Eingreifen der hieſigen 
Feuerwehr und die anſtrengende Arbeit der Dorfbewohner 
gelang es, die Nachbargehöfte zu ſichern und beſonders das 
ihon brennende Wohnhaus des Beſitzers Heinrich Woft zu 
retten. Auch die Feuerwehren aus Wioſka, Komorowo und 
Rakwitz tragen mit das Verdienſt, das Dorf vor großen 
Schaden bewahrt zu haben. — Am Sonntag feierte der hie⸗ 
ſige Radfahrerverein ſein diesjähriges Sommerfeſt. Es fand 
im ſchöngelegenen Walde der Gräfin von Schliefen ſtatt. 
Durch Regen war die feſtliche Veranſtaltung etwas geſtört. 
Nach dem Reigenfahren des hieſigen Vereins traten auch die 
Gaſtvereine in den Wettbewerb im Kunſtfahren ein. Preiſe 
erhielten Georg Reckzeh von hier, Alfred Gewiß, Ko⸗ 
morowo und Otto Jockel III aus Tarnowo. Zum Schluß 
trat der Tanz in ſeine Rechte, der bis in die frühe Morgen⸗ 
ſtunde währte. 

* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 27. Juni. Feuer⸗ 
alarm ertönte geſtern abend %12 Uhr in unſerem Städt⸗ 
chen. Es hatte im Keſſelraum der Schneidemühle von 
Roman Nitſche die Iſolierung des Dampfkeſſels auf bisher 
unaufgeklärte Weiſe Feuer gefangen, und der Keſſel ſtand 
in Gefahr, zu platzen. Der kleine Brand konnte jedoch dank 
der ſchnellen Hilfe der hieſigen Feuerwehr ſehr bald ae- 
löſcht und jede Gefahr beſeitigt werden. 

b Zunin, 28. Juni. Auf dem letzten Dienstag 
Wochenmarkte zahlte man für Butter 2,20—2,40, für 
Eier 2,20. — Einem Herrn wurde während ſeiner Anweſen⸗ 
heit in der Zuckerfabrik fein Fahrrad geſtohlen. 
Glücklicherweiſe bemerkten den Diebſtahl einige Gendarmen 
die die Verfolgung ſogleich per Auto und Fahrrad auf⸗ 
nahmen. In der Nähe von Byaloſewin war der Dieb ein⸗ 
geholt, der das Rad liegen ließ und ſein Heil in den 
Roggenfeldern ſuchte. Er wurde jedoch in der Nähe des 
Sees in Rydlewo eingeholt und dem Gericht übergeben. 
— — R 


In Danzig 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für Juli 3 Gulden. 
Einzahlung an Pofſtſcheck⸗Konto Danzig 2528. 


„Elyſium“ Dienstag 
9101 


R Wr 


j 


Stube g 110. Tiſche 
t gehlung zu verkaufen. kreuzſaitig, 17, Stühle 6, Garten⸗ K t ff I 
recki, Pomorska 8, Möglichkeit, in 2 5 Stolpischestr, 48, 12076 d. Wetzker, Bydgoszez, Pianino ſchwarz pol., A lane META Q r D e n 


7. Internationale Dauerfahrt des Automobilklubs Polens! 
Austro-Daimler wiederum absoluter Sieger! 


Auf der 7. Internationalen Dauerfahrt des Automobilklubs Polens ca. 3200 km schwierigsten 
Terrains Ostpolens errangen 3 Serien Personen-Wagen Austro-Daimler Type ADR als einzige ohne 
Strafpunkte von den 6 angemeldeten Fabrik-Teams den einzigen Preis stop. Ingenieur Liefeldt auf 
Austro-Daimler errang die höchste Geschwindigkeit im Gebirgs- und Flachrennen und den besten 
Erfolg bei der Dauerfahrt auf schwierigsten Straßen stop: Graf Adam Potocki ebenfalls auf 
Austro-Daimler erwarb den Preis des Ministeriums Robót Publicznych stop. Herr Dzierliäski den 5 
Preis für die beste Regelmäßigkeit auf allen Strecken stop. Insgesamt haben Austro-Daimler- 

Wagen 9 von den 16 Preisen erhalten. 


AUSTRO-DAIMLE 


S.A. WARSZAWA 
Filiale Poznan 


ul. Dabrowskiego 7 Telefon 15-58, 16-65 Werkstätte und Garagen 
Verkaufsabteilung für Bydgoszcz und Pommerellen: art 
ul. Gdańska 52 TATARSKI I Ska, BYDGOSZCZ Telefon Nr. 1435 


Beri. 2 gute Einſp.⸗ 


N Achtung! BE Wagen, 1 Schlitten. 


127 Morgen erſter Klaſſe, neue Sielen. Strumpf⸗ 
bester an der Stadt an der Stadt gelegen, Fee m 
Pac Aufgabe der 

uaiti Pacht eine gute 
0 zu verlaufen anii iie 


ii ; f — Preis 110 000.2. Offerten unter N. 9018 an |mit voll. Reinigung u. 
für 21 2 200. bis 3000. die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. auch 2 gona — 
gebrauch i 


Meiner verehrten Kundschaft zur Kenntnis, daß ich vom 
1. bis zum 15. Juli d. J. Verträge für sofortige auch 
spätere Lieferung gegen teilweise Anzahlung abschließe 
auf meine bekannten, aus prima Ton hergestellten, 
scharfgebrannten I KI. 


Mauersteine u. Klinker 


é liefert lch gegen Teilzuhlung bis 18 Honate 
nen nee ee . Mein. Belg. Buchthengft|"Rotornftu 
oe a da überzähl., a en. Na eſichti 7 
Wölbsteine B. S 2 m m e ri e ; 9 eee eee eee ich kang. Krege A 
i Dr ainr öhr en 20000000 000000000 b Smidt, Darin, 


3 goldgestromte 2 | Solsmartt 22. 


1 Metall-Drebbant, 
BOxer- Welpen; 


Außerdem gelangen in dieser Zeit ca. 150 000 Steine 
II. Kl. als Hintermauersteine zu 58.— zl per 
Tausend zum Verkauf. 


Dampfziegelei Przylubie Polskie 


früher Weichselhof, Post und Station Solee Kujawski. 


1% m, 1 Motor, 3 P.S., 
penio. gebraucht, agi 
g 8 Wochen alt, mit Stammbaum abzugeben. P Tapiellonska 29, $ Hof. 


. ulica Sniadeckich 56 2 Vater: Enoch . D.H-St-B. 2 Emmericher 
Größte Pianofabrik des Ostens — 150 Arbeiter Mutter: Ada v, „Ostland, D. H. St. -B. Kaffeebrenner 


Gegr. 1905 i Tel. 885 u. 458. zu verkaufen. 908? 
H. pelz, Poznan è 


Bracia Goerendt, 
Wierzbięcice 17. ®|Gut erhalten., großer 


909999 


Far Für die Reife 
een J. Schnitt, ca. 15Morg., ß 3 $ Wegen Aufgabe der 
im ganzen oder geteit Cerbelat u. Salam] Privat: 3 0 habe ich 
a cee p io Grundſtück 3 Merino: 


5. Juli, 12 Uhr, meiſt⸗ Ed 
bietend verfteigert bei uard Need |, k 3 
Sypniewski Behnition Sniadeckich 17. Tel. 1834. 21 Morgen Miese a Fleiſch⸗ 
Pawłówek, 2027 | in einem Plan, ſämt⸗ Schafböcke 


> 
$ 
2 
$ 


Weiherowo. 
3 8 (Kacheln) of. 
eee a. Abbruch bill, zu ur 


Mar Zweiniger, 
Gebraumsmöbel 


s Gdanska 1, 4002 
a. wBerliet eg 


Rat I Ein⸗ 3 6-fiker, 
auia Ohm erhalt, Yemen absindien > Se] Tonmufiencohre 


Allerbeſte Gelegen- | 50 
heitseinfäufe guter 


- lich maſſive Gebäude, laſiert, 1 Meter lang. 
Offerieren: e und Ko EOS DER AR) 90750 ae da E. Stadie⸗ Automobile, 15 cmo(Kanalilations- 
Sommer-Wicken voller Pente zu ver, dn Eßzimmer, Eichen⸗Eß⸗ Bydgoszez, ul. Gdańska 160. Tel. 1602. Boe N 

J. Gadebusch, Axela“ kaufen oder auch gegen Dom. Proniewice zimmer, Standuhren, rehſtrom⸗ 
ee e Seradella ein Heineres von 30 bis |" poczta Tanitowo a ORD Auto⸗Verkau elektromotor. 
s ose2.50 z orgen zu ver-| pam Mogilno. f 75 P. S. 1000 Bolt. 975 

1 „Po, gung. Nußbaumumb., mehr. 

li axla al, pa ai Zlaulu inen e ba ee RR EE T EE eo Trumeauſpieg. Herr.=-| Marte „Puch“, 14/38, G-fikig, neu überholt, kae E A 
125 . Ge hlupinen Beſitzer r Wilhelm Fritz 3 Mi pite rn fahrfertig, verkauft preiswert Sea 
n oszez zu haben e e s i 
in 8 d Dro-|in Waggonladungen u. kleinen Posten. |pojt en wielka ſchränte, Schreibtiſche. Dampfiägewer Mar Aoſenkranz gut erhalten, verkauft 


s Plüſchgarnit. Plüſch⸗ Rohde, kegnowo 
geren und Anoıhöken: Lan dwirtsch aftli che pow. Bydgoizcz.  |Merino-Precoce, 17 M. 3998 


pteka pod Aniotem, alt, cr. 180 Pfund ſchwer decken, Plüſchſofas, "| Bndaoisca V). 3008 
Gdańska, Fr. Bogacz, Grosshandelsgesellschaft Ca. 100 Morg. große gibt ab zum Preiſe von along: „, Kleider⸗ Suche zu taufen eine 


t e 
Dworcowa 94, 90 00—250 Ztoty. 910. ſchränke, Küchen, Berti- QR gebr., gut erhalt, 9020 
Zen. G — 3 EA Zentral - Zweigstelle Działdowo. Działdowo. Lundwirtſchaft, Goertz Gorzechowko kos, Waſchtiſche, Bade⸗ ie erwa en Büchſenverſchiuß⸗ 
M.Buzalaki, Grunwaldz- a er lt, to, Fabrikat „Opel“, 14/34 PS, in gutem] maſchi 

ka Drogeria, Drogerjalg = wünsch, s'ets|30 Mra. Wie. 15 Dirg.| bel Veh allerlei 3tertiihd., ant. ide na Wehlobsumtell aut ine. 

pod Lwem, Sienkiewi- 5 Hetratsir gee viele vermüg, gute Meidetopp, Reit | — bei Jablonowo, Kommod. Betiſtelle 15. Suf an 5 folge h e ter U 9093 Größe bis 980 mm. Off. 
cza 48, Drogerja pod Damen, reich. Auslän- gut. Mittelbod., Inp.] Junger, ſcharfer 4023 Kinderbeitſt. 13, Feder⸗ geben. De erren II diese un elt e 9093 zu ſend. an M. Spychala, 
tabedziem, Gdańska 5. $ jderinnen vielo Einhei-|® 1 . Wolfshund 2 8 TERRAIN: an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Swiecie n. W., Klasztorna. 

P 2 n chweine, matr. and Wag. 

Foto- . la Jagiel aten. Herren a. ohne]! ute Geb., 10 km von] au verk. Kościuszko 17. e 25 leich⸗ Prima -2999 
H. Gundlach, Poznan-| Morg. gr. Landwirt T DO ri 
ska 4, „ Hayd demann, 


lonska 43, Gluma, Für jungen, itrebjam. | 1 Ausk, sofort Pydg., bei 30000 1 Am. 

bie 4, „zei. 1013. ſehr gut. en preisw. |tiiche, Dauer randofen, gut kochende jede Menge, hat abzug. 
Gdańska 20. B, Kie- Í ¿n $ zzzu verk. ikotajski, Eisſchränke, Klavier H 9 
I, uhe einzuheitn ei. An: I. Berläufe Sonbarunbifit Fomoraka B. DE 1101 ſtuhl, Se e weiße, rote u. Induſtrie br, „ Kadite, Sudwilome, 


Dworcowa 19a, M. 66 Landwirt beſteht die Staprey. Berlin 113, 
mann, Nakielska, Kop-| Offert. vertrauensvoll : Blumentrippe 3 Zloty, 
| h ji maſſ., m. Stall, Scheune Klapſer Mahag.) Milchtanne, Neiietorb, kaufe bei Abnahme auf Station. Gelbfleiſchige 


lewo (Pomorze). 


ezynski, Sniadeckich.|unter P. 8850 an die 

1.Kotlgga, Dworcowa 13, |Gejchäitsit. diei. Jeilg. Suche zu kaufen d ca. 1 Mora. Land. zu vert, Zduny 17. 4012 Eimerſpind verkauft 
pt. Lass, Diuga, A. B.] Diskretion zugeſſchert. eine Heine Billa oder IN ori 0 fwd. Niederer ee | Dole, Jasna 9, 7 Min. Ber nh. Schlage, Danzig- Langfuhr peifelartoffeln, 

S im reiſe wiecie, [tijh m. Marmorplatte, Telefon 424 22. 

J. Owozarzak,  Grun:| Oevnd. deutichtath, na. an en J Std. v.d, Eiſenbahn, 2 Bella, Sofa. Stühle Kaufe gebraucht. groß. don eE 

stowska, P}.Piastowski, ſchlank, blond, ca. 10006 — re 100 Zentner 

Apteka Ig. Rochon, Nied. a G1 d. Vermögen, Pribat⸗ Evt. Tauſch geg. Stadt: |- Mehre 3 Mehrere 

— btd Bydg., R Rynek| Evtl. Ankauf i. Deutſchl. faſt neu, billig zu verlf. z 

Zbožowy 3, Apteka Um- od. inber Gefi. dr a ann Gebe wieder ab Qg. 3 m, Höhe 2, m. | SMa Gagenau, 3 (ro. hat abzugeben haben abzugeben 
.. 5 Czosnowakl, Reufawica. te g, Bert. Bodgohe,| Dont. Kotomterg pow. —— 95 Holz, nast. 
gap rogerja, a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. der Bahnſtation, Preis rr ee en 0 0 , 
gates, Osjet Pom, 2 65.000, Anzahlg. 95 000, LRRD Herren: Centrala Handlowa 

Br Gruber, Wiecbork, | Intell. Mädel, ev. 729 J., | Reit a. mehrere Jahre, zimmer zu verkaufen. Schalbretter i Przemysłowa, 


ken) Diugadl, ein Heines Saus im im Dorje v. 2000 Cinw. | Nieiderihrant, Wald- vom Bahnhof. 383 verkauft nur ab Hof 
waldzka 13, Apteka Pla- gandwirk, Ende 20er, paii. auch für Geſchäft, u. 1 Küche zu verk. 4022 2 

unter Di 4014, für 6000 Zloty 3. verk. Dr. E. Warmiüskiego 8. Teppich. 
wiedzia, Karol Stark, wünſcht die Bekannt⸗ gruni dm. Zuzahl Of. mit Mabang, u. R, Waggon lojes 
e aie aep e g, Grundſtück ses, PEpONlorlum 8e arroje i i 
5 { t „Torunska 
bein, Bydg., Bocianowo, Dame zlbells Heirat 85 Morgen, prima erb beten " 8773| geeign.f.Rolonialgefch, Laſtauto Hoferſtroh 
Re e führl. Off, u. O. 8847 komplett, 0/5 km von g. Hartgummi, auterh., 
Hallera,R.Kowall, Wiec- | Serm, u. mit eig. Heim, ſofort zu verkaufen.]! Jahr alt u. jüng. aus Dr. Emila War- Gut erhaltenes Sp. 2 0. O., 


bork, Rynek 6. 5968 i mein. Hochzuchtherde v. minski 14. 3082 b Tolet 
uht Herrn mit vor⸗ Zu erfragen beim Bes $ mińskiego 14. Więcbork, Pelef. 35. 

, ̃ K. Srzomak im 370G Tusncalichenheit Gasbadeoien alt ver? 23 mm ſtark, mit größerer Durchichnittslänge 9085 

u. Turchſchnittsbreite, für Betoneinſchalungen, 

möglichſt frei Station Gdynia, zu taufen ge- 


„vorzügl. Geſundheit u. 17 T 

— Lebens kam eraden il, P Be e Mh! Brugal, I Kante ſtandia jeden 
6 chuhe orun 2 nicht unter 3 PS, zulfucht. Angebote mit äuberften. Preiſen per Sn aka Aaaa i 
n großer Auswahl, 


kontrolle 
Dfi. u, S. 4005 a. d. Git. | Kr. mt. otee ar 
ergab Jahresmilchleiſt. Gold Silber, taufen 1 55 Offert. Kubitmeter an Firma Rika. Bud. Tow. Ale; ; S talldung 
mit auch ohne Anfuhr, 
zigenes Fabrikat, vi 
Ste . auch od. auch Witwe zw. bal⸗ Fahrrad preiswert zu 


bis 6700 Ltr., trotz ge⸗ Brillanten 
8 . ai Landwirtſ ring. Kraftfüttergaben kauft B. Brawunder, unter 74 an die Bydgoszcz. Marcinkowſkiego 9. 

g wiüniht d. Betanntihatt u. Haupſäch. Fütter.|Bahnhoite.20.Tel.1698 Geichäftsitelle d. Zeita. 
e Gverg Gorge Yamieniahrron 1 Holbderdelwag. 4 6 de 

8974| di irat k I Bin 38 Jahre Goergz, Gorzechöwko kaufen verlaufen. R, Strehlau, 
— 98 i lt, al, Wind 3 et. Gen. nged. find (Hod heim) Br. Kochansey & Künzl Mariampol, p. Fordon, 3. kauf. geſ. Off, u. T. 4007] kaufen Dworcowa D, Gärtnerei Fordońska 5, 
uga 3 (Friedrichſtr.). 


ein. 1059 Landwirtstocht. v. friſch u. eingelänett, Bold U. Gilber Ein faſt neues Herren⸗ Ein gut erhaltenes s 
auf Gummiräder z. ver⸗ſchluß. Gefl. Angeb. an, 
t. C. 8908 an die Geſchſt. d. Ztg. zu richten. bei Jablonowo. ul. kan ann 139 8876 pow. Bydgoszcz. 4018] a. d. Geſchäftsſt. d. Beita. I Lackiererei. Bydgoszez. 


DAO a Di nz 


4. Blatt. 


Benachteiligung de 


Das Geſetz vom 17. Februar 1922 betreffend Grün⸗ 
dung n von öffentlichen 
Bolksſchulen tft nicht nur, wie es feint, ein Schul⸗ 
unterhaltungsgeſetz, ſondern greift mit einigen ſeiner Be⸗ 
ſtimmungen weit in andere Gebiete hinein, die mit der 
materiellen Seite der Schulgründung und Unterhaltung 
nicht das Mindeſte zu tun haben. So iſt es auch mit den 
Artikeln 3, 4 und 6, die lauten: 


„Artikel 9: Das Schulnetz muß fo angelegt werden, 
dah 1. fämtliche Finder tm R 
richt an einer öffentlichen Schule 9 5 2 
dieſe Schule einem möglichſt hohen Organt⸗ 
ſationsgrad angehört. 


„Artikel 4: Zu Erreichung der in Artikel 3 bezeich⸗ 
neten Ziele ne Schulbezirke (obwody n Baer: 
Beachtung der folgenden Beſtimmungen gebilde 3 n per 
Weg vom Haufe bis zur Schule beträgt höchſten 3 Lire. 
meter. 2. Der Bezirk umfaßt eine möglichſt hohe So "le 
ſchulpflichtigen Kindern, aber nicht mehr als sA POD IST ORE 
geringſte Zahl von Kindern im Bezirk beträgt 40. 


„Atikel 6. Der Organiſationsgrad der 
Schule hängt ab von der Zahl der im Bezirk gr 
-Kinder im ſchulpflichtigen Alter. Falls dieje Schule 15 11 
lauf dreier aufeinanderfolgender Jahre die Sabl 8 : 
überfteigt, fo ift die Schule einklaſſig (ein Lehrer). Bei 
einer Zahl von 61 bis 100 iſt die Schule zweiklaſſig (zwei 
Lehrer. Bei einer Zahl von 101 bis 150 tit die Schule 
dreiklaſſig (drei Lehrer. Von 151—200 vierklaſſig (vier 
Lehrer, von 201—250 fünfklaſſig (fünf Lehrer], von 251 bis 
300 ſechsklaſſig (ſechs Lehrer), über dreihundert ſiebenklaſſig 
(ſieben oder bei Vorhandenſein von Parallelklaſſen mehr 
Lehrer). Die ſiehenklaſſige Volksſchule hat neben den Leh- 
rern einen beſonderen Leiter, der zur Lehrtätigkeit an der 
Schule in dem durch die Geſetze und Verordnungen feſt⸗ 
geſetzten Umfang verpflichtet iſt.“ 


Der Paſſus von dem möglichſt hohen Organiſations⸗ 
grade hat nun den Kreisſchulinſpektoren und ihren Kreis⸗ 
ſchulräten, die „Gutachten „über die Reihenfolge und dle 
Zeit der Gründung von öffentlichen Volksſchulen“ abzu⸗ 
geben haben, keine Ruhe gelaſſen. Wie ſollten ſie in einer 
Gegend, die ſtark mit Deutſchen durchſetzt iit, das Schulnetz 
oder die Schulbezirke bilden, um einen hohen Organiſa⸗ 
tionsgrad herauszukriegen! Die Deutſchen, die ſo unfreund⸗ 
lich waren, gerade 40 Kinder bei der Hand zu haben, 
waren ihnen überall im Wege. Man mochte die Dörfer 
zuſammenlegen wie man wollte, es ließ ſich doch nicht im⸗ 
mer die Zahl 40 für deutſche Kinder wegbringen, weil ſie 
zuweilen in einem einzigen Dorfe wohnten oder in einigen 
Nachbardörfern, die man beim beſten Willen nicht getrennt 
nehmen konnte. Durch die Beſtimmung über den möglichſt 
hoben Organiſationsgrad war und blieb nämlich der MAr- 
tikel 4 der Verfügung des Poſener Teilminiſteriums vom 
i 10. März 1920 unberührt: „Befinden ſich in einer Gemeinde 

mindeſtens 40 Kinder im ſchulpflichtigen Alter, deren dort 
anſäſſige Eltern deutſchſprechende Angehörige des polnifchen 
Staates find, jo wird für deren Kinder eine beſondere 
Schule überlaſſen oder eingerichtet, oder für ſie eine Klaſſe 
mit deutſcher Unterrichtsſprache auf öffentliche Koſten er⸗ 
öffnet. Tieſe Einrichtung hört nur dann auf, wenn in 
zwei nacheinander folgenden Jahren die Zahl der deutſchen 
Kinder ſtändig zurückgehen folte” Was ſollten nun die 
eifrigen Leute tun? Man ſchritt dazu. Attrappen 
zu ſchaffen. Man gliederte die bisherigen deutſch⸗ 
ſprachigen Unterrichtsbetriebe als Nebenklaſſen an pol- 
niſche Unterrichtsbetriebe an und ſo wurde über Nacht 
etwa aus einer bisherigen dreiklaſſigen polniſchen und 
einer einklaſſigen deutſchen Schule eine vierklaſſige „ſzkola 
vdowſgechna“. In Wirklichkeit blieb nach wie vor ein drei⸗ 
klaſſiger polniſch⸗ſprachiger und ein eintlaſſiger deutſchſprachi⸗ 
ger Unterrichtsbetrieb. Aber das „begutachtende“ kreisſchulrät⸗ 
liche Gewiſſen war beruhigt und das des „beſtätigenden“ Kura⸗ 
toriums gleichfalls und das Miniſterium konnte mit Bewun⸗ 
derung feſtſtellen, wie überall im Lande intenſivere Volks⸗ 
bildung auf Grund höher organiſierter Schulen betrieben 
wurde. Dabei bleibt noch dahin geſtellt, ob nicht in einem 
einklaſſigen Syſtem, in dem die Kinder acht Jahre lang 
unter der geſchloſſenen erzieheriſchen Obhut einer tüchtigen 
Lehrerperſönlichkett ſtehen, mehr volksbildneriſche Arbeit 
geleiſtet werden kann als in einem mehrklaſſigen, in dem 
das Fachlehrerweſen mehr oder weniger brockenhafte Bil⸗ 
itte mente ohne perſönliche Geſamtverbindung über⸗ 
mittelt. 


Der Leidtragende bei der eben geſchilderten 
Prozedur war und iſt aber in erſter Linie der deut⸗ 
Ihe Lehrer. Er, der fo lange ſelbſtändiger Leiter einer 
(meiſt einklaſſigen Schule war, fab ſich nun plötzlich einem 
polniſchen Kierownik unterſtellt. as bedeutet für den 
noch nicht feſt Angeſtellten eine moraliſche Zurückſetzung, 
wenn er einem ebenfalls noch nicht ſeſt angeſtellten, viel⸗ 
leicht noch jüngeren polniſchen Kollegen untergeordnet 
wird. Dasſelbe gilt, wenn ein ſchon länger feft angeſtellter 
deutſcher Lehrer einem friſch angeſtellten polniſchen unter⸗ 
ſtellt wird. Das iſt eine reine Standesfrage der deutſchen 
Lehrer und Sache ihrer Berufsorgniſation, fih gegen folde 
Behandlung zu wehren. 


Noch ſchlimmer aber liegt der Sachverhalt, wenn ein 
feit angeſtellter deutſcher Schulleiter einem Schulleiter an 
einer polniſchen Schule unterſtellt wird. Solche Fälle haben 
ſich auch zugetragen. Handelt es ſich dabei um Aufteilung 
einer deutſchen Schule, deren Kinderzahl unter 40 geſunken 
iſt, ſo iſt die Zuſammenlegung mit der polniſchen Schule 
nicht zu vermeiden, und der betroffene feft angeſtellte deut 
ſche Schulleiter kann, wenn er fih freiwillig dafür ent⸗ 


= Mbeidet, auch in nichtleitender Stellung in den neuen Lehr⸗ 


körper eintreten, oder aber, es muß ihm an dieſem Lehr⸗ 
aA oder an einem anderen Orte eine Stellung einge- 
FRA werden, die feiner bisherigen entſpricht. 


Handelt es ſich aber um die vorher geſchilderte attrap⸗ 
penhafte . höher organiſterten Schultyps, fo 
iſt die Unterſtellung des bisher ſelbſtändigen deutſchen Lei⸗ 
ters unter die polniſche Leitung nicht bloß eine perſönliche 
Herabfetzung, ſondern auch in bezug auf die rechtliche Stel⸗ 
lung eine Degradierung, die ſonſt nur auf dem Disziplinar⸗ 
wege vorgenommen werden darf. Noch augenſcheinlicher 
iit das, wenn, wie in einem aktuellen Falle der deutſche 
Lehrer, der dem polniſchen Leiter eines mehrklaſſigen 
Suſtems unterſtellt werden ſoll, ſelbſt als Leiter einer 
nr deutſchen Schule in demielben Orte nomi- 


EZEBE 


niert ift. 


Was foll denn nun aber mit einem feſt angeſtell⸗ 
ten n oder Schulleiter geſchehen, wenn in⸗ 
folge wirklich notwendiger Zuſammenlegung von Harten 
ſeine bisherige Stellung nicht aufrecht erhalten * en 
kann? Darüber gibt uns der Artikel 58 des eber vom 
1. Juli 1926 Auſſchluß: Ein feſt angeſtellter Lehrer kaun 
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Deutſche Rundſchau. 


ba w a a 3 eee. 


Bromberg, Sonntag den 1. Juli 1928. 


utſcher Schulen und Lehrer. 


Von Paul Dobbermann. 


von Amts wegen an einen gleich geordneten Poſten bei 
einer anderen Schule verſetzt werden, wenn die Anderung 
der Orgautſation der Schule oder das Wohl der Schule 
dies erfordert. Die zur Entſcheidung darüber zuſtändigen 
Behörden, ob einer der im vorigen Abſatz genannten Fälle 
vorliegt, und zur Anordnung der Verſetzung eines feft an- 
geſtellten Lehrers von Amts wegen ſind: 


a) eine durch den Miniſter dazu beſtimmte Behörde, die 
jedoch nicht niedriger als die zweite In⸗ 


tanz ſein darf, wenn die durch eine Anderung 
der Organiſation der Schule hervorgerufene Ver⸗ 
ſetzung einen feſt angeſtellten Lehrer betrifft, der 


keine feſte Stellung hat; 


der Miniſter, wenn die durch die Anderung der Or- 
ganiſation der Schule hervorgerufene Verſetzung 
einen feft angeſtellten Lehrer betrifft, der eine feite 
Stellung hat; oder einen auf Grund des Abſatzes 1 
des Artikels 11 ernannten Direktor oder Schulleiter; 


e) der Miniſter nach Anhörung des Bezirksſchulrats, 
wenn das Wohl der Schule die Verſetzung erfordert. 


Das Übergeben des Leiters einer deut- 
ſchen Schule, die einer polniſchen zwecks Höherorgant- 
ſierung (ob attrappenhafter oder wirklicher iſt gleichgültig) 
iſt auf jeden Fall eine Verſetzung. Sie kann alſo nach dem 
vorher angeführten Paragraphen bei einem feſt angeſtellten 
Leiter nur auf die Leiterſtelle erfolgen. Da aber meiſtens 
chon ein qualifizierter polniſcher Leiter da iſt, muß die 
Berſetzung des bisherigen deutſchen Leiters auf die Leiter- 
ſtelle in einen anderen Ort erfolgen, wobei gleich iſt, ob an 
eine deutſche oder polniſch⸗ſprachige Schule. Die verſetzende 
Inſtanz iſt je nach den Umſtänden der Kurator oder der 
Miniſter. Auf keinen Fall ſind alſo ſelbſtändige Verſuche 
von Kreisſchulinſpektoren zuläſſig, deutſche Lehrer und 
Leiter unter die Aufſicht polniſcher Lehrer zu manöprieren. 


Was hat nun zu geſchehen, wenn ein ſelbſtändiger feſt⸗ 
angeſtellter deutſcher Lehrer und Leiter bei der ſogenannten 
Höherorganiſierung nicht auf eine gleichwertige Stelle, 
weder bei dem eben höher organiſierten Syſtem noch in 
einem anderen Orte (etwa wegen augenblicklich nicht vor⸗ 
handener Vakanzen) untergebracht werden kann? Darüber 
gibt Abſatz 1 des Artikels 60 des Geſetzes vom 1. Juli 1926 
Auskunft: „Wenn infolge einer Anderung der Schulorgani⸗ 
ſation keine Möglichkeit zu weiterer Beſchäftigung eines 
feſt angeſtellten Lehrers beſteht, oder wenn Umſtände ein⸗ 
treten, die die weitere Beſchäftigung eines feſt angeſtellten 
Lehrers auf einer ſeinem Dienſtſtande entſprechenden Stelle 
mit Rückſicht auf das Dienſtwohl nicht geſtatten, kann der 
Miniſter ihn in den nichttätigen Zuſtand verſetzen.“ „Nicht⸗ 
Gehalt Zuſtand“ iſt Beſchäftigungsloſigkeit mit vollem 

ehalt. 


Die bisherigen Ausführungen ſind von ſtandespolitiſchem 
und perſönlich rechtlichem Intereſſe für die deutſchen Lehrer; 
die Verhütung von Nachteilen müßte der Lehrerberufs⸗ 
organiſation bzw. ihren Rechtsſchutzeinrichtungen obliegen. 


Die deutſchen Schulbelange als ſolche könnten immer⸗ 
hin als nicht benachteiligt betrachtet werden. wenn ein 
deutſcher Unterrichtsbetrieb, der bisher eine ein⸗ bzw. mehr⸗ 
klaſſige ſelbſtändige Schule bildete, bei der vorhin geſchil⸗ 
derten attrappenhaften Höherorganiſierung eine ſelbſtändige 
Klaſſe mit deutſcher Unterrichtsſprache und deutſchem Lehrer 
bleibt — obwohl zu erwarten ſteht, daß der deutſche 
Charakter des Unterrichtsbetriebes unter einem natio⸗ 
naliſtiſchen polniſchen Leiter leiden wird. 


Aber es gibt eine Beſtimmung, wonach bei Umbildung 
des Organiſationsgrades die Minderheitsſchulen außer Be⸗ 
tracht bleiben müſſen. Und hier ſetzt unſer minder⸗ 
heitenpolitiſches Intereſſe ein. ' 


Denn die deutſchen Schulen in unſerem Teilgebiet find 
e ee wenn die amtliche Terminologie bei 
uns dieſe Bezeichnung auch nicht wie in Oberſchleſien 
kennt. Ein Rundſchreiben des Kultusminiſters vom 
22. Dezember 1926 (Da. Ura. Nr. 13) jagt unter Punkt 11, 
daß abgeſehen in den Fällen der Minderheitsſchulen in einem 
Orte mehrere Schulſyſteme beſtehen können, wenn ſoviel 
Kinder da ſind, daß alle Schulen ſiebenklaſſig ſind, daß 
zweitens, wo das nicht der Fall ift, die Schulen zuſammen⸗ 
Fe und nach dem Programm der ſiebenklaſſigen 

olksſchulen unterrichtet werden, daß drittens, wenn neben 
einer ſiebenklaſſigen Schule noch eine niedriger organiſierte 
Schule beſteht, dieje als Abteilung unter gemeinſamer 
Leitung angegliedert wird. Die Angliederung der 40 Kinder 
ſtarken deutſchſprachigen Schulen unſeres Teilgebietes als 
beſondere deutſche Klaſſen an polniſche Schulen geſchieht alſo 
je Unrecht; denn Minderheitenſchulen find von dieſer 

rozedur ausgeſchloſſen. ie Schulvorſtände bzw. die 
intereſſierten Eltern von noch beſtehenden deutſchen Schulen 
werden alſo unter Bezugnahme auf die eben angeführten 
Beſtimmungen darauf zu achten haben, daß ihre Schule vor 
der Zuſammenlegung mit der polniſchen bewahrt bleibe. 
Verfolgung jedes Einzelfalles iſt not⸗ 
wendig. Von den Kreisſchulräten aber ſollte man er⸗ 
warten, daß ſie die Beſtimmungen von ſelber beachten. 


Unſere Notiznahme darf ſchließlich eine andere Ge: 
pflogenheit, die das Anſehen der deutſchen Lehrer und 
zugleich den Beſtand der deutſchen Lehrerſchaft ſchädigt, nicht 
außer Acht laſſen. Das iſt das Vorgehen des Thorner 
Kuratoriums gegen die Junglehrer in Pome- 
merellen. Dort iſt eine Anzahl deutſcher Lehrer, die ein 
deutſches Seminar beſuchten, einfach entlaſſen worden, dar⸗ 
unter auch der Leiter der mehrklaſſigen Volksſchule in 
Thorn. Dieſe Herren wollten die zweite Lehrerprüfung 
ablegen. Da fiel dem Thorner Kuratorium nach fünf Jahren 
ein, daß die an einem deutſchen Seminar abgelegte Lehrer⸗ 
prüfung nicht gültig ſei. Sie hätten dieſe erſt noch zu wie⸗ 
derholen. Nun wurden dieſe Lehrer dieſer Tage wegen nicht 
vorhandener Qualifikation einſach entlaſſen. Jahrelang 
hindurch waren dieſe Leute befähigt genug, zu unterrichten 
und ſogar ein mehrklaſſiges Syſtem zu leiten. Nun ſind ſie 
plötzlich unbefähigt. Es iſt nur zu verwundern, daß die 
Behörde nicht alle Lehrer polniſcher Nationalität abbaut, die 
ihre Ausbildung in einem deutſchen Seminar enoſſen. Ein 
Urteil darüber, ob ein Lehrer in Polen oder in Deutſchland 
beſſer ausgebildet wurde und wird, kann man ſich wohl er⸗ 
ſparen. Bei dieſer unverſtändlichen Maßnahme des 


b 


— 


Thorner Kuratoriums ſind die Leidtragenden nicht bloß die 


betroffenen Lehrer, ſondern auch die deutſche Volksgemein⸗ 
ſchaft, die wieder ein paar tüchtige Erzieher verloren hat. 


Alles in allem genommen ift feitzuftellen, daß der ſchul⸗ 
politiſche Kurs in unſerem Teilgebiet gegenwärtig weniger 
deutſchfreundlich iſt als je. 
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Nr. 148. 


der polniſche Eiſenbahner 
und die deutſche Sprache. 


Ein aufſchlußreicher Erlaß des polniſchen Eiſenbahn⸗ 
präſidenten in Danzig. 


In einer Verordnung des Präſidenten der polaiſchen 
Eiſenbahndirektion in Danzig an die ihm unterſtellten Be- 
amten vom 29. Mai 1928 (Tageb. Nr. 16119/IV 28 — heißt 
es u. a.: 


„Trotz zahlreicher Rundſchreiben und Aufrufe der Dis 
rektion und der ausführenden Orgone, die auf die Unzu⸗ 
läſſigkeit hinwieſen, ſich in dienſtlichen Beziehungen einer 
nichtamtlichen Sprache zu bedienen, werden noch immer Be- 
ſchwerden und Klagen von Außenſtehenden gehört, daß der 
Gebrauch der deuiſchen Sprache bei zahlreichen Eiſenbahn⸗ 
bedienſteten nicht nur im Privatleben, ſondern ſogar in 
dienſtlichen Beziehungen ziemlich allgemein iſt. Weil es im 
ſtaatlichen Intereſſe liegt, daß der eigentliche Cha⸗ 
rakter des pommerelliſchen Landesteils durch ein derarti⸗ 
ges Verhalten und Verfahren der Eiſenbahnbedienſteten 
nicht befleckt wird und um nach außenhin die Möglichkeit der 
unwahren Behauptung zu verhindern, daß Pommerel⸗ 
len nicht ein Gebiet mit geſchloſſenen polni⸗ 
ſchen Elementen bildet, fordert die Direktion alle Be⸗ 
dienſteten auf, ſich unbedingt und ausſchließlich in 
dienſtlichen Beziehungen der Amtsſprache zu bedienen, 
wobei ſie bemerkt, daß der Gebrauch einer fremden Sprache 
während der Dienſtzeit unter keinem Vorwande geduldet 
werden kann. Den Vorgeſetzten ift es nicht geſtattet, tenit- 
liche Aufträge in einer anderen als der dienſtlichen Sprache 
zu erteilen, und der Bedienſtete, an welchen ein Auftrag in 
fremder Sprache gerichtet wurde, hat darüber auf dem 
Dienſtwege eine ſchriftliche Beſchwerde an die Direk⸗ 
tion einzureichen. 


Ebenſo ijt es den Bedienſteten nicht geſtattet, ſich in 
dienſtlichen Angelegenheiten in einer fremden (?) Sprache 
an die Vorgeſeäten zu wenden, die in feſtgeſtellten Fällen böſen 
Willens in dieſer Hinſicht Sorge tragen ſollen, daß ſolche 
Individuen entfernt werden. 


An die geſund denkenden, national ſelbſtbewußten und 
ſtaatsbürgerlich erfahrenen Bedienſteten wendet ſich die Di⸗ 
rektion mit der Aufforderung, daß ſie der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung ihrerſeits zur endgültigen Ausrottung der Überbleibsel 
aus der Exobererzeit, (!) wie es der Gebrauch der deutſchen 
Sprache iſt, helfen, und ſelbſt ihre Arbeitsgenoſſen auf die 
Pflicht des Gebrauchs der polniſchen Sprache aufmerkſam 
machen und Individuen, die in dieſer Hinſicht böſen Willen 
zeigen, ſelbſt geſellſchaftlich boykottieren. s 


Die Direktion macht auch die Kontrollorgane auf 
dieje Unzuläſſigkeit aufmerkſam, daß fie wegen Verſtöße 
dieſer Art ſofort Vorhaltungen machen und dieſelben 
tadeln, ſowie gegebenenfalls ſofort einen Bericht an 
die Perſonalabteilung über ihre Wahrnehmungen 
in dieſer Hinſicht richten folen. Alle Bedienſteten beſtäti⸗ 
gen durch eigenhändige Unterſchrift, daß ſie von 
dieſem Rundſchreiben Kenntnis genommen haben, 


Betreffs des Gebrauchs der deutſchen Sprache in bezug 
auf das reiſende Publikum deutſcher Nationa⸗ 
lität, das die Eiſenbahnbedienſteten während des Dienſtes 
in deutſcher Sprache anredet, werden befondere An- 
ordnungen erlaſſen werden. 

Dieſes Rundſchreiben ändert in keiner Weiſe die Ver⸗ 
ordnung in Sprachenangelegenheiten im Gebiete der Freien 
Stadt Danzig.“ 


Polens ungünſtige veterinäre Lage. 


Befürchtungen des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters. 


miniſter auch trotz aller Einwirkungen in anderer Richtung 
unverrückbar feſtgehalten. 


Mageuſchmerzen. Magendruck, Verſtopfung, Darmfäul⸗ 
nis, ſchlechte Verdauung, Kopfweh, Zungenbelag, blafie Ge- 


f erk! Franz⸗Joſef⸗Waſſer als ein 
ſehr zweckdienliches Hausmittel warm zu empfehlen ſei. 
n Apotheken und Drogerien erhältlich. (807 


Rodiobeſitzer 


finden das wachentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 


endung“. Jede Nummer 80 Gr. zu haben bei O. Wernicke, 
ubgofaca Dworcowa 8, (8 
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Anſere geehrten Lefer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
RNundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Ende der europüifchen Währungsſanierung. 


Faſt zehn Jahre nach Beendigung des Weltkrieges hat 
nun die letzte der am Krieg beteiligten Großmächte die Sta⸗ 
biliſierung vorgenommen. Die Stabiliſierun des 
Franzöſiſchen Frank iſt das wichtigſte Währungs⸗ 
ereignis ſeit der Bildung der deutſchen Rentenmark. Das 
Jahr 1927 und auch das Frühjahr 1928 haben eine Reihe 
wichtiger Währungs⸗Neuordnungen gebracht. Nichts kenn⸗ 
zeichnet die umwälzenden ökonomiſchen Spuren, die das 
Völkerringen hinterlaſſen hat, befer, als die Tatſache, daß 
es ſo langer Zeit bedurft hatte, bis die Währungen der 
europäiſchen Länder einigermaßen in Ordnung gebracht 
wurden, und daß es jetzt noch eine Reihe von Staaten 
gibt, die noch keine ſtabile Währung beſitzen. Von 
den romaniſchen Völkern war Belgien der erſte 
Staat, der durch einen entſchloſſenen Schritt durch Einführung 
einer neuen Währungseinheit zur ſtabilen Währung zurück⸗ 
gekehrt iſt. Das war im Jahre 1926. 1927 folgte Polen, 
das mit Hilfe einer großen amerikaniſchen Anleihe den Zloty 
fixiert hat. Gegen Ende des Jahres 1927 überraſchte 
Muſſolini oder vielmehr der energiſche Finanzminiſter 
Volpi nach vorhergegangener Devalvation der Lira mit der 
geſetzlichen Stabiliſierung. Allgemein war man damals der 
Anſicht, daß Frankreich fofort dieſem Beiſpiel folgen würde. 
In dieſem Jahre kehrte Norwegen nach einer Defla⸗ 
tionsperiode, die ſchwere wirtſchaftliche Kriſen im Gefolge 
hatte, zur Goldeinlöſungspflicht zurück. Ebenſo Däne⸗ 
mark. Mit Hilfe einer Völkerbunds⸗Anleihe hat auch 
Griechenland im Mai die Drachme ſtabiliſiert. 
ſieht alſo, daß die europäiſche Währungsſanierung in dieſem 
en im letzten Jahre ungeheuer ſchnelle Fortſchritte gemacht 

at. 

Welche Länder harren nun noch der geſetzlichen Stabi⸗ 
liſierung? Wie bei allen wirtſchaftlichen Fragen muß man 
auch hier Rußland eine Sonderſtellung einräumen. Der 
Tſcherchowonez iſt zwar offiziell ſtabiliſiert, aber ſein 
Zwangskurs weiſt eben alle die Eigenſchaften auf, die für 
einen Zwangskurs typiſch ſind: An den zahlreichen ſchwar⸗ 
zen Börſen kann man den Tſcherchowonez zum halben Kurſe 
kaufen, oder beſſer geſagt, man muß doppelt ſo viel Dollar 
aufwenden, wie der offiziellen Notierung entſpricht. Dem 
politiſchen Wirrwar entſpricht der Währungswirrwarr auf 
dem Balkan. Außer Spanien und Portugal ſind 
es nur noch Balkanſtaaten, die noch keine ſtabili⸗ 
fierte Währung beſitzen. Zu ihrem Lobe ſei allerdings 
geſagt, daß der Währungskurs faktiſch ſeit längerer Zeit 
ſtabil iſt und daß nur die de jure⸗Stabiliſierung bis jetzt 
noch nicht erfolgt iſt. Bulgarien, Rumänien und 
Südſlawien entbehren noch der geſetzlichen Stabili⸗ 
ſierung. Allen drei Ländern gemeinſam iſt, daß ſie bei ihrer 
Währungsſanierung auf fremde Hilfe angewieſen find. 
Dieſe fremde Hilfe wird zum Teil beim Völkerbund, zum 
Teil in London und auch in Berlin geſucht. Dies erklärt 
zugleich auch die Verzögerung der Stabiliſierungsaktionen. 

Bulgarien wie Rumänien haben Schwierigkeiten bei 
der Erlangung einer internationalen Anleihe. Beide Male 
And die Differenzen, die wegen der Ordnung der Vor- 
kriegsſchuldverhältniſſe zu Deutſchland be- 
ſtehen, der Hauptgrund. Bulgarien hat für die Sicher⸗ 
ſtellung der Anleihe die Ein⸗ und Ausfuhrzölle vorgeſehen, 
aber auf dieje beſitzt die Diskontogeſellſchaft das 
erſte Pfandrecht. Außerdem beſtehen noch Vorkriegs- 
ſchulden, deren Regelung durch den bulgariſchen Staat 
noch nicht erfolgt iſt. Bulgarien muß nun alſo, bevor es die 
internationale Anleihe unter Dach und Fach bringen kann, 
dieſe Streitfragen zur Löſung bringen. Ahnlich Rumä⸗ 
nien. Zwiſchen Deutſchland und Rumänien beſtehen be⸗ 
kanntlich ſeit Kriegsende langwierige Verhandlungen wegen 
der Anerkennung der deutſchen Vorkriegsanleihen, die von 
Rumänien bisher diskriminiert werden. Die Verhältniſſe 
fimd deshalb fo verwickelt, weil Rumänien gegenüber den 
deutſchen Forderungen Gegenforderungen erhebt, die aus 
den ſogenannten Banca = 
springen. Das ſind Noten, die während des Krieges von 
der deutſchen Regierung ausgegeben wurden. Es beſteht 
aber kein Zweifel, daß durch die jährliche Dawes⸗Annuität, 
die Rumänien zugewieſen erhält, dieſe Forderungen mehr 
als abgegolten find. Der Beſuch des Präſidenten der Bank 
von Frankreich, Moreau, in Berlin, der vor einigen Wochen 
erfolgte, hatte nicht zum wenigſten die Bereinigung der 
Streitfragen, die zwiſchen Rumänien und Deutſchland ſchwe⸗ 
ben, zum Ziel. Soviel ſteht jedenfalls feſt: Bevor Rumä⸗ 
nien nicht irgendwie die deutſchen Vorkriegsforderungen an⸗ 
erkennt, dit an eine Anleihe eines internationa⸗ 
len Fin anzkonſortiums nicht zu denken. Noch 
verwickelter liegen die Dinge bei der Südſlawen⸗ 
Anleihe. Die Stabiliſierung des Dinar iſt auch unter 
keinen Umſtänden ohne fremde finanzielle Hilfe durchzu⸗ 


Backſtein⸗Renaiſſance. 
Von Profeſſor Dr. L. Bergſträßer. 


Vor Jahren hat Otto Flake einmal den Aphorismus 
veröffentlicht: „Backſteinbauten nennt man füglich Fiskus⸗ 
ſtil“. Damit it das Alpdrücken gut bezeichnet, das fid bei 
jedem Menſchen, der nur einigermaßen Schönheitsſinn be⸗ 
ſitzt, unweigerlich einſtellt, wenn er die rieſenhaften Käſten 
ſieht, die als Kaſernen, Poſtämter, Zollgebäude allüberall 
das Stadtbild verſchandeln. 

Dabei mußte längſt ihon jeder Kundige feſtſtellen, daß 
es am Backſtein nicht liegt. Man braucht nur in eine be⸗ 
liebige alte Stadt zu wandern, ihre Kirchen, Feſtungstürme, 
Rathäuſer anzuſchauen. Wie ſchön ſind ſie. Ein Rieſenbau 
wie der Prenzlauer Dom, breit und gedrungen, wächſt ge⸗ 
waltig aus den umgebenden Häuſern hervor, herrlich mit 
der Wucht ſeiner Strebepfeiler, mit der Gliederung ſeines 
Giebels. Türme in Jüterbog muten faſt zierlich an, wenn 
fe gegen den blauen Himmel eines Sommertages ſtehen. 
Warum? 

Die beſte Erklärung gibt vielleicht. St. Catharinen in 
Brandenburg, zumindeſt die ſinnfälligſte. Auch fie tft ein 
reiner Backſteinbau, aber aus vorzüglichſrem Material. Sie 
unterſcheidet ſich vom Fiskusſtil nicht nur dadurch, daß der 
mittelalterliche Backſtein an ſich viel poröſer iſt als der 


moderne, infolgedeſſen nicht fo glatt und dadurch minder 


gleichmäßig wirkt, ſondern hauptſächlich durch die Farbe, ver⸗ 
haltenes Rot, ins Violette ſpielend. Dazu kommt, daß die 
Architekturgliederung jeweils dadurch betont iſt, daß Zier⸗ 
rate, Fialen, Wimperge, aber auch ganz einfache Bänder 
aus glaſierten Backſteinen mit dem gewöhnlichen Material 
abwechſeln. Dieſer glaſierte Backſtein nun, der als Orma- 
ment ebenſo in Havelberg am Dom und vielerorts ſonſt ver⸗ 
wandt iſt, bewirkt den geſteigerten maleriſchen Eindruck. 
Nicht nur durch die Farbe an ſich. Auf der Glaſur ſpiegelt 
ſich tauſendfältig das Licht. 

Das Modell alſo war längſt da, allgemein zugänglich, 
durch die kunſtgeſchichtliche Forſchung bekannt. Und trotz⸗ 
dem Fiskusſtil; bis in die neueſte Zeit hinein. In Holland 
iſt die große Backſteintradition wohl nie unterbrochen wor. 
den, für uns iſt das ſchwediſche und vor allem das däniſche 
Vorbild wohl wirkſamer geweſen. Wer den Rathausplatz 
Kopenhagens kennt, das wundervolle Rathaus in Erinne⸗ 
rung ſteht mit ſeinem ſtrebenden Turme, den ſchönen Bau 
des Palaſthotels, und dieſe Gebäude mit dem vergleicht, was 
in den letzten Jahren im Hamburg geſchaffen worden iſt, 
dem iſt kein Zweifel, daß Kopenhagen auf Hamburg min⸗ 
deſtens anregend gewirkt hat. 


Man 
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an Kopenhagen auf 


fuhren. London will aber die Anleihe nur dann gewähren, 
wenn Südſlawien ſich zur Bereinigung feiner außenpoli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe durch die Unterzeichnung der 
Nettuno⸗ Verträge entſchließt. Wie weit Südſlawien 
davon aber entfernt iſt, zeigen die blutigen Vorgänge der 
letzten Tage in der Skupſchtina und die Barrikadenkämpfe 
in den Straßen von Belgrad. 

Portugal hat bereits auch um eine Völkerbunds⸗ 
Anleihe nachgeſucht, um ſeine Währung in Ordnung zu brin⸗ 
gen. Sie iſt bisher zwar noch nicht gewährt worden, aber 
es beſteht kein Zweifel, daß in abſehbarer Zeit Portugal die 
finanziellen Mittel erhalten wird, um zu ſtabiliſteren. Als 
letztes und wichtigſtes Land bleibt noch Spanien. Der 
Peſetenkurs hat in letzter Zeit wieder ſtark angezogen, ſo 
daß die Differenz zwiſchen Vorkriegs⸗ und jetzigem Werte 
nur mehr 10 Prozent beträgt. Allerdings ſind die üblichen 
Deflationswirkungen auch nicht ausgeblieben, und ſie wer⸗ 
den ſich bei völliger Angleichung an den Friedenskurs noch 
empfindlicher bemerkbar machen. Alles in allem ift zu hoffen, 
daß die europäiſche Währungsſanierung in abſehbarer Zeit 
ihren endgültigen Abſchluß finden wird. O. L. 


Aufwertung der Einlagen 
in den Sparkaſſen der Wojewodſchaft Poſen. 


Bei einer Abhandlung über die Valoriſierung der 
Spareinlagen in den Sparkaſſen muß ein 
Unterſchied gemacht werden zwiſchen den bis zum 1. Januar 
1923 eingezahlten Einlagen und denen, die nach dieſem 
Termin eingezahlt wurden, alſo ſchon in ſtark entwerteter 
Mark. Die letzteren Einlagen wurden im Sinne des Para⸗ 
graphen 17 der Verordnung des Präſidenten der Republik 
vom 14. Mai 1924 „über die Umrechnung von privatrecht⸗ 
lichen Verpflichtungen“ in einem Verhältnis von 1800 000 
= 1 Zloty umgerechnet. Die Umrechnung von Spareinlagen, 
die bis zum 1. Januar 1923 eingezahlt wurden, nahmen die 
Sparkaſſen nach den Sätzen des § 2 obiger Verordnung vor, 
d. h. nach dem Wert aus der Zeit der Einzahlung der Ein⸗ 
lagen. Der allgemeine Maßſtab zur Umrechnung der Ein- 
lagen wurde in der Form feſtgeſetzt, daß das ganze Ver⸗ 
mögen der betreffenden Kaſſen nach Abzug der Einlagen, die 
nach dem Verhältnis 1800 000 = 1 Zloty berechnet wurden, 
ſowie 40 Prozent für die Kafen zur Auszahlung 
der Einlagen beſtimmt wurde, die in den Kommu- 
nalſparkaſſen bis zum 1. Januar 1923 getätigt 
wurden. Abhängig von den Aktiven bzw. von dem 
Vermögen der Kaſſe war alſo der Umrechnungsmaßſtab der 
Spareinlagen verſchieden. In einer Kaſſe wurde mehr, in 
der anderen weniger gezahlt, und die Spanne zwiſchen dem 
niedrigiten und dem höchſten prozentualen Umrechnungsſatz 
der Einlagen war ſehr bedeutend und ſchwankte zwiſchen 
1,15 und 30,38 Prozent. 

Der Umrechnungsmaßſtab der Spareinlagen, wie er durch 
den Regierungskommiſſar feſtgeſetzt iſt, ſtellt ſich zurzeit in 
den einzelnen Kaſſen der Wojewodſchaft Poſen wie folgt dar. 


Kreisſparkaſſen 


Bromberg 8,90, Kolmar 8,23, Gneſen 6,80, Goſtyn 2,24, 
Grodziſk 3, Inowroclaw 7,90, Jarotſchin 19,90, Kempen 8,25, 
Koſten 3,66, Koſchmin 15,15, Krotoſchin 2,70, Liſſa 2,75, 
Birnbaum 7,82, Mogilno 16,45, Neutomiſchel 2,79, Obornik 
1,15, Adelnau 4,78, Schildberg 7,67, Poſen⸗Oſt 3,62, Poſen⸗ 
Weſt 7,35, Schmiegel 7, Schrimm 4,23, Schroda 4,94, Strelno 
6,30, Samter 4,88, Schubin 8,86, Wongrowitz 4,90, Witkowo 
4,46, Wollſtein 2,64, Wreſchen 1,23, Wirſitz 8,58, Znin 5,39 


Prozent. 
7 Stadtſparkaſſen 


Bojanowo 3,90, Buk 9,91, Bromberg 6,01, Kolmar 2,87, 
Gueſen 4,37, Goſtyn 4,85, Grätz 4,05, Inowroclaw 9,11, Jarot- 
ſchin 10,80, Jutroſchin 3,24, Kobylin 2,40, Krone a. Br. 8,06, 
Koſten 4,72, Koſchmin 5,40, Krotoſchin 8,77, Liſſa 4,03, Neu⸗ 


ſtadt bei Poſen 1,45, Friedheim 5,80, Birnbaum 4,80, Nakel 
16,28, Adelnau 3,19, Opalenica 6,55, Oſtrowo 3,68, Pakoſch 
30,38, Pleſchen 13,43, Pinne 3,08, Pudewitz 11,00, Punitz 5,18, 


Poſen (Stadtbank) 18,17, (z. Z. zahlt die Bank allerdings 
nur 10 Prozent, die Auszahlung von 18,17 Prozent kann erſt 
nach Konvertierung der deutſchen Wertpapiere eintreten), 
Rakwitz 4, Rawitſch 12,50, Rogaſen 7,44, Zirke 5,23, Schulitz 
16,29, Sulmirſchütz 1,40, Samter 5,76, Schmiegel 7,80, 
Schrimm 4,12, Schroda 4,49, Tremeſſen 13,80, Uſch 18,50, 
Wielichowo 3,06, Wollſtein 1,77, Wronke 7,95, Wreſchen 6,59, 
Benſchen 9,31 Zduny 11,63 Prozent. 

In der Kreisſparkaſſe und der Stadtſparkaſſe in Czar⸗ 
nikau ſowie der Stadtſparkaſſe in Filehne iſt der Um⸗ 
rechnungsmaßſtab für die Spareinlagen noch nicht feſtgeſetzt, 
da eine ganze Reihe von Fragen, die mit der territorialen 
Verteilung des Kreiſes und den entſprechenden deutſchen 


Gewiß beſitzt auch Hamburg ſeine Tradition des Back⸗ 


ſteinbaus. Es iſt die gleiche wie in Kopenhagen; letztes 
Glied Barock und Klaſſizismus niederländiſchen Einfluſſes. 
Die alten Patrizierhäuſer etwa um die Catharinenkirche 
mit barocken Giebeln, mit leicht ausladenden Balkonen, 
breiten Fenſtern und prunkvollen Türen. 

Wandert man durch die Straßen Hamburgs, ſo kann 
man alle Stufen der Backſteinrenaiſſance verfolgen. Auch 


hier gibt es des Fiskusſtiles genug. Aber daneben tauchen 


dann, vieleicht um die Jahrhundertwende, andere Typen 
auf. Eine Richtung arbeitet nach dem Modell des nieder⸗ 
ländiſchen Barock. Eine andere verſucht ſich in neuen For⸗ 
men, ſchafft einen neuen Typ, beide verwenden nicht mehr 
das knallige Material des Fiskusſtiles. Die Übernahme des 
Barock gelingt vielfach gut, wenn auch zumeiſt etwas weniger 
Gliederung darin iſt, etwas mehr Plumpheit. 

Aus dem Zweck ergibt ſich das neue Problem. Rieſige 
Bauten herzuſtellen, die der Arbeit dienen An ſich wäre 
es auch möglich geweſen, auf das Barock zurück zu greiſen. 
An Größe der Geſtaltung hat es den Meiſtern jener Zeit 
wahrlich nicht gefehlt. Mit dem Unterſchiede nur, daß die 
Baukünſtler jener Jahre im Raum nicht beſchränkt waren. 
Im Gegenteil, ihre gewaltigſten Bauwerke ſind Schlöſſer, 
hineinkomponiert in freies Land ſich dehnender Ebene; Nym⸗ 
phenburg etwa, Bruchſal. Sie dürfen in die Breite gehen, 
denn der Boden iſt da; ſie müſſen in die Breite gehen der 
künſtleriſchen Wirkung wegen, die insbeſondere perſpektiviſch 
ſein ſoll. Anders in der modernen Stadt. Hochbauten ſind 
nötig, denn die City iſt eng. Durchweg war der Baugrund 
nur zu gewinnen, indem man ſchon bebautes Land aufkaufte. 
Der modernſte und eindrucksvollſte der großen Hamburger 
Backſteinbauten, das Chilehaus, ſteht zwiſchen Hafen und 
Mönckebergſtraße; ein ganzes Stadtviertel mit alten Fach⸗ 
werkhäuſern mußte abgeriſſen werden, um ihm Platz zu 
machen. Nun ſteht er da, ein Bau von vielen Hundert 
Metern Front, zehn, im Mitteltrakt elf Stockwerke hoch. 
Heute ein Rieſe unter den Zwerglein der Altſtadt; inſofern 
für ſich allein gewiß im Geſamtbild des Stadtviertels noch 
unorganiſch. Aber in ſich geſchloſſen, ein vollkommenes Spiel 
von Linien, Flächen, Lichtern. Und ein ſchwungvoller Aus⸗ 
druck unſerer Zeit, der großen Betriebe, der Maſſenarbeit. 

In dieſem Bau zumindeſt beſchränkt ſich die Anlehnung 
ußerliches, auf das Material: dunkel⸗ 
violette, bordeaux⸗rote Backſteine, gegliedert durch glaſierte 
Steine, die einen Ton tiefer in der Farbe ſind. 

Alles andere iſt eigen. Zunächſt die Architektur. Große, 
faſt glatte Flächen, nur da und dort unterbrochen durch eine 
Art von Pilaſtern in glaſiertem Stein, die an der Giebel— 
front zu einer ſtarken Halbſäule werden. Aber dieſe rieſigen, 
gleichmäßigen Fronten wirken nicht langweilig, nicht endlos 
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Grenzraſſen zuſammenhangen, noch nicht geregelt wurden. 
Außerdem iſt die Feſtſetzung einer Umrechnungsnorm für 
die Spareinlagen der Kreiskaſſe in Oſtrowo und der 
Stadtſparkaſſe in Lobſens im Gange. 

Wie aus den bisherigen Angaben hervorgeht, beträgt 
die Durchſchnittsnorm für die Aufwertung von Spar- 
einlagen in den Kommunalſparkaſſen der Wojewodſchaft 
Poſen ungefähr 7 Prozent. Dieſer Prozentſatz 
kann ſich jedoch nach nachträglicher Berückſichtigung der bis⸗ 
her noch nicht valoriſierten Forderungen noch um einiges 
erhöhen. Dieſe . kann ſogar recht bedeutend ſein, 
wenn man berückſichtigt, daß die Quote, die die Kaſſen noch 
nachträglich aus bisher n t valoriſierten deut- 
ſchen Wertpapieren erlangen müßten, ca. 2 500 000 31. 
beträgt, was etwa den fünften Teil der geſamten bisher 
feſtgeſetzten Vermögensſumme bzw. des Kapitals der Spar⸗ 
kaſſen der Wojewodſchaft Poſen ausmacht. 

Im Vergleich zu anderen Finanzinſtituten, beſonders 
den Banken, in denen die alten Mark⸗Sparbeträge ſehr 
niedrig aufgewertet wurden, iſt die Umrechnung der Spar⸗ 
einlagen in den Sparkaſſen, ſoweit es ſich um die Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen handelt, zweifellos unvergleichlich höher. 

Gegenwärtig kann nur gewünſcht werden, daß die zur⸗ 
zeit noch aus den Aktiven bzw. Kaſſenkapitalien ausgeſchal⸗ 
teten Forderungen endgültig und möglichſt ſchnell valori⸗ 
ſiert werden. In erſter Linie handelt es ſich hier um 
deutſche Wertpapiere, die in dem allgemeinen Ver⸗ 
mögen der Kaſſen die bedeutendſte Poſition darſtellen. Die 
deutſchen Behörden würden in ihrem eigenen Intereſſe gut 
daran tun, dieſe Wertpapiere, die ſich im Beſitz der hie⸗ 
ſigen Sparkaſſen befinden, möglichſt ſchnell zu konvertieren. 
Denn ein großer Teil der Deponenten der Kommunalſpar⸗ 
kaſſen der Wojewodſchaft Poſen beſteht aus polniſchen 
Staatsbürgern deutſcher Nationalität oder auch 
deutſchen Reichs angehörigen. Die bisher noch 
nicht erfolgte Konvertierung der deutſchen Staatspapiere, 
von denen weiter oben die Rede war, verhindert eine Be⸗ 
endigung der Valoriſierungsarbeit in den Sparkaſſen und 
ebenſo eine endgültige Auszahlung der valoriſierten Mark⸗ 
Einlagen. urjer Poznanſki.“) 


Der Deutſche Aerztetag in Danzig. 
Eröffnung. 


Donnerstag vormittag wurde im vollbeſetzten großen 
Saal des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes der 47. Deutſche 
Arztetag eröffnet. Der Vorſitzende des Verbandes der 
Arzte Deutſchlands, Geheimer Sanitätsrat Dr. Stauder⸗ 
Nürnberg, begrüßte die erſchienenen Ehrengäſte und die ge⸗ 
ſamten Teilnehmer der Tagung. In ſeiner bedeutſamen 
Eröffnungsrede hob er hervor, die deutſche Arzteſchaft fei zu 
ihrer Tagung nach Danzig gekommen, um zu beweiſen, daß 
ſie über die Sorge um das Schickſal ihres Standes die grö⸗ 
ßere Sorge um die deutſche Not nicht vergeſſe. Darum über⸗ 
bringe die Arzteſchaft den Vertretern der Freien Stadt 
Danzig und der geſamten Bevölkerung den Gruß der deut⸗ 
ſchen Heimat. Möge Gott Danzig ſchützen. 

An der Eröffnung nahmen als Vertreter des Senats 
Senator Dr. Wiercinſki und Medizinalrat Dr. R o f ens 
baum teil, ferner der deutſche Generalkonſul, Dr. Freiherr 
v. Thermann, der Hochſchulrektor, Prof. Schulze⸗ 
Pillot, und viele Vertreter deutſcher Reihs- und Staats⸗ 
behörden. Die Reihe der Gratulanten eröffnete Medi⸗ 
zinalrat Dr. Roſen baum, der Leiter der Geſundheits⸗ 
verwaltung der Freien Stadt Danzig, der die Glückwünſcho 
der Danziger Regierung überbrachte und ſeiner Freude Aus⸗ 
druck gab, daß die deutſche Arzteſchaft zum zweiten Male 
Danzig als ihren Tagungsort erwählt habe. Miniſterialrat 
Prof. Dr. Taute ⸗ Berlin vom Reichs miniſterium des 
Innern übermittelte die Grüße und Wünſche der oberſten 
Reichsbehörden. Der Redner, der zum erſten Male in 
Danzig weilt, hob hervor, daß Danzig ihm zu einem inneren 
Erlebnis geworden ſei. Für den vorläufigen Reichswirt⸗ 
ſchaftsrat ſprach deſſen Präſidialmitglied Geheimrat Dr. 
Herzau. Die Glückwünſche der im Reichstag und in den 
Landtagen vertretenen Arzte brachte Reichstagsabg. Ge⸗ 
heimrat Dr. Bayersdörfer zum Ausdruck, der be⸗ 
dauerte, daß ſo wenig Arzte in den Parlamenten vertreten 
find. Die Grüße des deutſchen und preußiſchen Landkreis⸗ 
tages entbot Landrat Cichorius⸗ Elbing. Als Vertreter 
der deutſchen Krankenkaſſen dankte Herr S H u Ite- Berlin 
für die Einladung und wünſchte der Tagung vollen Erfolg. 
Der Redner betonte, daß Arzteſchaft und Kraukenkaſſen ge⸗ 
willt ſeien, ihre gemeinſamen Aufgaben ſelbſt zu regeln. Der 
Rektor der Danziger Techniſchen Hochſchule, Prof. Schulz e- 
Pillot, ging in ſeiner Begrüßungsanſprache näher auf die 


ſtarr, weil ſie nicht gerade ſind, ſondern auf der einen Seite 
leicht gefehlt, auf der anderen leicht gebuckelt. So laufen die 
Linien ineinander wie in mantegnahafter Verkürzung. Und 
nach oben hin nicht plötzlicher Übergang in ein Dach. Wie 
hätte man eines ſchaffen können, das der Größe des Unter⸗ 
baues entſprach? Söndern die oberſten Geſchoſſe ſind, eins 
nach dem anderen, zurückgenommen. So entſteht das, was 
wir den Treppengiebel des Wolkenkratzers nennen möchten. 

Dieſer Rieſenbau iſt ſelbſtverſtändlich viel zu groß und 
zu maſſiv, als daß kleine Ornamentik an ihm wirkſam wer⸗ 
den könnte, Fenſterrahmen oder Türöffnungen. Man hat ſie, 
wie bei den modernen Bauten ähnlicher Art, unter denen das 
Steuerhaus am Gänſemarkt als beſonders ſchön hervor⸗ 
gehoben ſei, durchweg vermieden. Noch mehr. Man hat die 


Fenſter ganz in die Mauern eingegliedert. Sie treten weder 


hervor noch zurück, ſie bleiben in gleicher Fläche. Das er⸗ 
höht die Wirkung, gibt den Gebäuden Ruhe, Stetigkeit. Wie 
man darauf gekommen ſein mag? Vielleicht, indem man die 
alten Bürgerhäuſer der Umgegend anſchaute — aus der Zeit 
des fünfzehnten und ſechzehnten Jahrhunderts. Einige ſind 
noch in der Nähe von Hamburg, in Bergedorf etwa; andere 
in Lübeck. Allen gemeinſam find dieſe eingeordneten Fen- 
fter, die ungemein breit find; reichlich wie drei Fenſter eines 
Hauſes anderer Zeit, an die ſchmalen Schlitze gotiſcher Bau- 
ten gar nicht zu denken. 

überall in Hamburg findet man dieſen neuen Backſtein⸗ 
bau, überall das herrliche Material des warmtonigen, dunk⸗ 
len Ziegels; für Bauten aller Art. Neben den großen Ge- 
ſchäftshäuſern ſtehen, bei Lattenkamp, ganze Reihen wohn⸗ 
licher Villen, ſtehen in anderen Vierteln längere Trakte ein⸗ 
facher Wohnbauten, vierſtöckig, gleichmäßig, Serienfabrika⸗ 
tion. Gewiß wird man zugeben, daß Einzelhäuſer, die frei 
ſtehen, jeweils ihr beſonderes Geſicht haben mögen. Stehen 
ſolche Bauten nebeneinander, ſind ſie viel ſchöner, wenn ſie 
ganz einheitlich ſind; wie die Blocks, die jetzt nahe dem Bahn⸗ 
hof Friedenau entſtehen. Aber in Berlin ſind die Außen⸗ 
wände mit Mörtel beworfen und der äſthetiſche Beſchauer 
muß ſchon froh fein, wenn fie einheitlich angeſtrichen find. 
Es grauſt einem, wenn man an den Farbenwirrwarr der 
Siedlungsreihenhäuſer in Zehlendorf denkt. 

Wir ſtehen nicht an, was in Hamburg durch geniale Ar⸗ 
beit einiger Architekten geleiſtet worden iſt, als vorbildlich 
zu betrachten. Man wundert ſich nur, daß es in Berlin, ſo 
viel wir wiſſen, kaum angewandt worden iſt. Wie man aller⸗ 
dings auch erſtaunt iſt, wenn man in Darmſtadt im neuen 
Viertel plötzlich ein Wohnhaus aus dieſem Material findet, 
einfach in Formgebung und Anlage, aber der dortigen Hber- 
lieferung gegenüber ein Fremdling; während im Norden 
eine neue Norm geſchaffen werden konnte, ein wirklicher, 
Ausdruck unſerer Zeit, deren Zeichen die Maſſenhaftigkeit iſt.“ 


Weſens⸗ und ickſalsahnlichkeiten der die Heilkunde und 
Technic herren Berufe ein. Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Nice - Göttingen übermittelte die Glückwünſche der 
mediziniſchen Fakultäten Deutſchlands. Ferner ſprachen noch 
Dr. Thun für die Danziger Stadtbürgerſchaſt, Oberregie⸗ 
rungs⸗ und Obermedizinalrat Dr. Bundt - Stettin für 
die deutſchen Fürſorgeärzte, Medizinalrat Dr. Wagner 
für die Raturforſchende Geſellſchaft Danzig und Dr. Fuchs 
für den Ärztlichen Verein Danzig. 

In herzlicher Weiſe dankte Geheimrat Dr. Stauder. 
Daran ſchloſſen ſich die einzelnen Vorträge an. 
——ũ— u —ʒ—— !! .—— er 


Keine Spur von Amundſen. 


Oiio, 30. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Vier nor- 
wegiſche Dampfer, die im Auftrage der Regierung die 
Gegend zwiſchen Spitzbergen und den Bären⸗Inſeln ab⸗ 
ſuchten, haben keine Spur von dem Flugzeug 
Amundſens gefunden. Die Nachforſchungen werden 
durch den dichten Nebel ſehr erſchwert. 


Die Eisſcholle treibt an Land. 


Der ruſſiſche Flieger Babuſkin hat mit feinem Fun- 
kersapparat vom Eisbrecher „Malygin“ aus, der noch immer 
öſtlich der Inſel Hop im Eiſe feſtliegt, die Inſel König Karl. 
ſüdlich des Nordoſt⸗Landes, erreichen können, au der er die 
Baſis für ſeine Erkundungsflüge errichtet hat. Von dieſer 
Inſel aus hofft er leicht die Gruppe des roten Zeltes ex⸗ 
reichen und Nachforſchungen nach den verſchollenen Schiff⸗ 
brüchigen anſtellen zu können. Die Gruppe der „Italia“, 
bei der ſich jetzt auch der Retter Nobiles, der ſchwediſche 
Flieger Lundberg, befindet, iſt in den letzte drei Tagen 
über 20 Kilometer nach Oſten abgetrieben worden und nur 
noch zehn Meilen vom Kap Leigh Smith entfernt. 


Die Lage der Nobile⸗Gruppe. 


Der Bericht Tornbergs. 


Der Leiter der ſchwediſchen Hilfsexpedition auf Spitz⸗ 
bergen, Kapitän Tornberg, hat an den ſchwediſchen Ver⸗ 
teidigungsminiſter ein Telegramm geſandt, in dem es unter 
anderem heißt: Von Hinlopem ſtarteten Flugboot 255 und 
31. Fluaboot 31 landete bei der Nobile⸗Gruppe um 23 Uhr 
5 Minuten und nahm Nobile an Bord, der ein Bein ge⸗ 
brochen hat. Bei einem neuerlichen Start, um einen weite⸗ 
ren Verletzten abzuholen, flog, um das Flugboot leichter zu 
machen, nur Führer Lundberg mit. Bei der Landung auf 
dem Eiſe überſchlug ſich das Flugzeug einmal. Lundberg 
blieb unverletzt. 


Proviant ift bei der Nobile⸗Gruppe für zwei Mo⸗ 
nate vorhanden. Die Gruppe iſt übrigens gut ausgerüſtet. 
die Größe der Eisſcholle wird auf 20084300 Meter und 
20 Zentimeter feſten Schnee geſchätzt. 


Die Rettung des Reſtes der Nobile⸗Gruppe iſt jetzt 
am ſicherſten mit leichten Flugbooten mit möglichſt 
kurzen Start⸗ und Landungsſtrecken ſowie mit Proviant 
für vier Stunden und Platz für zwei Perſonen. 


> Bon Lundberg ift folgendes Telegramm eingegangen: 
„Mein Apparat bei der Landung beſchädigt, unmöglich hier 
Mictebarteren. Am Tage Schnee, ſehr weich, aber gegen 
Mitternacht, wenn kalt iit, kann Maſchine, die mit Ski aus- 
seriftet ift, leicht hier landen. Ich werde das Beſtmögliche 
uf unſerem Landungsplatz machen. Alles wohl.“ 


Nach Eingang obi i 
a gang ger Meldung ſind ſofort ſeitens des 
a meötfigen Eiſenbahnminiſteriums und der Luftfahrbehörde 
ze berettungen zur Abſendung weiteren Flugbootmaterials 
ach Spitzbergen eingeleitet worden. 


. Auf den Dampfern Kueſt“ und „Tanja“ befindet ſich 
3 eine große Anzahl von Reſerveteilen, und es iſt 
. bt. möglich, mittels Fallſchirmes Propeller 
und Landungskufen abzuwerfen ſo daß mit Hilfe 
ar italieniſchen Mechaniker die Maſchine repariert und 
Lundberg mit zwei Mitgliedern der Nobile⸗Gruppe an Bord 
wieder zurückkehren könnte. 


Nobiles Geſundheitszuſtand. 


„Der Zuſtand Nobiles, dem von einer Eisſcholle ein 
Bein gebrochen wurde, it erni, aber nicht lebens- 
gefährlich. Er loboriert an ſtarkem Fieber. 


Chicke, gutſitzende 
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gefertigt 2001 
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zu billigsten ‚Tagespreisen 
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Kaffeegroßrösterei. 


Montag, den 2. Juli d. J., eröffne 
ich um 4 Uhr nachmittags mein 


Radio-beschäft 


rycz-Rekowski 


— — — — ————— ——f 2 
Jezuicka 12, Telefon 1012, vis-a-vis Magistrat 


Das Lager ist in sämtlichen Zubehörteilen und in großer 
Auswahl einsortiert, wodurch ich in der Lage bin, die geehrte 


tige Unterstützung meines Unternehmens 
K. Wrycz-Rekowski 


Kleine Rundſchau. 


Ein glücklicher Fang. Einen glücklichen Anfang nahm 
die Eröffnung der diesjährigen Walfiſchjagd für einen Kap⸗ 
ſtädter Walfiſchjäger. Im Innern des erſten erlegten Wals 
fand ſich ein großes Stück Ambra, das bekanntlich außer⸗ 
ordentlich ſelten und wertvoller als Gold iſt. Man erzählt 
lih ſagenhafte Geſchichten von Seeleuten, die durch ein Stück 
ſolch „grauen Bernſteins“ zu großem Vermögen gekommen 
ſein ſollen. Das oben erwähnte Stück wog ſiebzehn Pfund 
und dürfte etwa 25000 Mark wert fein. Die Weltnachfrage 
nach dieſem Artikel, der ausſchließlich in der Parfüm⸗ 
3 Verwendung findet, iſt ſomit für einige Monate 
gedeckt. 

Eine ſteinzeitliche Kriegs verletzung. Bei Grabungen 
im Departement Lozère fand man kürzlich die Überreſte 
eines jungen Steinzeitkriegers, in deſſen Wirbelfäule die 
ſteinerne Spitze eines Pfeiles ſteckte. Das Geſchoß muß 
das Opfer auf der Flucht oder aus dem Hinterhalt getroffen 
und den Jüngling nicht ſofort getötet haben, da es durch 
Wucherungen mit dem verletzten Wirbel verwachſen war. 
Der Fund ift von wiſſenſchaftlicher Bedeutung und bisher 
einzig in ſeiner Art. Die tödliche Pfeilſpitze ſtellt ein her⸗ 
N gut gearbeitetes Erzeugnis der neueren Stein- 
zeit dar. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel. im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Getreide⸗Außenhandel im Mai. olens großer 
Getreide-Einfuhrbedarf tritt in der Handelsbilanz 925 Mai faar 
hervor. Uber 100 00) Tonnen Brotgetreide find im Mai 
eingeführ t worden gegen nur 41000 Tonnen im April und 
96 000 Tonnen im Mai des Vorjahres. Die Zuſammenſetzung der 
Einfuhr iſt diesmal ungefähr ebenſo wie im Vorfahr. Im Mai 
wurden diesmal 67 276 Tonnen Weizen für 37,6 Millionen Zloty 
eingeführt und 36262 Tonnen Roggen für 19,8 Millionen gegen 
12 800 Tonnen Weizen und 28 200 Tonnen Roggen im Vormonat, 
während es im Mai 1927 64 400 Tonnen Weizen und 31900 Tonnen 
Roggen geweſen ſind. Die Einfuhr von Hafer mit 1457 Tonnen 
und von Gerſte mit 552 Tonnen blieb auch weiter unbedeutend, 
während die Einfuhr von Mais erheblich zunahm: ſie kam auf 7513 
Tonnen für 2,9 Millionen Zloty gegen 4812 Tonnen im April — 
aber 92 000 Tonnen im Mai des Vorjahres. Dies läßt darauf 
ſchließen, daß an Futtermitteln noch erheblich größere Vor⸗ 
räte in Polen vorhanden ſind. Die Reiseinfuhr betrug dies⸗ 
mal im Mai 14 495 Tonnen gegen 7585 Tonnen im Vormonat; die 
Zunahme beruht auf der Eröffnung der Reisſchälmühle in 
Gdingen, die — wie bereits erwähnt — große Mengen un⸗ 
geſchälten Reis in Indien direkt gekauft hat. Im ganzen erreichte 
im Mai die Einfuhr von Getreide einſchließlich Reis einen Wert 
von 71 Millionen Zloty — rund ein Viertel der polniſchen Ge- 
ſamteinfuhr. Demgegenüber war die Ausfuhr von Getreide und 
anderen Produkten nur klein. Die Gerſtenausfuhr erreichte 
nur noch 420 Tonnen gegen 7621 im Vormonat, an Hafer wurden 
632 Tonnen, an Erbſen 903 Tonnen und an Bohnen 707 Tonnen 
ausgeführt. Die Kartoffelausfuhr betrug im Mai nur 
6618 Tonnen gegen 15987 im April, die Ausfuhr von Kartoffel⸗ 
mehl nur 820 Tonnen gegen 1741 im April. Infolge größerer 
Melaſſenerkäufe kam allerdings die Ausfuhr von Futtermitteln im 
Mai auf 17628 Tonnen gegen 16 137 im Vormonat. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
1 g „Monitor Politi“ für den 30. Juni auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetz 


Der Zloty am 28. 


uni. Danzig: Ueberweiſung 57,43 bis 
57.57, bar 57,43— 57.57, London: Ueberweisung 43,47, Rig a: 
Ueberweiſung 58,65, Prag: Ueberweiſung 377%, Bukareſt: 
Ueberweiſung 18,15. New nort: Ueberweiſung 11,25, Berlin: 
Ueberweiſung Warſchau 46,775 46,975, Kattowitz 46,80 - 47,00, Poſen 
46,75 — 46,95, bar gr. 46.625 — 47.025. 

Warſchauer Börſe vom 28. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,52, 124,83 — 124.21. Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Oslo —, Helſingfors — Spanien —, Holland 359,10, 360,09 — 
358,20, Japan —. Kopenhagen 238,75, 239,35 — 238,15, London —, 
43,47 — 43 35 (Tranſito 43,47 — 43,46), Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, 
Paris 35.07. 35,16 — 34,98, Prag 26,41°/, 26,48 — 26,35, Riga —, 
Schweiz 171,82, 172,25 — 171,39, Stockholm 239,15, 239.15 — 238,55, 
Wien 125,55, 125,86 — 125,24, Italien —. 


Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
28. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,00 Gd. —,.— Br, Newyork —— Gd. —. Br., 
Berlin —.— Gd. —.— Br. Warſchau 57,43 Gd. 57,57 Br. Noten: 


London —,— Gd. —,— Br. Newyork —,— Gd. —— Br., Kopen⸗ 
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Saison-Ausverkauf 


Gänzlicher Ausverkauf diesjähr. Vorräte 


von Herren-Sommer-Anzug- und Paletöt-Stoffen 
von Damen-Sommer-Stoffen mit 15 Prozent Rabatt 


Auf alle anderen Artikel wie Baumwollwaren, Inlefts, Wäschestofte, 
Gardinen, Tüllbettdecken, Divandecken, Tisch- und Steppdecken 


7. Lewandowski, Zudgoszez 


Ab 4. Juli d. Js. befinden sich unsere 
Büroräume in der 


ul. Jagiellońska 1 


hagen —— Gd. —.— Br., Berlin —.— Gd. —,— Br., 
97.25 Gd., 57,57 Br. Amo 
Berliner Deviſenkurſe. 


Ofſtz. ür drahtloſe Auszah- In Reichsmark In Reichsmark 
ie ya I in Le Diet 29. Juni 28. Juni 
Geld Brief | Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Peſ.] 1.778 | 1.782 | 1777 | 1781 
— [Kanada . . 1 Dollar] 4.169 4.177 4,167 4.175 
5.48%, | Japan .... 1 Yen. 1.943 | 1.947 1.939 1.943 
— airo...1 da. Pfd.] 20.912 20,952 20.903 20.943 
— (Konſtantin 1 tri. Pfd. 2.132 2.136 2.138 2.142. 
4.5% London 1 Pfd. Sterl.] 20.393 | 20.433 | 20.378 | 20.418 
4% [Newyork. . 1 Dollar] 4.1810 | 4.1840 | 4.1790 4,1870 
— [Riode Janeiro! Milr.] 0.498 0.500 0,497 0,499 
— {Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.256 4.264 4.256 4.26 
4.5% [ Amſterdam . 100 Fl.] 168.49 | 168.83 | 168.34 | 168.6 
IQ E T Se. ta 5.425 5.435 5,405 5.415 
4.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 58.39 58,51 58,37 58.49 
6% | Danzig . . 100 Guld.] 81.52 81.68 81.54 | 81.70 
6°, Selſingfors 100 fi. M.] 10.519 | 10,539 | 10,517 | 10,537 
3.5% [Italien . . 100 Lira 21.00 22.04 | 21.985 | 22,025 
7%, Jugoflavien 100 Din.| 7.361 7.375 7361 | 7375 
5 % [Kopenhagen 100 Kr.] 111.92 | 112.25 | 111.96 112.18 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.| 18.83 18,87 18,83 18.87 
5.5% |Oslo-Ehrijt. 100 Kr.] 111.92 | 112,14 | 111,85 | 112.02 
3.5 / Paris . . . 100 Fre.| 16.41 16.45 16.42 16.46 
5% Prag.. . . 100 Kr.] 1239 | 1241 | 12386 12.406 
3.5 %/ Schweiz .. 100 Fre.] 80.81 80.77 80,56 80.72 
10 / Sofia . . . 100 Leva] 3.019 | 3.025 | 3.022 | 3,026 
5 % [Spanien . . 100 Peſ.] 68.89 69.03 69.02 69.16 
3.5 / Stockholm .100 Kr.] 112.20 | 112.42 | 11212 112.34 
6,5%, |Mien..... 100 Kr.] 58.90 | 59.02 | 58,86 | 58.98 
6 % 1Budapeit.. . Pengö] 72.91 73.05 72.90 73.04 
6 / J[Warſchau . 100 Zt.] 48.827 — I > Kor 


Amiterdam, 28. Juni. (Amtlich.) Newyork 2,484, 
12.10 ¼, Paris 9,76, Wien 34.97 ¼, 7.35 ¼, Italien 13,05, Belgien 
34.67, Schweiz 47,86, Oslo 66,45, Kopenhagen 66,50, Stockholm 
66,62 ¼ Spanien 41,02 ½, Berlin 59,33'/,. 

Die Bant Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3, do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,287 ZH, 
100 franz. Franken 34.93 Zl. 100 Schweizer Franken 171,133 Zh, 
100 deutſche Mark 212,198 3t., 100 Danziger Gulden 173,205 If., 
tſchech. Krone 26,312 31, öſterr. Schilling 125,048 St. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 28. Inni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent. 5proz. Konvertierungs⸗Anleihe (100 BL.) 
66.00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1. D.) 97.00 G. 
Aproz. Konvertierungspfanbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zt.) 
56.75 G. Notierungen je Stück: 5 proz. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 83.00 B. Tendenz unverändert. In duſtrie⸗ 
aktien: Cegielſki H. 43.00 B. Dr. Roman Man 96.00 + Ten- 
denz: unverändert. G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* ohne Umſatz. 


London 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wedel & Co.. Bromberg. Am 28. Juni wurden unverbindli 
notiert für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kilogramm: 

Rotklee 160—200, Weißklee 140—180, Schwedenklee 180—240; 
Gelbtiee, in Hülſen 120—160, Gelbklee, enthülſt 70—80, Inkarnatklee 
140—180, Wundklee 180— 220. Engl. Raygras hieſ. 100—120, Timothee 
40—50, Serradella 30—32, Sommerwicken 40-42, Winterwicken 
Vicia villosa) 70—76, Peluſchken 40—42, Viktorigerbſen 70—80, 
Felderbſen, kleine 44—50, Senf 50—56, Sommerrübſen 90—100, 
Winterraps 80—90, Buchweizen 45—50, Hanf 100 — 110. Leinſamen 
80—90, Hirie 44—48, Mohn, blau 100—105, Mohn, weiß 115 — 120, 
Lupinen, blau 22—24, Lupinen, gelb 24—26 Zloty. 

Berliner Produktenbericht vom 28. Juni. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 249-250, Juli 263.25, Septbr. 262. Roggen märt. 268—270, 
Gerſte: Sommergerſte 245—264. 
Hafer märt. 255—265. Mais 243—245. Weizenmehl 31,00 bis 
35,00. Roggenmehl 34.90 — 37,75. Weizenkleie 15.65—15,85. Weizen⸗ 
kleiemel. 16.50 16,90. Roggenkleie 18 bis —. Viktorigerbſen 48 - 60, 
kleine Speiſeerbſen 35—40. Futtererbſen 24.00 — 25.50. Peluſchken 
25 — 26,50. Ackerbohnen 23—24. Wicken 25.00— 28,00. Lupinen, 
blau 14,00 15,50, Lupinen, gelb 16—17. Seradella, neue —.—. 
Rapskuchen 18,80 — 19,00. Leinkuchen 23— 23.70. D 
15,90—16,10. Soyaſchrot 20.60 — 20.90. Kartoffelflocken 24,60 — 25,00. 

Tendenz für Weizen ſtetig, Roggen ſchwächer. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 28. Juni. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold-Wart. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 139,50, Remalted⸗Plattenzink von handels ⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Origmalhüttenaluminium (88/99 °/,) 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren (99%% 194, Reinnickel (98—99 ¼ 350. Antimon⸗Regulus 
85—90, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 81,75—83,00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 30. Juni. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute dei Brahe münde + 2.94 Meter. 


Täglich friſche 
Bine ten 


[Eduard Need 


Sniadeckich 17. 
Telef. 1534. 


vom 2. bis 14. Juli. 


mit 20 Prozent Rabatt 


erteile ich 10 Prozent Rabatt! 


Diuga 30 9000 


ı süßmilch- 
üpeiseguark 


täglich frisch, 
en gros — en detail, 

Versand nach 
auswärts in Kisten, 


Dwör Szwajcarski 
(Schweizerhof) 
Spöldz. 2 o. o. 

Bydgoszez, 

Jackowskiego 25/27. 

Telefon 254. 494, 


Bank Kupiecki 


Sp. z o. odp. 


empfehle unter gün- 
ſtigen Bedingungen: i 
Kompl. eien den 


D Gaar, 
Duaa 8. Tel. 1 


Fahrräder 
Nähmaschinen 
Waffen 


Angelgeräte 


gut und billig 
bei 


Ernst Jahr 


Dworcowa 18 b. 9035 


Pumpernickel 
U. Kommißbret 


in prima Qualität 


Dwór Szwajcarski 


(Schweizerhof) 
Spöldz. z 0. o. 
Bydgoszez, 
ER ch nen 25/27. 
Telefon 254. 7957 


Möbel f 


Genossenschaftskank Poznan 
Zank Spöldzielezy Poznań 


Sp. Z 0. o. 


Geschäftsstelle Bydgoszez | Gdańska 162 
Oddzial Budgoszez 


Posischeckkonto Poznan Nr. 200182; -:- Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Telefon 


äĩQöĩ—ö—ä ³⁵.ea.— — — 


Noty - und Dollarwertkonten. :- : Laufende Rechnung. 


Scheekverkehr :: Au- u. verkauf! u. Verwaltung von Wertpapieren. 
Au- u. verkauf von Sorten und Devisen. 


Zauk - Jncassi. 


Unersetzlich im Gebrauch: 


Originar Stedersleben ‚Saronia Hackmaschinen 
„Allen amerikanische Hand-Säe- und 


Hackmaschinen „Planet jr.“ 


„ Me. Cormick-Erntemaschinen 
amerikanische Witte Petroleum-Motore 
„ Drescher's Hand- und Pferde-SPFILZEN 


„Apollo“ und „Ceres“ 


für Baumbespritzung und zum Vertilgen von Hederich 


auch sonstige Landmaschinen und Geräte 


zu allergünstigsten Preisen und Konditionen empfehlen ab ihrem Lager 


Bronikowski, Grodzki Maste 8 A: 


Abteilung Poznan 


Poznan, Pocztowa 10 8921 


DIE ZEITSCHRIFT 
„DER WELTMARKT" 


enthält lehrreiche und anregendo Auf- 

sätze über das deutsche Wirtschaftsleben 

und seine Oewerbezweige. Sie bringt 
iesseinde Berichte über die je- 

wellige Wirtschaitslage 

die durch ausländische Wirtschafts- 

berichte ergänzt und abgerundet werden. 
industrie und Handel finden in ihr 

einen warmen Förderer 

in dem Bestreben, neue Absatzguwellen 

im In- und Auslande zu erschließen. — 

Die Rubrik „Wege zum Erfolg“ hirgt 


eine Fülle von praktischen Rat- 
Schlägen für die moderne 


kundenwerbung 
im In- und Anslande, für Verkaufspraxis 
und Geychäftsorganisatkar in sich und ist 


eine Fundgrube für die praktische 
Betätigung! 


Probenummern kostenfrei durch 


J.C.KÖNIG & EBHARDT. HANNOVER 
welmarkt‘ 


Verlag „Der 


Achtung Herr Sidhlermeiterl|. e 


Gie decken am günſtigſten Ihren Bedarf an 
Möbel⸗, Sarg⸗ und Baubeſchlägen, ſowie 22222 


291, 374, 378. 


ag t 


während dem Sw. Tröiey 14h. 


ffe 8838 
q. d. Geſchäftsſt. È ATN $ 


Brunnen- und 
Pumpenbauerei 


offeriert zu den billigsten Tagespreisen 


„Kuhlmann“ 


sowie alle Arten 


AN At 2 
HE wg ni; — 
er mh > = 
„ ee ee 


ist nunmehr ein Zeitwort für jede 
berechnete Hausfrau 
— .... ̃˙ —trc¼ꝑʃ½ T KUN TER TEEN 


Jg. Rzadkowski, 


mit Garantie, von 85 bis 120 cm Länge, sowie 


Sensenringe und Dengelwerkzeuge 


liefert noch sofort ab Lager nur an Wiederverkäufer 


| FERRUM Sp. Kandi., DYURAN 10 A peo gie 20, 1. 
* 
TTT 


Tiegerküsse 


zum 10- und 20 gr-Verkauf 


Zu günstigen Preisen und Bedingungen 


sofort lieferbar: 


aa Orig. Deering $ 
Mähmaschinen "is 
Schleifsteine | | 
Vorderwagen 


Pferderechen 
Heuwender 


Großes Ersatzteillager. som É 


ee Gebrüder Ramme, Zudgeszez 


Przechowo Schönau 
pow. Swiecie Kreis Schwetz 
7340 


Brunnenrohre, Durchlaßrohre, 
Grabeinfassungen, Zaunständer 


la westf. Sensen 


Zuckerwaren < Dragees 
und Schokoladen 


für Grossisten u. Wiederverk. offeriert 


Lukullus, Zuckerwaren..Schokoladenfahrik } 

Bydgoszcz, Poznańska 28 Tel. 1670 
Filialen: Poznań Grudziądz inowrocław 
Mostowa 32. Groblowa 11. Dworcowa 52. 


8972 


Leim, Schellad, Beizen, Matratzen. Marmor, | WII ' e S 
Stühlen ulm mur in dem Al Pire u Prada i geworden, In der Flut so vieler, verschiedenartiger 
Spezialhaus für Tiſchlerei⸗ 38824 3 REN W N haben die Fabrikate der Marke 
und Sargbedarfs - Artitel KOST SE Nowy Tomnsı 3 (wel. Pozn) DOC BLASK“ 
S. Szulc, Bydgoszcz i von Anfang an sich immer als die 
Dworcowa 63. Tel, 840 und 1901. | Geschäfte, Bäckereien pp. welche bereit besten 


Größtes und älteſtes Unternehmen dieſer ſind, den Vertrieb von 


ranche in Großpolen. H ol zkohlen 


Verloren 2 FN auf den Namen Jan 


verſchiedene EN wichtige SEGUNA, Der übernehmen, werden von Spezialfirma um 
Finder wird um gütige — gegen Aufgabe ihrer Adreſſe. unter a Br and 


Düten⸗Verkauf pp., zu 


bewährt und werden es auch 
immer bleiben. 


8651 


Wielkopolska Wytwórnia Chemiczna 
„BLASK“, Spółka Akcyjna, Poznan. 


atze die Gelegenheit! 


Telefon 79. 


in der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt 


verschieden Pelze 


um 20% billiger die Firma 708. 
„Futro“, Bydgoszcz, ul. Dworcowa 17. 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 


Lohnverzinnung . x e 
m» 


Spezialität: Einseitig Verzinnen 
in den größten Dimensionen 
Klempnerarbeiten 

Be- und Entwässerungs - Anlagen 

Bruno Grage, Kosciuszki 12, 8865 


Aus heuriger Ernte friſch bereitetes 9029 


Mlenneſſelwaſſer 


———lit das Beſte für die Haarpflege. 


Schwanen⸗Drogerie 
Bydgoſzcz. Gdanska 5. 


Igel 
Sarmatia 


Spezialzucht gelber u. 
gesiromter Doggen 


zeitweise Jungtiere. 
Ein 2jähr. gelber 
Rüde aus dem Zwinger 
vom Ördensschloß, 
z. Z. in Liebhaberhände 
abzugeben, 8841 


F. M. Reibe 
in Nowawies, 
p. Dabrow. k. Mogilno. 


| $ 
Stückkalk 
Portland - Zement 
Teer 
Dachpappe 


und alle anderen 


Baumaterialien 


liefern zu günstigsten Preisen 
und Bedingungen 2232 


Gebr. Schlieper 
Dachpappenfabrik 
Telef. 306. Gdańska 99. Telef 361. 


D 
jeder Art, Größe 
Waagen und Tragttaft 
für Landwirtschaft und snpufitie 


fabriziert 


Paul Kahn, Waagenfabrik 
Gegr. 1900. Leszno d Ikpa Tel. 213. 
Umbauten und Reparaturen an beſtehenden 
Waagen werd. ſachgemäüß u. eichfähig hergeſtellt. 


Die Beleidigung 


die ich der Frau Stanistawa Ewertowska, wohn⸗ 
haft Okole, Grunwaldzka 120, zugefügt habe, 
nehme ich hiermit reuevoll surid, 


M. Perlit. 
Für dte Richtigkeit 
(—) Gierszewski, sędzia polubowyi 


Es 


„ 


Neiſender 


N 


*. 


Unerreiht ist 


list es Ihnen, wie es Ihre Nach- 
barsleute machen, ihre Jungen und 
# Mädel so allerliebst und schick zu 
kleiden. Sie wissen doch, daß Ihre 
Nachbarn stets gut und praktisch 
kaufen. Weshalb fragen Sie nicht 
nach der Bezugsquelle? Dann 
1 werden Sie hören: 


Das Hausdermodernen 
8 Kindergarderobe 


bens verſicherungs⸗ Wirtſchafts⸗ Brennerei: eig ee e Dom Futer „Galanterja 
m träntein| Inſpeltol Ki. in ei. Sa, I 


ene Stellen Beamten ſowie einen K n e h 427 Jahre alt, m. Been- Verwalter „ 


Geſucht zum 1.9.28 zu, äfti zu vorteilhaften Be⸗ zum 15. Juli auf eine digung d. Landwirtſch. 38 Jahre alt, verheir., Stellung. 
zwei Knaben von 7 u. Enten: en cba ichtfchleute werden heran- Landwirtſchft. b. Berlin Shen Jahre Pri mit allen, ins Fach ere 8963 


die do nehme, aromatische 
Haushalts- d elfe! 


KA 
£ Jahren evgl, 8954 gebildet. Offerten nebit Lebenslauf zu richten ſucht 6084 auf einer Stellung, aut ſchlag. Arb. vertraut.“ Etadliſſement. 


a 7 
N = Gel. „Europa”, Budaizeı. Artur Kropp, vertr mitall Zweigen beider Landesipr. in Sw. Trójcy 8—9. 
Hauslehrer (in) an die Beri a ieftonita 60. 5949 f. Zt. Flüchtüngs ager|der Landwirt. jowie] Wort u. Schrift mäch-| _— 85 í 
; ao | ˙ |Buchführ, übernimmt |tia, uht Daneriteilg, Sirine ar St R k 5 6 
Dauerſtellung v. 1.8. 28. Genoſſenſchaft von ſo⸗ vertraut ary yne u 


C Krk ynt tea ER Te Dt B: de. mit mtunen Once 
5 ſchäftsſtelle die, Zeitg. Olfen E. * u lortſſiefert Ihnen alles, was Sie für 
Hausmädchen ee. Geibi. 5. 3ta. erbet. leger Stellung. 4 


ig |Suche für m. Bruder, Ihre Kinder wünschen, für das 
| a 1 01 Gefl. Offert unt. T. 8891 = N a 
| ‚net eini. Gibe Landwirtſch. puie an Junger Buchhalter en d. Be cd d rere Haus und für die Ferienreise. 


Of, mit Gehalsana:|pat tepe nuie gans. eldſtend Kraft in an- El. Hauslehrerin Bringt die Firma ihre Artikel schon 
u. Bild find au richten |iheift befigt, eine 3945| größerer! ‚ma, immer sehr preiswert zum Ver- 


3: poin: re 
Zeugniſſe, Lebenslau 3 O 4 

ü ür einen größeren Betrieb in Grudziadz # 
De ee a einderfahrener gewiſſenhafter 


Orlovius, Lubſtyn, B u ch h a į f er 


pw. u. poczta Lubawa 
(Pomorze . 

Suche für meine E NVA 8 
700 Morgen große Rü- deutich u. volniſch in Wort und Schrift 
benwirtſchaft von ſo⸗ in ausſichtsreiche Dauerftellung von 

ſofort geſucht. Bewerbungen in deut⸗ 
ſcher Sprache mit Angabe des Alters 
unt. „Dauerſtellung“ an Iro Bydgoſzez 


gleich einen 9072 ; * 555 i it poln. Unterrichts» 
an Frl. Tourbié, Wej- größerer Exportfirma, mit poln. 

joski perfekt deutſch u. poln., [erlaubn. ſucht ab 1. 9. 28 s j P 

Hermana Frankego 3. en SE, Flevenſtelle Oder frebam u. fleißig, ſucht kauf, so ist jetzt bei der vor- 


Inſpektor | 5 masaen Fhbfſchreiberſtelle. eder 1;oder 15.8. ir Stel lun J. geschrittenen Saison 


eugnisabſchriften u. 
ehaltsanſprüche fen: |# 15 5 i a i- | Offert ter S. 9052| gs 2 
1 < r ucht für Meldungen zu ten] beſſern. Grund: Erwei⸗ erten unter S. 
Were, ele Kaufm. Lehrling een e tenna der ce lan dee die günstigste Gelegenheit, 
’ - R î ikowfti Zbeniny, jniee Gefl. Off. u., A. Kriedie, Studzigdz. H 8 H 
nepal Aa, Abi, por Chinas |t ett ON .d. Geid. D-3. lelt Srl . Stellg. als die Schönsten Kindersachen 


Gremblin bei Sublowy. Tni H 

„F t guter Schulbildung, deutſche und polniſche Kaſzubſka 6. 4025 |{Pomorze). 
Suche zum baldigen Spradfennin erforderlich, wird ſofort gefucht. | m Hirti ft : 

; stührlichem L alterin |hervorrag. billig einzukaufen. 

in frauenloſ. Haushalt. 4 


Antritt L El i i fü G z 
od. jüngeren Beamten. laoa t hier an Pee Wige eonidas, |f in a shali 20 Sie nichil 
Wilh. Buchholz, Ingenieur W ee gern Die nicht! 
Bydgoszcz, Gdańska 150a (T) || eue eemo selig wiederkehrende Gelegenheit! 


Liske, Gutsbeſitzer. ; 8 D wa 62. 
Bieskowo, 4008 Spezialgeſchäft, Bydgoszcz * 3 z 
Zum 1. Juli cr. ſuche ich eine ehrli 
15 f WISA oem Saush. Off. u. 
Gegründet 1907 Telef. 405 osan 5. 4860 a. d. Gef h. d. 3. 


p. Roronowo, s che, 
ſelbſtändig arbeitende 4 9047 
Nebenvertretuna über- Buchhalterin Um 2: | 8 a S 8 ¢ 
Ausführung elektrischer Mae Wohnungen 
Brennereibermwalt. Grund, Gdańjia 26. 172 UT TUR Gutsbaush. firm, ſucht r 


evangeliſch, volniſch in Tüchtiger n . = Lichte und Kraftanlagen eee 
Be | eder cler g Sir Geichäftssmede 


. 


nehmend, gef. Wele, für meinen Betrieb, die beide Landessprachen 
Nowy Rynek 10. 3657 fin Wort und Schrift beherrſcht. 


ding, der Hofverw.mit 
zu übernehm.bat, zum 


K > i = a alt Offert, unt g 3956 z 

te Inater gel e mei, Se. Reparatur oon Elektromotoren und Dynamos, g u d Jen 2 leere Zimmer 
aniprü it. B. [ Wabrzezno. 8990 N oder 1 gr. Zimmer mit ſeparatem Eingg. 
an die Gadi B. Zelt G. Habermann > RADIO-ANLAGEN Suho Stellung als I im Zenit. geſucht. Angebote unt. 0.9073 


aee nmi an Die Geihäftsitelle diej. Zeita. erbet. 

oder Stütze > 

75 t u. ohne Möbl. Zimmer zu verm. 

$ 5 3 zum 1. 8. Gefl. Off. unt. Läden . Pomorska 39. II r. 40% 

sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar, 6.8951 0.0.6.d.3.erb.| in better Sage, für 3000 Mabl. Immer i bern. 

. Grangtte,Bydg. Steh. |Eniaderkihä0,ptr.r. 4017 

n od. w 5 $ - 

Birth SH kich 33. Ecke Dworcowa. Sunga., mand Fräul, 

255 |mit oter Ghulbitoa. MDM r n o er ce Land Landwirt, Mitte er, See or a. Mitbewohnerin 

Wiehrere tüchtige > Szubin. Got au 510 8 lotſch. u. poln.] wirtsſohn, w. landw. ev. verh. inall. Zweig. Suche Stellung als AURR ein. grok: Zimmers geſ. 

7 i tl., fleißig.] Be 4 ſprech., wird verla e 3 ie Rübenb. u. g. e n a x ańska 51, 1 Tr. Its, 

Einen ordentl., fleißig. Sohn achtbarer Eltern. ſprech d verlangt Schule beſuchtu. etwas ſowieRübenb. u. Biehz. ſeſpſtänd. Wirtin auf Q Gdańska 51, 1 Tr. Its, 4016 

Maſchinenſchloſſer Gärtnergehilt.jucht von beider Sprach. mächt. Hruſe. Lipowa 1. 30| Praxis hat, beid, Lan⸗ prakt. erf. J. Stelle als größ. Gute zum 1. 8, 0d. | MA Be ee eee TEE 
5 a 


: > itellt jofort ein desſprachen kundig in Wirtſchaftsbeamter od. früher. Off. unt. P.4000 Wee 
eingearbeitet auf Re= Glletneret e ene: Fe Hoga, Aunitmöbel- ' ach lftsſt. d. Zei 
varaturen landıoirtie, Gärtnerei, ae Kapu- fabrit. Bydgoszez. 2. Stuben: funde im 5 an a. e ſelbſt. Stellg. Off. I yellg LEE Sann hist Pachtungen 


panja -Bab Hans Msbelfabrit, Lehrling i 
eee eee eee der Iolort gejua t. ai Dynamos, Gleichstrom: und Drehstrom · Motoren 
um Mann ersieht, werben Dote! Geihorn, 

fir die Mebigimiiche 
Abteilung. 8958 


Gutsgürtner. Kontor: 


Nau 2 
gepr. Maſſeur Lehrling 


mann 
Suchorecz. p. Zalefie, 


i cisko bei Bydgoſſez im! 1 i 
Bewang geui ul. Fordońska 11. 4 Saufpurſche geſucht mädchen ſucht bei mäß. Taſchen⸗ u. M. 8844 a. d. Geſchſt. Beſſeres möbl. Zimmer 


> ld 7 mit ion. Angeb. 
me inen. Berbeirateter — — e Aileen i Birtihaitsiel, CR 8.3. gn d dan 
— .. S lt. fort i El t ‚3. bald 2 en Güter Runowo 
Gärtner Be gend \ eve erme er oder ſpäter. Kinderloi, Möbl. Zimmer 


Grudziadz. a M a Kr. ſuche von ſogleich 
. re een in allen Zweigen des 4000 900 
der a a heilig allen e Frau Höcherl, A auf intenſivem Gut, Millereifaches erfahr.,, 8 bevorzugt. 1 


ohneBortenntn.. 18—20 


ung t. |m. od. ohne Beni. a. bej. jene gute 
i i ff. u. F. 8950 an die mn od. enf a. ben. ene 9 r 
wird i „ jolider|,; 3| geſucht, b. freiem Land- Einlage a. d. Noga Jem mit neuzeitl. Maſch. ä Herrn v. 1. 7. J. verm. 3944 
5 chi i e Hear eg DR De auf Ritter- | Treiſtaat Danzig. ee dots allen ber s Geihäftsit. d. Stg. erb. Sniade . 
i 2 no Du Dip. eTa: TE men EL BEIM a 
A Dad 


t für mehrere Tücht. jung Mädch. als vertr., ſucht Stellung] Zu ſofort oder ſpäter Möbl. Jim. a. 1 od. 2 
ſofort geſucht, Wochen gegen tagt N yo v. jof. od. jpät. Rund. ſuche ich für meine 19. 1 
gleichz. kann ein anit., n ea Maſſage. An Aniwärterin Forſtmann od. Goſch., Exit. o. All. Tochter, eval., d. 1 Jahr a 24 7 2, Pt. E 
junger Mann als . ebote mit Empf. unt. p. fof. geſ. 0. Sohöpper, Suche vom 1. Oktober Off. an Zioltowski. die aushaltungsſchule 3977 
Lehrling fu 5 Verheirateten 2 E 1004| oder gleich Stellung Zur, vow. Ole. . Scherpingen beſucht u. 


9090 a. d. Git. d. Z. Zduny b 
e e ee Melker Bukmaherin 


Heſucht zum ſofortig. ar ca. 20 Kühe und nur erte Kraft, für 


o 25 Jungvieh ſow. einige Dauerſtellg. verlangt. 


v. man. ge re; 
nn e zu laufen evtl. zu pa 

als Förſter. Bin 28 J. ſich 2 Jahre praktiſch a, | Vbi Zimmer vom 7559 5 fiidh- und 
alt, Poſener, verheir. W. 833 betätigte 7. zu vermieten 1006 krebsreich, Nähe Stadt 


4 ter för 5 Masowiecka 43, 1 Tr.. a 
Din Mülergeſele Jancsi unD Baim, lowie gute 
un . en aanre nüchtern u. zuverläſſig Hausbeamti Möbl. Zimmer Denen siewen 

Sattiergejel Schweſne, der einen e loabde und macken jaude., sum A Juli) Forte und Jagdarbeit. mit neuzeitl. Maidin. |i, Stadt: od. Landhaus⸗ . "Runowo Preite 1e. 


Scharwerter itellen|auigabe und mögl. mit|od. wäter Stellung als ſehr gut vertraut, Geji. | Geſchäfts⸗ u. Kunden halt beiccamilienauſchl. leich od. ſpät. z. verm. 
phin mit nur guten Lichtbild an Fo P t Angeb. unter MW, 9086| müll. vollkomm vertr., | undGehalt. Gefl.Off.an | 1051 ee Pern: Suche zum 1. Oktober 
für dauernde, ſelb⸗ eam er 


> : Majewski, Bydgoszoz, i î ita. der auch kleine Repara⸗ ne Lei 
Seugmillen. tude gum un ‚an die Geſchlt. d. Zeitg. tren ſelbſt ausführt. . Möbl. Iimmer zu verm. autes Gemüſeland 


JFC MB a qo f qo a f g g lange Benoni |l tenaa T e EONA a ds Ee. W oon dy Mor mit 
Osiaszewo, H. Siebrandt, e tretung für eingezog. Kol de Et iy Ki D î Ï | in Serrn zu vermiet, 4034| ein, Gärtn.mitWohng,, 

k. Torunia, Bratwin p. Grudziadz 8 Beamten. 8834 arate 5 1 und Faulernde Stellung. NDELITORIEIN Chrobrego 7, part. Its. ganz gl. in welch. Geg. 3. 

S o 5 Bratwin p. Iruna ü 9 } 1 E. Hi U. N ee = 5 Werte Off, unt. C. 3925 m. aut. Zeugniſſ. das a. Eleg. möbl, Straßen z. achten Gefl Off. u. O. 
. öttcher Lehrung, der d. poln. n: Klein. Landwirtskocht. % Raciniewo, eutich. Ur eln Fpracheſa. d. Geſchäftsſt.5.Zeitg. leichte Sausarbübern. Sieg; d. Balkon u. 2021 N. d. Glchſt. d. erb. 


/ ci urd) it Sahren in Telefon, Bad. Baltonu, 
Post Unisiaw, Bs Bose d EEE ſucht Stellung. Off. u B. Erker z. vm. Näh Aleje 
ydgoizca, Polen un Mallergeſele 3922 a. d. Geſchſt. d. Zta. Mictlewicza. 3 


Low. Cheimno. Pommerellen gut ein- 6 Gt l pa cn Hota 
acderewskieg 228 
St fi t i fts- 4026 
ee Vertretungen u a caei pa Euch Ctellnng| . 
eifentabrik in Poznan 


— nn — |Erfahr. Landwirt ſucht geführt, ſucht 
Bin ev, verh., habe ſerſtklaſſiger Firmen. pom, Sprache mächt., Als Stütz p i 
u 8 
2 
suchi tüchtigen, mit der Herstellung von la Seifen | 


ielbit eine intenſ. Land⸗ cht von ſof. Stellg. 
auch in einem frauen⸗ 


Buttertonnen arbeiter, deutſche Spr. beh. ſtellt j Morde 
verl, Mar Bomrente.|ei ir Schioſſer- bevora. Brau. Moce, 
Fagfabrit. 1 N Blantami 9.1Görek, pw. Torun. 


(s 


14 Morgen Wieje 


zu verpachten 
A. Bleia, Duga 15. 4037 


wirtſch. gehabt, in jed. Off. u 3919 a. die 
Hinſicht prakt, eri., evil. rr F chſt. d. Zig. er 
ipät. Pacht n. ausgeſchl. Gagik d. Sig. erbet, 


bewanderten e loien Haushalt. Kennt ⸗ e 
~ oi nalen — 8845 a.D. Git, Damenſriſeur IntieinBuhrüärmen] 3 au de 
Seifensize® soom Beram ug | Sedo nen ms SMHOTNÄNR ung 
3 $ sett, h rien u . 2 L 
Nur Herren, die über große erung penaoe enait aaa aat a.d. Geichäftsit.d.Zeitg. | Geſchäftsſt. d. Zeita.erb. H Helga p iR 
in 5 ` 


weiter. Vervollkomm⸗ Jüngerer, epgl., un- an Drädchen 


Geamtenftele Fe e Diener: Grholungsbebäritine 


K ar le Ref senzen aufweisen 
Häusern tätig waren und besie be von Gehalts- 


können, wollen sich unter Anga 


75 
i 
7 
4 
wa ; Ei 
i in der Seifenanalyse bewander! sind. 


x ährlicl iferten melden Diu. D.3991 a.d.6.d.3.| bei beſter Verpflegung Aufnahme. Herrliche 
ansprüchen und ausführlichen = oznaf, ‘Aleje oirett unt. Peinzipal.|26 Jahre alt, über-|mititärfeei, f a & t]Cvangl Madsen. 253., | Lage, Walo und 10 Minen von der Diles. 
unter Nr. 26,97 an „Par“, 50 N. Stellung vom 15. 7. [ſucht vom 1,7, Stellung Autobus und Kleinbahn ad Danzig. ß 


Marcinkowskiego 11. 


d. ſpäter. Meldungen jals Hausmä in d. 2425 x a} 
. 8905 7 9005, an Die Sah ed 008 Frau Sanitätsrat Lampe, 
d. Saerb. . d. Sta. en Gesche al. db. deita. Boiewark. Billa Marienhof. 


Nähe 


DDD 
Qs Verlobte empfehlen sich: Bekanntmachung 
Der Gottesdienſt in der 


Traute Ot Si. Paulskirche 


Reinhold Klietz 5 am 
N 9063 1. guli um 9 uhr 


ſtatt, um den evangeliſchen Teilnehmern an der 
dablonowo im Juni er Lehrerverſammlung die Beteiligung an ihm 
(Rheinlan zu ermöglichen. Chorgeſang.) Aßmann. 


SANATORIUM KURHAUS HUBERTUS Berlin-Schlachtensee,«usı.ı. 


4 Tel. Zehlendorf (G 4) 4173, 4402, 2073. 
für innerlich Kranke, Nervöse, Rekonvaleszenten, Erholungs- BERN 
bedürftige. Klinisch-diätetische Abteilung. Nach vollständigem Umbau z 


(Entfettungs- — Mastkuren.) 12 Morgen gr, Park und Sa 


ET aiaa neu eröffnet 


San.-Rat Dr. Maass, Prof. Lipowski, bf. werner ren 
Die Direktion: Maass, Hauptmann a. D. modernste Neueinrichtung 


ie! 


T Guena 


Einlauf olftändiger 
Speiſezimmer, Herren⸗ 
zimmer, Schlafzimmer, 
Küchen, Polſtermöbel. 
ſowie alle anderen 
Möbel in gediegener 
Ausführung, auch ein⸗ 
zeln, empfiehlt zu gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. 


Eigene Werkſtatt. 
Sanach Graineri 


Bydgoſzez. 8859 
DDOE DS Tel. 1921. 


3 wird bei 
mäß. Berechng. gut ge⸗ 
plättet. Gamma 8, III. I. 


Wir nehmen Zeichnungen auf die 


Ic Pränien-Investitions-Anleihe 


enigegen. 


Bank M. Stadthagen Tow. Akr. . 


Etablissement 


Sw. Trójcy nr. 8/9. 


Mittagstisch 


3 Gänge 1 Złoty 


Speisen à la Carte 


zu jeder Tageszeit. 
Spezialität 


kisbein mit Jehan 


Ense nit kun 
Gut t gepfii egte Getränk Getränke. 


Geſtern nachmittag 2'/, Uhr verſchied, verſehen mit den heil. 
Sterbeſakramenten, nach kurzem aber ſchwerem Krankenlager, die 


verw. Zimmermeiſter 


Frau Valerie Lork 


geb. Schmidt 


im Alter von 73 Jahren. 9110 
Mit der Bitte um ftille Teilnahme zeigen dieſes an 


Die Anverwandten. 


Bydgoſzez, den 30. Juni 1928. 


Die Beerdigung findet am Montag, nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Mittelſtr. 20, aus auf dem neuen kath. Friedhof ſtatt. 


Am Montag, dem 2. Juli d. J. werde ich ein autotechnisch. 
Geschäft eröffnen und empfehle meiner P. T. Kundschaft 


Auto-Bereifung: „FIRESTONE“ 
„GOODYEAR“ und „DUNLOP“ 


Kugellager der berühmten ~ 
Weltmarke „FICHTEL & SACHS“ Schweizerhaus 


„SHELL“ Auto-Oele und -Fette Sonnfag: 


Auto-Zubehör und e 
Benzin — Kleinert. 


„AUTOTECHNIKA“ 


Inh. FREIEN IHR Bydgoszcz, Sobieskiego 9. 


Bei unierer Abwan⸗ 
derung aus Bromberg 
nach d. ſchönen Rhein⸗ 
land jagen all. Freun⸗ BJ. 
den, Bekannten und ; 
Verwandten ein PS 


herzlich. Lebetwoni!|i 
Familie Pawlowaki. 


Dankſagung. 


Für die herzliche Teilnahme beim Hinſcheiden 
meiner unvergeßlichen Frau, lieben Mutter und 
re Tochter Alma Borowiak ſprechen wir allen 

reunden und Bekannten unſeren herzlichſten Dank 
aus. Im tiefſtem Schmerz 


9004 Franz Borowiak mit Kind u. Eltern. 


á SEE . Zur 

anne Anieriiguno von 

Hebamme e // 
Dankſagung. Beſtellungen entgegen 


„ Dworcowa 90. j 

Für die zahlreich erwieſene⸗²ũ —%ĩẽUé“4.nr1ö Anz eigen 

Teilnahme beim Heimgange meines WM | Bydgoszcz, Tel. -18—01 emptiehh sich 
e A E 


geliebten Mannes, unjeres guten, 1 80 R „ 
A. Dittmann, 
Dr. v. Behrens & 


unvergeßlichen Vaters 

Schiffbauer Rudolf Renkowski denen sal er 

„lagen wir allen Verwandten, Freun⸗ allerlei _ Verträge, : 
Testamente,Erbsch. Í — 


den und Bekannten unſeren innigſten 
Dank. Dank der Firma Ganott für Auflassungen, Hy- Sämtl. Krankheiten 
pothekenlöschung., heile ich ſchon länger 


die gewährte Unterſtützung ſowie 1 

Herrn Pfarrer Heſekiel für die trofte Gerichts-.u. Steuer- als 25 Jahre lana. Tau⸗ 

reichen Worte am Grabe. 4011 angelegenheiten. ſende v. Perſonen habe 
ich geheilt, beſonders 


eee e eee eee. . Magen, u. ich bitte um © Preiskegel n 8 


volltomm. Vertrauen. | D beim Wicek Kujawski, Bydooszez, H 


Alt-Bromberg 


Paradiesgarten 
Sonntag, den 1. Juli 


Matinee- 
Restaurant Ko Mert. 


Dice Kujawski Abends von 8 Uhr ab 


an eine geschlossene 
Fordońska 1 Ter ze 


Beseseiegeoaee 


IV. Allgemeines 


Gesellschaft vergeben. 


Zielonka. 


Zu dem am Sonn⸗ 
tag, d. 1. Auguit 2 28 


Promenadanr.3,|T Kas y 
przewski, Somöo- 
Lem Sohiachthans. (path, Bodaolacı, n f. D vom 1. Juli di in ee 108 1028. ® 


> De n km äl Er- 5 ra h 8 t H j ne Oeffentlicher Verkauf! ee Li . der Preise (30) ® Q6 7. Juli t glich? 


eher . „„ In einer Streitſache 
F ee Künstlerk Katitinbenden 
. 8. 2 l a i eut 
0 | Oram, Konvri San- |@ I, Preis im Werte von 1000,- zt @ unstlerKonzert Sambergnügen 
ementfabrikate, Untersätze, Stufen dem 3. Juli ds. Is., delskorreſp. )erteil.,itz., Q TERROR. „ 600, 128 
sow. Platten für Waschtische empfiehlt um 15 Uhr in meinem engl. u. deutiche Uebers E „ 400.— 2 des Heger Ensemble, obe ladet freundlich ein 


Grabsteinfabrik Bureau Dworcowa 95 ſetzungen fertigen a nisez Preise. Gesamtwert 3000 zł P. Eichſtädt. 


15 To. Roggenmehl] T. u. A. Furbach G Die Preise sind im Restaurant For- ® 
T. ST R E H LA U Marte Komet“ (ai. Aufenth, i. Engl u. i nska 1 ausgestellt. Alle Kegel- TER 
lag. in Sosnowiec, und Frankr.). Cieszkowsk. ubs und Freunde dieses Sportes gr — —..— 9 


Bydgoszcz, ul. Błonia 17 15 To. Roggenmehl (Moltleſtr.) 1. È I, 5928 5 5 hiermit höfl. eingeladen. 
(Werderstraße Gründungsi. 1905 Marke „Komet“ Student den Handels Gut Holz! W. Kujawski. 


Wi. Junk, 9102| otad.i.Warihaumächte & Heute, Sonntag, 11 Uhr vormittags, ® 
zaprzysiężony senzal- v. Juli bis Mitte Gep- offizieller Anfang des Preiskegeln. 


Theater-Garten 


RER prar pame tenb e amilte ® Verstärktes Orchester. Tel. 21-04 Jagiellońska 70 Tel. 21-04 
ül. poln. Gymngſ. 
w Bydgoszezy.. geg. geringeEntſchädig. Schosssssssesse neben dem Stadttheater. 


re Nachhilfe erteilen. 


en Mein ` |Offert. erbet. an Stefan 
fort mit- = 
Passhilder renmen Sieueribesinlbüro Trentner, war Jag 
2 ul. Gdansk e — E a, 
nur Gdańska 19. Darin Dame 
inh. A. Rüdiger. 536 fond. ln Mer erteilt abends P er 10 0 n E n 18 a pie er 
w ein. ge 
vereidigt. Bucherreviſ⸗ Klabier⸗Unterr.? verkehren am 


; Nuk. ſämtl. Steuer- u. Off. u. W. 3915 a. d. Git. | Cuak 
Achtung! Achtung! I ; i Sonntag, dem 1. Jull d. Jb. 
S Ni Prüf. vonBilanz.u.Um⸗ Hypotheken 


; er Regat 12-3 Uh bis 
chwerhörige! Ne ge Re 9 5 Konzertbeginn 5 Uhr nachmittags. 
C zer 0 k. vors Sonn- und Feiertags: Matiné. 


Die segensreichste Erfindung 5528 Griess a ne. 
F I} ehem Geile per” | Mg Monnanal Lloyd Bydgoski, T. A. è re 
” Hilfe brachte. Auen) hiefigen Finanzämter. St, Banaszak, 0y y gos l, . TE SE AUT piy De 


EIIICRIHIEEIIIEELESIIKIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII GH 


W Täglich: WE 


Militär - Konzert 


der beliebten Kapelle des 62, Inf.-Regts. 


Kaffee in bekannter Güte 
Maltes und warmes Bufett 
Eigene Konditorei 


reguliert mit 


gutem Erfolg 


— - ————ͤ— tn nn . 
. 


— t 3 


Kein Hörrohr! Kein elektr. Apparat!!! Rechtsbeistand . ne, 

Man trägt die. Kapsel 8 im 8 gi tt l an ein er 1 à 

ei jeder Beschäftigung. Die Erfindung yügoszez, 1 

eines Ingenieurs, der „von Jugend an irene kl. BR Cieszkowskiego Achtung! Achtung! Täglich großes 

schwerhörig war. Durch Fachärzte em- Bedeutet anſchließende x DR, ich d t blit 

pfohlen. Viele Dankschreiben mit voller Abendmahlsfeier, Telephon 1304. bet 775 gr ee 9 755 n vipa G 313243 ; 

Adressenangabe. Unser Vertreter erteilt Fr.⸗T. = Freitaufen. Langjährige Praxis. Praxis, |belannt, daß ich am 1. J 1 | ar w onzer ) 

ostenlos Informationen und nimmt Be- Sonntag, den 1. Zuli 28, 

stellunge entgegen am 4. Juli in Tezew 4. initatis). STennisinläner | ; ) 
on Sir Tellllsſchläger arien un E TEA 


Hotel „Ce Kralny“, am 5. Juli in Starogard 
Hotel „Wiedeński“, am 6. Juli in Chojnice 
Hotel „Bristol“, am 7. Juli in Grudziądz 


Luther-Kirche, Fran- 


S dene, e aura a Ausflugs⸗Lokal Resursa Kupiecka 


Hotel „Kıölewski Dwór". A „ Pr > . P R è . poi 
Da. die Hörkapsel für jedes Ohr speziell Galbesdſenft. Rad 4 Ihläger werden qui an der ul, Natieljta 106, hinter der 6. Schleuſe (früher Concordia) ul. Jagiellońska 25. 


l erb d da; iermit ergebenſt R AL 1 
aan sity „ Gaerne 0 Anfang 6 Uhr, Sonn- u. Feiert. 5 Uhr. Eintritt frei 


40²³ früher Szüller. 


8 3 a ee 
persönlich melden erba‘ oznań N 5 
Zwierzyniecka 1. Generalvertretung der e Er 

förkapsel Ges. m. b. H. Breslau. Natel. Vorm. 10 Uhr 


Gottesdienſt. 


Nachm. 5 repariert. 
T. Sytomáki, 
Bydgoſscz. 
Gdanſta 21. Dworc. 15a. 
Telefon 1360. 


— 


Jugendbund. 


See DDr eee 


Heute, Sonnabend, Premiere! Der grosse . In den Hauptrollen: H Beiprogramm: 9107 

ino Kr ista Schlager der Terra, Berlin, aus dom Lebon der 66 Walter Slezak ChristaTor dy Die Aber tener eines Reporters 
Seekadetten mit einer kraftvollen, fesselnden Hand- Harry Liedtkes Frau Lustspiel in 2 Akten. 

6.45 8.50 lung mit hochdramatisch verwobenen Kampfszenen 99 f Cari Auen Colette Brettel. Gaumont-Woche Nr. 19, 


ſchädtgungen des Pflaſters hierſelbſt find offenſichtlich durch 
ns tnvorſichtige Hantieren der Transvortarbeiter ent- 
ſtanden. N 

+ Marktbericht. Wegen des Feiertags Peter und Paul 
fand der Wochenmarkt diesmal bereits am Donnerstag ſtatt. 
Er war ſehr aut beſchickt und beſucht. Der Butterpreis zog 
unertlärlicherweiſe etwas an, das Pfund koſtete 2— 2,70. Eier 
hielten den bisherigen Preis von 2,20—2,50. Quark koſtete 
0,50—0,60, Sahne 2,40. Der Fiſchmarkt bot genügend Aus⸗ 
wahl zu den bekannten Preiſen und wurde gut geräumt. 
An Geflügel wurden junge Hühnchen zu 3—5,00 pro Paar 
gern gekauft. Winterkartoffeln waren knapp angeboten, 
weshalb der Preis etwas angezogen hatte (7—7,50 pro Btr., 
0,09 pro Pfund). Frühkartoffeln wurden mit 0,70—1,00 an- 
geboten und gekauft. Auf dem Gemüſemarkt ſah man als 
Neuheit Schoten zu 0,70; ferner koſteten: Spargel 0,40 
bis 1,50, Karotten 0,15—0,25, Blumenkohl 0,40—1,50, Gurken 
0,30—1,00, Sauerampfer 0,10, Spinat 0,25—0,30, Kopfſalat 
0.050,15, Radieschen 0,10, Rettich 0,20, rote üben 0,15, 
Peterſilie 0,05, Schnittlauch desgl., Rhabarber 0,20, Stachel⸗ 
beeren 0,400.50, Kirſchen 0,80—1,20, Gartenerdbeeren 1,50 
bis 2,50, Tomaten 3,50, Kohlrabi 0,60—1,00, Zwiebeln 0,15 


+ Zwei Fahrraddiebſtähle zum Schaden der Herren W. 
Czyrniewſki und W. Heiſe wurden hier wieder verübt. In 
beiden Fällen fielen den Tätern ſehr gute Räder zur Beute, 


die pro Stück über 250 Zloty Wert haben. -> 
— ae 
—* Briefen (Wabrzezno), 28. Juni. Ein rams, 


Vieh- und Pferdemarkt findet hier am 3. Juli ftatt. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 27. Juni. Sommerſchul⸗ 
feft. Heute nachmittag gegen 3 Uhr marſchierten die Schü⸗ 
ler und Schülerinnen der deutſchen Privatſchule, begleitet 
von ihren Lehrerinnen und Lehrern, zum nahen Schützen⸗ 
hauſe und feierten dort ihr Sommerſchulfeſt. Zunächſt 
wurde die Jugend mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Nach 
einer kurzen Pauſe führten die Mädchen einen ſchönen Rei⸗ 
gen mit Muſikbegleitung auf. Die größeren Schüler ver⸗ 
ſuchten ſich Preiſe durch Schießen zur Scheibe zu „erzielen“, 
während die Schülerinnen einen Reigen mit Geſang auf 
dem unteren Spielplatze aufführten. Die Schüler der 
unteren Klaſſen erkletterten ſich an einer hohen Stange ge⸗ 
nießbare Preiſe. Ein von der Schützengilde aufgeſtelltes 
Karuſſell wurde fleißig benutzt und bereitete der Jugend 


Schülerinnen, Verwandte und Bekannte, hatten auf dem 
Schützenplatze Platz genommen. Bei Muſik, Geſang und 
Spiel verliefen ſchnell die Stunden, bis der Abend zum 
Heimmarſch gemahnte, der dann bei erleuchteten Lampions 


und Muſik erfolgte. 
* Schwetz (Swiecie), 28. Juni. Ein Zeichen für die 


eigentümliche Witterung dieſes Jahres iſt die Tate 
ſache, daß in manchen Teilen Pommerellens erſt jetzt der 
Flieder zu blühen beginnt. So iſt z. B. auch in der 
Gärtnerei Jeſſe ein Fliederſtrauch aufgeblüht. 

wf. Soldan (Dzialdowo), 29. Juni. Eine rohe Tat. 
In der Ortſchaft Jablonowo fand der Beſitzer Kempka 
das 12jährige Hütemädchen, welches das Vieh eines anderen 
Nachbarbeſitzers zu beaufſichtigen hatte, ſchlafend vor, 
während das Vieh in ſeinem Getreide Schaden angerichtet 
hatte. Voll Wut ſtürzte ſich K. mit den Knien auf das ſchla⸗ 
fende Kind, brach ihm zwei Rippen und ſchlug ihm mit 
einem Stein drei Löcher in den Kopf, ſo daß der Tod ein⸗ 
trat. Hierauf iſt Kempka geflüchtet und noch nicht von der 
ihn verfolgenden Polizei gefaßt worden. 


bis 0,20, Rehfüßchen 1,00, Zitronen 0,15—0,20, Kienholz 0,08 Das arme Opfer 


bis 0,15. 


ſichtliches Vergnügen. Die Heinemann'ſche Stadtkapelle > 2 
Die Angehörigen der Schüler und iſt am 28. d. M. unter großer Beteiligung beerdigt worden. 


P Bäder und Kurorte a | 


Zoppoter 


Sportwoche 
8.15. JULI 1928 


Aenderungen vorbehalten.) 
Sonntag, den 8. Juli: 


Eröffnung der Sportwocdhe im neuen Grosskurgarten. 


Allgemeine Freiñvungen von 250 Turnerinnen anf der Seesteg-Plattform = Pferde- 
rennen » 1. Internationales Tennistarnier =» 2. Länderkampf Ungarn—Danzig auf 
den neuen Entoutcas-Tennisplätzen, 

Montag, den 9. Juli: 

ymkhana des Danziger Motorrad-Clabs and der Motor- Sportabteilung der Schapo +» 
É Internationales Tennisturnier, 

Dienstag, den 10. Juli: 
Internationale Tennistarnier-Ausscheidungskämpfe um die Meisterschaft des Ostens, 
der Freien Stadt Danzig und des Ostseebades Zoppot » Olym. ia-Endansscheidungskämpfe 
des Deutschen Reichsverbandes für Amateurboxen. » Die Sieger vertreten Deutsch- 
land in Amsterdam « I. Wurftanbenschiessen » II. Kiub-Städtekampf des Schiess-Ciubs 
Berlin (A. D. J. J), Berlin, gegen Jaguschutzverein Danzig e. V. 

Mittwoch, den 11. Juli: 
Wurftanbenschiessen um die Meisterschaft von Zoppot uud Jagdschiessen interna- 


konzertierte fleißig. 


Zurückgekehrt EI ITDIDI> 


San.-Rat Dr. Zusch \ Original „Deering“ N 
) 


Spezialarzt für 
Hugen-, Darm-, innere und Brasınäher - Betreldamäfer 
Garbenbinder 


Stoffwechsel-Krankheiten i 
DANZIG, ennerstiftsg. 8. r. 

Pferderechen - Bindegarn 
prompi lieferbar 


(Privatklinik) 


8 hstunden von 9—11 und 4—5 
preon Telephon 229 62 


Y Maschinen, Geräte 
Polster, Danzig, Heilige Geistgasse 57. 
Ausstellung : Schüsseldamm 62. 


Stimm-u. Sprachstörungen 


Absehunterricht 


FrauElse Hoffmann, Danzig-Langfuhr 


Danziger Werft 
DANZIG 


gewährt bei ihrem bedeutendem Absatz äußerst 
günstige Preise und höchste Rabatte auf 


Elektromotoren 


für Gleich- und Drehstrom 
Gleichstrom-Generatoren 


Ferberweg 1, Tel. 42082.Sprechzeit 3-4Uhr 
Auswärtige inden freundliche Aufnahme. 


Suenuscunnuanus BEEETTTTTITIE TI IT 25 7 7 27020 


Haupiner aun 


8 K er tionaler Tontaubenschützen » Internationales Tennisturnier. 
sind die allein zuverlässigen Transformatoren. Donnerstag, den 12. Juli: 
Näheres durch unser Zweigbüro: Poznan, Plac Wolności 9 Fechtturnier des Danziger Fechtklabs gegen dentsche Meisterfechter im Kurgarten. 
D aue r- O h rm ar k en d Tel. 37—85 4 Florett und Säbel « Kleinkaliber-Länderwettkampf Danzig-Dentschland -Schweden “| 


Beendigung der Internationalen Tennisturnier-Siegerrunden, 
Freitag, den 13. Juli: 
orisetzung des Fechtturniers » Kleinkaliber - Länderwettkampf Danzig—Dentsch- 
land—Schweden. i x $ 


Sonnabend, den 14. Juli: f 
Geräte - Kunstturn- Wettkampf - Auswahlmannschaften Berlin - Dresden - Danzig — | 
Deutsche Tarnerschaft - im Grosskurgarten » Sportball » Amatenr-Tanzturnier im 
Roten Kurhaussaal um die Meisterschaft des Ostseebades Zoppot » Start des A. D, A. C. 
Gan XV, zur Nachtfernfahrt, j 

Sonntag, den 15. Juli: ! 
Ziel der Nachtfernfahrt des A. D. A. C., Gau XV, am Kurhaus Zoppot x Pferderennen = 
Leichtathletischer Stãdte · Wettkampf Königsberg - Stettin- Stolp - Allenstein- Elbing- 
Danzig « Fussball-Wettspiel — Schwedische tädtemannschaft Malmö gegen Baltischen 
Sportverband » Anschliessend an die Sportwoche: - 

15. bis 22. Juli Wasserwoche 
Grosser Donnerstag-Blumenkorso und Feuerwerk 
17. bis 21. Juli und 25. bis 29. Juli Filmwoche 
Am 15. und 16. Juli singt der Don-Kosaken-Chor im Kurgarten 


Badeverwaltung Zoppot. 


für Zuchtvieh. 

Crotalia- und Autocrotalzangen, 
Trokare, Schlundröhren, Ruktatoren, 

Irrigatoren, Impfspritzen, _ 
Tätowierzangen. ’ = 
Alleinverkauf der Hauptner-Erzeugnisse für 
Tierzucht und Pflege für den Freistaat 

Danzig und Pommereilen. 

Landwirtsch. Bedarfsartikel aller Art 

Inhaber. 


Franz Kuhnert, paui Kuhnert 
Hundegasss 98 Danzig Hundegasse 98 


nzæscnoenyrgggrenossannat neasssosnnses 
— — 
— — 


durch unser Lager: „Bemi“, Bydgoszez, Sw. Tröjey 10 
W. Schultze, Grudziądz, Plac 2 stycznia 12 
Centrala elektryezna Wyrzysk, T. Z. O. 0., 
Niezychowo, poczta Biatostiwie 
Richard Kiekbusch, Inowrocław, Rynek 3 
A. Kunisch, Grudziadz, ul. Torunska 4 
Elektrownia Miejska, Leszno 
dto. Gniezno 
dto. Ostrów 
Elektra, Toruń, Chełmińska 4 
Fabryka Maszyn, E. Gohritz, Wąbrzeżno 
Pomorze N 
oder direkt durch die 


Danziger Werft, 


8246 


„URBERENDERNBANTERSUENEEEREH enen serer 
BRURNSEUEERNENEAPSSTERBURGERUERRERANENEN ARD 


Danzig. 


Am 29. April dieses Jahres wurden mir aus meinem im Hafen 
schwimmenden Bootshause außer anderen Gegenständen 


3 Focksegel von 6 qm, 8½ qm und 10% am Größe 


aus starker Makkoleinwand, sowie 


ein Spinnaker aus Halbseide von 20 am Größe e 
durch Einbruchsdiebstahl entwendet. Sämtliche Segel — 
haben eine dreieckige Form und befanden sich in Segelsäcken, die Spei ſe 

5 


Wir haben in verschiedenen 
Größen zur Zeit 


15 


Luftkurort 


mit den Bezeichnungen der Segel versehen waren. 


Stück Derjenige, der mir die Diebe nachweist, erhält eine 

zn Ir bei Oliva 
Belohnung von 500.- zł. Rartofieln] Strauchmühle Pse nr 
inut Fuß w Oliva. — Ca. 25 Minut ý 
9041 M. Schulz, Grudziądz. Deia m iait idyllisch Im Walde gelegen, 1 für Erholungsbedürftige. 
gibt ab 5 Gut eingerichtete Balkonzimmer mit und ohne Pension. 
Goertz, Gorzechoͤwkto ] Beste Verpflegung. Mäßige Preise. Warmbäder im Hause, 

Hochheim) 


für Dampf- u. Motorantrieb 
sowie su 


© Lokomobilen : Elevatoren 
= Motorpflüge :: Motore etc. 
sofort ab Lager lieferbar. 


Hodam & Ressler 


Maschinenfabrik 
EM Danzig Graudenz 5 
Gegründet 1885. : 


Verlangen Sie Prospekt! Bes. A. Leitzke WW., Tel. Oiva 1. 


bei Sablonowo. 


Erntesegen-Dreschmaschinen 


Schlesisches 


MoorbadUstron 


an der Weichsel in den Beskiden, 354 m ü. d. M 


Angezeigt bei Rheumatismus 


Frauenlelden, Gicht, Athritis deformans, 
Ischias. Neuralgie, Exsudaten, Blut- 
armut u. a. Badearzt Dr. F. Sniegon 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus 
und Kurhotel. Park. Tennis. Kino, 
Tägliche Kurkonzerte. Herrliche gesunde 
Lage. Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 
In der Vor- und Nachsaison Preis- 
nachlaß. Auskünfte ert. kostenl. die 


5455 Bade verwaltung. 


Kelber & Zwielich 
Aeltestes Spezial-Waffen-Geschäft 


am Platze 


DA NZI [6 Dominikswall Nr. 8 


Telefon Nr. 219 92. 
Grosses Lager in 


Jagd- und Sport - Gewehren 
Jagdgerätschaften, Munition 


Tierpräparation, Schießstand zur Verfügung. 


Verlangen Sie 
Sonderdruckschriften und Angebot 


Erstklassige Transmissionen 


bis zu den größten Abmessungen 


und 


Bamag-Elektro-Flaschenzüge 


liefern billigst 


Hodam & Ressler 


Maschinenfabrik, gegr. 1885 
Danzig - Graudenz (nia: 


60.2 Bang. Koll. Grlenbrettet 


in Stärten 23, 25, 30 mm, ſowie die Beftände an 


trod. Mellen 


in allen Stärken hat preiswert abzugeben 
Firma A. Sieg 
Dampfſägewerke Holsgeſchäft 
Starſzewy (Schönech Pommerellen: 


© 
3 


gros 
empfiehlt 


Telefon 39 1. 


waren 
en detail 
8374 


BernardLeiserSyn 
Toruń, sw. Ducha 19. — 


— 
Dest, Teer 
Dachpappe 
Zement 
Ofenkac eln 


billigst bei 7152 


J. Bracka 


Wiecbork. 


Reparaturen Telefon 32 


WILLY TIMM 


-DANZIG ~ 
Reitbahn 3. Tel. 22318. 
Offeriere in ar, u. di. 
Poſten per Nachnahm. 

reines 


Schweineschmalz 


ausgel. Rinderfett, harte 
Gerv. u. Salami, weiche 
Cerv. u. Salami, Kra⸗ FE. 
fauer, Landwurit ua. d. R 
Räucherſpeck, fetten u. | 


mag. M. Spychata, 
Swisele, Klasziermn. 0026 


> Waggon Chile-Salpeter 


eingetroffen, empfiehlt 


E. Jahnke, Gniew. 


9067 


a Achtung: i; 
P. P. Landwirte und Züchter! 


Kastriere billig Hengste 


und andere Haustiere. Behandle und führe 
Schutzimpfungen aus. Beste Referenzen, 
Entfernung kommt nicht in Betracht. 
Gertig, 
Łazienna (Baderstr.) Nr. 2. 


Kapaunisiere größere Partien Jung- 
hähne nach neuester amerikanisch. Methode, 


Warmbad Zoppot 


geöffnet: 
Werktägl. v. 8-12'/, u. v. 15,—18; 
Sonntag v. 9'/.—12 Uhr. 
Vorzügl. Moor- u. Kohlensäurebäder 
Dampf-, elektr. Licht-, Vierzeilenbäder, 


sowie alle Bäderarten und Massagen. 


Inhalatorium, Brunnen- u, Milenkuren. 


Lese- und Schreibgelegen- 
heit in der Brunnenhalle. 75% 


Telefon 33 


Torun 


eee Die Gasanſtalt in Bydgoſzez 


verkauft zu ermäßigten Preiſen 


Kols zur Zentralheizung 
3 7 

Schmiere 
Ammonialſchwefel 


für landwirtſchaftliche Zwecke. 
Angebote erbittet 2 2 
Bydgoska Gazownia Miejsk 
ul. Jagiellonska 38. — Telefon 630 er 831. 


20% billiger als überall 


überzeuge Dich 

weil aus eigner at 

Damenmäntel, Kostüme, Kleider und Damen- 

hüte, Herrenanzüge und Mützen, Herren- 

u. Wee sowie sämtl. Kurzwaren 

es 48, róg Jezuickiej 

Leon Dorozynski. 

Beamte und Eisenbahner bekommen 
auf Teilzahlung. 8862 


Gras- und 


Getreidemäher 
Deutsche Werke Sy. Cornick 


offeriert franko verzollt unter günstigen 


Dampfpflüge 9 5 i 
Häckselmaschinen 


Motor-Radschlepper 
Dampf-Dreschmaschinen Lanz, Mannheim s192 
Saatgut-Reinig u ngs-Anlagen Neuhaus, Eberswalde 


handwirisch. Zentralgenossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Pil B Y D G O S 2 CZ 


Tel. 291, 373, 374, 1076 ul. Dworcowa 30, 1 Tr. 


Kemna, Breslau 


Zahlungsbedingungen 
Q Drahtanschrift: „Landgenossen‘“ 
4 P = G. Scherfke, Maschinenfabrik 
EEB e ee eee Poznan. 1975 


Sie kaufen beder | 


dieser Marke 


am günstigsten 


direkt bei der Fabrikniederlage 


Max Hasenpusch | 


Nasen? 
Bydgoszcz — Farna. 


i 


S aa" Voest 
Wegen Platzmangel verkaufe 8957 


mehrere Klubgarnituren 


in pa. Ausführung, mit echt. Rindleder bezogen, Moquett- 
plüsch oder Gobelin. Moderne Formen. 


Nur Qualitätsware zu soliden Preisen, aueh auf Raten. 


F. Wolff, Dom mebli 


Bydgoszcz, Grunwaldzka 138, Telefon 1056. 
i Eigene Möbel- und Polsterwarenwerkstätten. 


Eiserne Kochherde nach Westfälischer Art! 
zum Kochen, Braten, Backen und 


Heizen in verschiedenen garden -B 
bis zum Hotel-Herd 8127 


Geansportahle 


Kachel-Ofen| 


7 TA 

i ein allseitig anerkannt vorzüglicher 
zi Heizkörper ! Vorzüglichste Kon- 

. struktion, — Große Auswahl!!! 


. Oskar Schöpper 


0 Zudgoszez, Zduny 5. 


- Qualitätspianol? 


prämiiert mit der goldenen EUER 
finden Sie in der 


Centrala Pianin 8 


Bydgoszcz, Pomorska 10 À 
Tel. 1738. gegenüber der Feuerwache. Tel. 1738. KS 
Mässige Preise. — Günstige Teilzahiungen. 
Vertretungen in Lodz und ann nge 


Grasmäher „Eckert-Dixi“ 

Getreidemäher „Eckert-Diva“ 

Vorkarren, Schleifapparate, 
Rechen 

sowie sämtliche Ersatzteile 

sofort ab Lager lieferbar. 8444 


Auch einige gebrauchte Gras- 
u. Getreidemäher billig abzugeben. 


E. Schulze & T. Majewski, 
Tel. 56. Bydgoszez, Dworcowa 70/71. 


Brunnen 
Zu Haustrinkkuren 


Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend 
bewährt und ärztlich empfohlen bei 


Rheumatismus 


e e e! e οοοο,,x̃)fοοοοοοοοοοõ,,¶ 


jr Gicht (Podagra) $ Dem geehrten r 9 okonzci uud 8 $ 
% zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich am as 
i „ 5 nn $ Fleisch- und Wurstwarengeschäft Dworcowa 67 von 
! Bleichsucht $ Herrn Godek übernehmen werde und unter eigener Firma 2 
-= 2 weiter führe. Mein Grundsatz und Bestreben ist: Täglich 
Mattigkeit 8455 $ irische Ware ‚der Jahreszeit entsprechend konserviert, 2 
i eelle gewissenhalte Bedienung bei zugänzlichsten Preisen, 
schlechter Blutbeschaffenheit j Uebernehme Lieferungen für Kantinen, Industrielle $ 
Bestes Kurgetränk bei Unternehmen, Hotels, Restaurationen und Pensionate, 
4 Indem ich gütigst um Berücksichtigung meines Unter- 
Zucker- und Nierenleiden. nehmens bitte, zeichne ich hochachtungsvoll 
Zu beziehen durch 8745 Karl Boehm, Dworcowa 67, Tel. 1258. 
ov 


30000000 00000909 9990090010 00000009000000 
Apotheken, Drogerien und Mineral- r.. a De ee Aether er D ha 


wasserhandlungen 


Engros - Niederlage Das S ute 21e Da 
en eee ee „Prazdrój Wielkopolski 


e 8 e ond für Mütter, Kinder und Genesende: tatus“ 


* Gesundheits-Bier 
Erntepläne 


empfiehlt: 8889 
Browar Bydgoski, Sp. 2 0. 0. 

Säcke, Gewebe 

tür Tapezierer und andere Zwecke 


Tei. 16-03 Bydgoszcz, Ustronie 6 Tel. 16-08 
damen, Herren- 

Strohsäcke / Garne 

tür Seiler, zum Sackbinden u. and. Zwecken 


* Prima Oberschles. & 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


tür Industrie u. Hausbrand, waggonweise und Kleinverkau! 
offeriert 


„Ge- Te-VUe“ 


eee Towarzysiwo vo Weglowe Katowice. 


und Kinderschuhe 


eigen. Ausführg. vertit. 
3u billigen Breifen 
1 Bol. Pruss, Długa 51 


Möbel 


aller Art in großer Aus⸗ MM 


Iwahl zu niedrigiten Pühre Wasserläituskren, 
F Preiſen nur bei 0 |sämtl. e Reparaturen Patentschlössern, Tür- 
A. Nowak, |schliessern, Jalousien u. a aus, 

ulica Podgórna 283, Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 
Ede Wollmartt. 


empfiehit 


„UNION“ 


Aktien-Gesellschaft für Jute-Industrie, Bielsko 


Vertretung Poznan 
ul. Gwarna 9 Telephon Nr. 2761 
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ebr.Ziegler, Feilen- u. Drahtzeun-Fabrik 


hi rkaufsbüro des Konzerns 
ae Tel. Nr. 72. Nakło nad Notecią. Gegr. 1876. 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 


(trüher Giesche’s Erben) 


Filiale: Bydgoszez, Dworcowa 59. 


Telefon 668 und 1593. 


ra 
2 


jene ee en Worte. 


d * 7 ` hne 
A y EBEN 


die . 
des Negierungsgebündes in Bromberg. 


Von Paul Dobbermann. 
Am 8. Juni des Jahres 1834 wurde der Grundſtein zu 


dem Bromberger Regierungsgebäude in der Wilhelmſtraße 


gelegt — ein Tag, der verdient, der Vergeſſenheit entriſſen 
zu werden. 19 Jahre vorher war an demſelben Tage die 
Wiederbeſitzergreifung des Netzediſtrikts nach dem Wiener 
Kongreß öffentlich bekanntgegeben worden. Im Hinblick auf 
dieſes Ereignis war der 8. Juni zur Grundſteinlegung des 
neuen Regierungsgebäudes gewählt worden. Vorher war 
die Regierung in einem alten Bürgerhauſe am Friedrichs⸗ 
platz untergebracht. 


Die Grundſteinlegung erfolgte im Beiſein des 
Preußiſchen Kronprinzen, des ſpäteren Königs 
Friedrich Wilhelm IV., der das zweite Armeekorps in dieſer 
zei beſichtigte. Der Kronprinz hatte Wohnung im Hauſe 

des Regierungspräſidenten genommen, nachdem er am 

7. Juni um 1 Uhr mittags in Begleitung des Regierungs⸗ 
vräſideuten Flottwell von Nakel aus in unſerer Stadt 
eingetroffen war. In der Wohnung des Regierungspräſt⸗ 
denten empfing der Kronprinz gleich nach ſeiner Ankunft 
ſämtliche Sivil- und Militärbehörden und muſterte darauf 
das Füſilierbataillon dosen 14. Infanterie⸗Regiments. Um 
Uhr fand im Haufe des Kommerzienrats Löwe ein Diner 
für den Kronprinzen ſtatt. Abends um s Uhr beſuchte der 
Kronprinz das Theater, in dem das Blumſche Stück „Der 
Schiffskapitän“ gegeben wurde. Hierzu war ein ausge⸗ 
ſuchtes Publikum geladen worden. Nach der Vorſtellung 
begab ſich der Gaſt auf die Bühne und ſprach ſeinen Dank 
für die Veranſtaltung aus. Als er ſich in ſeine Wohnung 
zurückbegeben hatte, zog ein Fackelzug, beſtehend aus Mit⸗ 
dliedern des Magiſtrats aus den Stadtverordneten und aus 
der Schützengilde an dem Hauſe vorbei. Morgens um acht 
Uhr wurde die Feier durch Läuten ſämtlicher Glocken und 
durch Kanonenſalven be gonnen: Um neun Uhr fanden 
Gottesdienſte in allen Kirchen ſtatt. Der Kronprinz wohnte 
dem Gottesdienſte in der evangeliſchen Kirche bei. Danach 
batten fiğ alle an der Feier teilnehmenden Perſonen vor 
dem alten Regie rungsgebäude verſammelt und machten von 
dort aus einen Vorbe ug vor dem Kronprinzen der ſich im 
Hauſe des 8 Krebs am Danziger Tor aufhielt. Als 
der Zug auf der Bauſtelle angekommen war, wurde der 
eompring durch den Regierungsrat Bauer davon benach⸗ 
dichtet und auf die Banſtelle geleitet. Die Zuſchauer hatten 
die Plätze im inneren N Raum der Baugrube amphitheatraliſch 
eingenommen. Es aren dort auch der Geſangverein, die 
Seminariſten und For ſtädtiſche Muſiklorps verſammelt und 
wurde dort gemeinſam das Lied „Domine ſalvum fac regem“ 


geſungen. 
Danach hielt der Regi 
erungspräſident Wißmann 
eine Rebr, In der e r die Wohltaten hervorhob, die das 


Königshaus ſeit der Re kupation der ganzen Provinz, ins⸗ 
beſondere dem Re ae hatte ange⸗ 
deihen laffen. Er ſagte u. a.: Hatte auch das prunkende 
Dekret des Kaiſers der Franzoſen vom 22. Juli 1807 es aus- 
geſprochen: die Leibeigenſchaft des polniſchen Bauern 
hat aufgehört — die orte waren o 5 ne Bi rkung ver⸗ 
hallt. Die Verordn von Warion, 
Königs von Sachſen 


gende lebende Pr 
bildung und Landenge 
daß jeder Grundhe 


hartem Frohnen . 3 ien mit der fii- 


Ea 5 55 „Bei cimattojen Baner aug pn Beſie zu ver- 


freies Eigentum awe 
ind Buldvoller 7 
ere vertunzeken nicht nur Freiheit 
freies, du 
Eigentum ah 
Nur * die alücklichen A iky Geſotze verfennen? 


ur dem Beſangen n ſie 
aufmerfiamen Denken Ber et DB 


Sonſt und Jetzt in den Wirkungen des freien 


Eigentums d eit einer glückliche 
ren RR da euro ſieht, wo Lehre 
und Seelſo beilbringendes Wort, Erkenntnis und 


nen? Ich nenne als 
er? neu entſtan⸗ 


n un Je ulen "Der erſteren 5 5 das 


neuen Kir ; 


TE E PEEP POE EEE E OEE TEN PEE A A mit Carl Hauptmann. 


re Von Paul Steegemann. f 5 

as war mitt o anno 17, da wuchſen 
Marmelade 008 — 8 2 den Reſtaurants, der 
Tanz war verboten, die Mutik eingezäunt; da wurden wir 
geiſtig, da war Hauſſe in Vortragsabenden. 

Und auch durch Hannover zogen ſie, die Dichter und 
8 1 bieles eingeladen von e ira 
iterariſchen Verein, n. der kleine Rede ein 
Saal war groß genug ihre große o 

Und auch an un war die Reihe. Ge⸗ 
Se ſaß er am gas zul und geſtaltete feine inneren 

Geſichte. Magiſch trable fein Rübezahlkopf. 

Und als die Sache vorbei war da raukten wir uns, 
junge Buchhändler und; ältere Mädchen, um ſeinen Tiſch im 
Bahnhofs reſtauram. Teils lauſchten wir ſeinen Worten, 


teils hatte er Anait, N u verpaſſen. Weshalb er 
Bau den Kellner ae das Bier für die kleine 


e zu zahlen. 

mögen ein paar k geweſen fein, die Höhe des 
Trin geldes ſtand ꝛoch un Belieben des Gaſtes; ſchweigend 

ſtrich der Kellner dis Geld ein und entfernte ſich finster. 
Verwunder iaute Farl Hauptmann in ſein Bierglas: 
„Vie der Krieg die Mensen verroht. Jetzt habe ich dem 
Kellner te Pfennig Trinkgeld gegeben. Er dankt nicht 

einmal } 


Literageiſche Rundſchau. 


Hermam Stilte F. Aus Berlin wird uns qe- 
ie Mitten us einem arbeitsreichen Leben wurde 
der populärſte deu ſche Jerlagsbuchhändler. Dr. Hermann 
Sti Ire. 5 urch pren plötzlichen Tode geriſſen. Mit feinen 
28 Jahren bund Jener a ber ichen Fance machte es den 
Eind druck eines Mannes der au alles andere eher als ang 
C 3 dachte. Als er im Jahre 1900 nach dem Tode 
Ste g Vaters die Firma übernahm, fand er zwar bereits 
ſeine Grunditod vor auf dem fi bauen ließ, aber zu der 
goe Bedeutung, die die Firma jetzt beſitzt, hat erft fein 


g Können und fein verlegeriſcher Spürſinn 
garde en bat ganz früh 1 große Rolle des Zei⸗ 
ver E gelte iftenwefen 3 für den deutſchen Buch⸗ 


gegebenen Mitteln begonnen iſt. An Schulen fand man 
nach Wiederbeſitzergreifung auf einem Areal von 214% 
Quadratmeilen 28.9 vor und in den noch nicht verlaufenen 
zwei Dezennien ift ihre Zahl auf 533, mithin fait auf 
das Doppelte geſteigert. 
Wohl Pa fih die Zukunft der Früchte ſolcher Wirk⸗ 
ſamkeit freuen, und mit der aufblühenden Hoffnung ſteigert 
ſich der Dank gegen den, der mit angeſtammter Milde ſtets 
und mit reicher Gabe zu geben bereit iſt, wo es gilt, das 
wahre Wohl ſeiner Untertanen zu gründen und zu fördern. 
Kaum darf ich wohl daran erinnern, daß dieſe Gnade es iſt, 
welcher die Provinz erit neuerlich für $ Lehre und Erziehung 
die wahrhaft königliche Bewilligung einer Summe von 
21.000 Rtlu. jährlich, und zwar auf zehn Jahre verdankt. 
Wie gern verweilt es ſich bei ſo erhebendem Stoff, doch zu 
weitläufig würde ich werden, wollte ich alles Einzelne her⸗ 
zählen, was ſeit Mitte des Jahres 1815 für das Wohl der 
Provinz geſchehen, der das Departement angehört. Auf 
allgemeine Andeutungen mich beſchränkend, muß ich es 7 10 
dankend hervorheben, daß und in welchem Maße Ge⸗ 
werbe und Handel frei geworden find, und daß, 
wenn in Beziehung auf erleichterte Kommunikation ſchon 
Friedrich II. glorreichen Andenkens ſich durch die Waſſer⸗ 
trape, welche, den Namen unſeres Departements und 
unſerer Stadt führend, Weichſel und Elbe verbindet, ein 
bleibendes Denkmal ſeiner Weisheit und Größe ſtiftete, die 
neuere Zeit ein nicht minder ſegens reiches Werk in dor 
ſchönen Chauſſee aufzuweiſen hat, welche, auf 
5 16 Meilen unſer Departement durchſchneidend, die 
beiden Hauptreſidenzen unſeres erhabenen Königshauſes 
verbindet. Wie reich war die Gefetzgebung der 
letztverfloſſenen 19 Jahre, nicht nur für den Staat, dem an- 
zugehören mit vollem Recht unſer Stolz ſein darf, ſondern 
insbeſondere für unſere Provinz! Kein Stand, kein Ge⸗ 
werbe mag auftreten und ſagen, des Geſetzgebers Weisheit 
ſei ſeiner nicht eingedenk geweſen. Unſere Geſetzſammlung 
zühlt ſeit der Reokkupation nicht weniger denn 49 Geſetze 
und Verordnungen, die ausſchließlich das Intereſſe der 
Provinz Poſen zum Gegenſtand haben. Läßt fiH bei folchen 
Tatſachen die vorſorgliche Weisheit unſerer erhabenen Re⸗ 
gierung verkennen? Nein, wer Daukgefühl in ſeiner Bruſt 
zu erzeugen und zu nähren vermag, des Himmels glück⸗ 
lichſte Segnungen muß er für ſie herabflehen in innigſter 
Verehrung. Ich will ſie nicht in Kategorien teilen, dieſe 
Geſetze und Verordnungen, in allen iſt ja Liebe und Für⸗ 
ſorge für das Gedeihen des Volkes vorherrſchend, aber nur 
das möge mir geſtattet ſein, daß ich die Wohltaten aufzählen 
darf, welche in den Geſetzen des jüngſt 1 Jahres 
eine glückliche Begründung erhalten haben. Zunächſt half 
der Königliche Wille in der Allerhöchſten Kabinetts⸗Ordre 
vom 13. März 1833, die neue Organiſation der Woytämter 
betreffend, einem nur zu dringend gefühlten Bedürfniſſe ab, 
und ſo neu das Inſtitut auch iſt, glücklich beginnen ſich feine 
Wirkungen zu äußern, in Handhabung einer bis dahin fait 
gans A Polizei und der damit verbundenen 
Sorge für Sicherheit der Perſonen und des Eigen⸗ 
tums, in einer ſtrengeren Sorge für aleichmäßige 
Verteilung an ſich unabwendbarer Laſten, in 
Förderung eines geregelten Kommunal- 
haushaltes uſw., und hatte das Inſtitut, wie fait jedes 
Neue, ſeine Widerſacher, ihre Zahl mindert ſich von Tag zu 
Tag, und nicht lange, allgemein wird es mit dem Danke an⸗ 
erkannt werden, worauf es Auſpruch hat. Die Verord⸗ 
nungen vom 13. Mai wegen Aufhebung der Zwangs⸗ 
und Bannrechte und wegen Aufhebung der per- 
ſönlichen und gewerblichen Abgaben und 
Leiſtungen in den Städten der Provinz, ſie haben die 
letzten Feſſeln geſprengt, welche freies Wirken mit ange- 
borenen Kräften, freie Regſamkeit, freies Gewerbe hemm⸗ 
ten, gerechte Entſchädigung denen gewährend, die Verluſte 
nachgewieſen haben und nachweiſen werden. Und mit jedem 
Menſchenfreunde freute ſich endlich eine aus 20.531 Seelen 
beſtehende Einwohnerſchaft des Departements 
ern im Schweſter⸗Dep 


nung vom 1. Juni d. J. wegen des Juden⸗ 


weſens im Großherzogtum Poſen als des Grundſteins 


einer Verfaſſung, welche ſie durch die ihr damit gegebenen, 
bisher ſchmerzlich entbehrten Rechte dann unfehlbar einer 
glücklichen Sa entgegenführen wird, wenn ſie ihren 
dankbaren Gelübden gemäß die Verpflichtungen treu er⸗ 
füllt welche das wohlwollende Geſetz ihr zum eigenen 
Frieden auferlegt hat. 
materiellen Andeutungen vorgeführt, was im Intereſſe, was 
ür das Wohl des Departements geſchehen, was vorgeſorgt 
ft. Wir alle, insbeſondere aber Sie, meine hochgeehrten 
Herren Mitarbeiter, erkennen darin mit mir eine Maſſe von 
Materialien, welche gewiſſenhaft zu . zu verarbeiten, 
unſere gewichtige Aufgabe iſt. Laſſen Sie uns vor dem 
Gewichte wi Auf have aber nicht zurückſchrecken, laſſen Sie 
uns mit unſeren itbürgern in den erwähnten Geſetzen 
und Verordnungen die Güte und Weisheit unſeres er⸗ 
habenen Monarchen mit inniger Dankbarkeit verehren, und 
wenn die neueſten Allerhöchſten Beſtimmungen in einer 
verbeſſerten Organiſation der Gerichts⸗ 
behörden der Provinz neue Segnungen zuführen mwer- 


den. ſo laſſen Sie uns mit unſeren hochachtbaren Mit⸗ 


handel erkannt. Er fing an, in Erol e Weiſe Bahn⸗ 
bofs⸗Buchhandlungen und Kioske zu gründen, und hat dann 
durch einen Vertrag mit der deutſchen Eiſenbahn das Mono⸗ 
pol für den N He ger erhalten. Dieſe ſeine über⸗ 
ragende Stellung brachte mi auch in nahe Beziehung zu der 
Preſſe. Welche Macht eine Buchhandelsorganifation, wie 
es die Firma N Stilke iſt, ausüben kann, beweiſt der 
Preſſekampf, der franzöſiſche Parfüm⸗Magnat Coty 
eben mit der Suma La Hachette, dem franzöfiſchen Stilte, 
auszufechten hat. Coty hat eine Zeitung gegründet, „Cami 
du Peuple“, die er für 10 Centimes verkaufen wollte. Da 
alle anderen franzöſiſchen Zeitungen nicht unter 25 Centi⸗ 
mes verkauft werden, ſo erhob ſich ein Sturm gegen Coty, 
und La Hachette ſchloß ſich den franzöſiſchen Zeitungsver⸗ 
legern an. Auf dieſe Weiſe wird es Coty kaum gelingen, 
ſeine „Ami du Peuple“ einzuführen. — Nicht nur als 
Bahnhofs⸗Buchhändler, ſondern auch als Verleger beſaß 
Hermann Stilke größte Bedeutung. Schon ſein Vater 
Georg Stilke hatte gemeinſam mit Paul Lindau die lite⸗ 
rariſch und politiſch gleich wertvolle Zeitſchrift „Die 
Gegenwart“ gegründet und verlegt. In dieſer Zeit- 
ſchrift erſchienen auch die erſten Aufſehen erregenden Are 
tikel Maximilian Hardens unter dem Pſeudonym Apoftata, 
Als Harden eine eigene Zeitſchrift, „Die Zukunft“, 
gründen wollte, ermöglichte Stilfe durch feine Bürgſchaft 
die Herausgabe. Er mußte ſich allerdings ſpäter infolge der 
ſcharf gegen Kaiſer Wilhelm II. eingeſtellten Tendenz der 
„Zukunft“ von Harden trennen. In feinem Verlage ers 
ſchienen weiter die wertvolle Zeitſchrift Nord und Süd“ 
und vor allen Dingen die „Preüßiſchen Jahre 
bücher“, die unter Führung von Hans Delbrück zu den 
wertvollſten Erſcheinungen des deutſchen Geiſteslebens 
blen. Auch alle hiſtoriſchen Arbeiten Prof Delbrücks hat 
Dr. Stilte verlegt. — Im Kriege hat Stilke ſofort die Or- 
ganiſation der Felde Buchhandlungen in groß⸗ 
zügigſter Weiſe in Augriff genommen. 
gehungert die deutſchen Soldaten nach geiſtiger Nahrung 
waren, wer weiß, wie oft ein Buch über ſchwere Stunden 
hinweggeholfen hat, der wird Dr. Stilke für die raſche Or⸗ 
ganiſation des Feld⸗Buchhandels noch jetzt Dank wiſſen. 
Nach dem Kriege hat ſich Dr. Stilke hauptſächlich Fragen 
des Friedensvertrages und den Oſtproblemen zugewandt. 
Eine Fülle von juriſtiſch und politiſch wertvollen Publi⸗ 
kationen ſind ſeiner Verlegertätigkeit zu verdanken, ſo daß 
die Univerſität Marburg ihm den Ehrendoktor⸗Titel ver- 
lieh. An dem wiſſenſchaſtlichen und politiſchen Leben Ber- 
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mit ihren 
artement über die Vero d- 


So hätte ich denn in Zahlen und 


„Fox für alle“ 


Wer weiß, wie aus⸗ 


Wollne Wäsche für die Damen, 
Wollne Wäsche für die Herrn 
Wäscht die vielerfahrne Hausfrau 
Mit der R e g e r-Seife gern. 


beamten, den Dienern der Gerechtigkeit, uns für ftrenge 
Beachtung unſerer Geſetze wahrhaft verbrüdern, und ge⸗ 
ſtatten Sie mir ſämtlich, indem ich dazu den Segen des All⸗ 
gütigen erflehe, im Angeſicht Seiner Königlichen Hoheit, 
unſeres innig verehrten Kronprinzen und dieſer anſehn⸗ 
lichen Verſammlung hier das feierliche Gelübde auszu⸗ 
ſprechen: daß wir, was unſere Kräfte vermögen, mit ge⸗ 


wiſſenhafter Treue anwenden wollen, den Willen, die, wohl⸗ 


tätigen Akſichten des beiten der Könige zu erfüllen.“ 

Nach dieſer Rede wurde die Urkunde über den Akt der 
Grundſteinlegung verleſen. In den Grundſtein wurden 
folgende Gegenſtände eingemauert: Eine Zeichnung von dem 
neuen Regierungsgebäude, ein Plan von der Stadt Brom⸗ 
berg, die geltenden preußiſchen Münzen, die Urkunde über 
die Grundſteinlegung auf Pergament, welche die wichtigſten 
Notizen über die Feier, über die damalige Ausdehnung der 
Stadt und des Regierung: Sbezirks Bromberg, ſowie die des 
preußiſchen Staates enthielt. Der Oberpräſident ſchloß den 
Grundſtein mit folgenden Worten: „Wie durch des Mörtels 
bindende Kraft die rohen Stoffe des Baues erſt ihre Bedeu⸗ 
tung erhalten, indem durch ſie, von des Meiſters ſchaffender 
Hand geleitet, Stein an Stein in ſchöner Form ſich fügen, 
die Maſſe zum Kunſtwerk geſtaltet wird: ſo werde dem Ge⸗ 
bäude, deſſen Grundſtein wir hier legen, durch Sinn und 
Geiſt derer, zu deren Werkſtatt es beſtimmt iſt, ſeine wahre 
und hohe Bedeutung zu teil! Immer walte darin die Furcht 
vor Gott, die Treue gegen den König, die Achtung vor dem 
Geſetz und die Begeiſterung für alles Große, Edle und 
Schöne!“ 

Nun begab ſich der Zug zu der Wohnung des Kronprin= 
zen. Am Abend folgte ein glänzender Ball mit einem 
Souper in dem feſtlich geſchmückten Schauſpielhaus. Zu die⸗ 
jem Balle waren mehr als 300 Perſonen aus allen Ständen 
geladen worden. Auch die Anweſenheit einer großen Anzahl 
auswärtiger Gäſte, namentlich auch die polniſcher Geiſtlicher 
und Gutsbceſitzer bewies, wie wahr das Wort des Kronprin⸗ 
zen aufgenommen worden war, das er am Tage vorher ge⸗ 
ſprochen hatte: „Wenn auhaweißpraden,dodhnur 
ein Herz!” 

Der Bericht über dieſen Vorgang ſchließt mit den Wor- 
ten: „Nicht unerwähnt darf es bleiben, daß ebenſo erfreulich 
als wahrhaft erhebend für jeden Beobachtenden der Umſtand 
erſcheinen mußte, daß, obgleich eine Maſſe von vielen Tau⸗ 
ſenden aus den verſchiedenſten Ständen, namentlich auch aus 
y geringeren und neringiten Klaſſe des Zolfes, die Straßen 
und Plätze, wo die Feierlichkeiten ſtattfanden, anfüllte, ob⸗ 
gleich der Anblick jedes Einzelnen und das Jauchzen der 
Menge das freudig erregte Gefühl bekundete: doch nicht ein 
einziges mal die Einwirkung der Polizei erforderlich, auch 
nicht ein einziger Exzeß oder übermut verübt, auch nicht ein 
einziger Fall von Trunkenheit bemerkt wurde. So war der 
Sinne jedes Einzelnen nur mit Anteil und Freude über die 
erhebende Dophstieier dieſer pee: erfüllt!“ 


Chef⸗Redakteur: Go o 11 i $ 0 21 b St N x k e Dee Redakteur 


für Politik: Johannes Kruſe;: für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wiejce; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian epte; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

eee Druck und Verlag von Dittmann, 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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In Deutſchland 


koſtet die 


deutſche Rundſchau 


für Juli einschl. Porto) 2,50 Reichsmart. 
Einzahlung auf Se dd ĩè ... T Sata ieiiia iin =, Konto Stettin 1847. 


lins und Deutſchlands hatte der ſo plötzlich Verſtorbene 
regen Anteil genommen. Mit Männern aller Wiſſens⸗ und 
Intereſſeusgebiete war er befreundet. Die deute Ver- 
legerwelt, das politiſche und geiſtige Deutſchland verlieren 
in dem zu früh Verſtorbenen einen treuen Freund und 
rührigen Berater. SER“ 
= Hollywvods Dichter. Dichter und Manuſtriptſchreiber 
aus aller Welt leben — wie die Propaganda⸗Zeitſchrift 
poetiſch meldet — in der prachtvollen 
trabe, die Winfield R. Sheehan auf dem Forxgelände 
Pie f für ſeine literariſchen Mitarbeiter hat bauen laſſen. 
teje Straße heißt Park Row zur Erinnerung an Park 
Street, die große Zeitungsſtraße Newyorks, in der Win⸗ 
field R. Sheehaus phänomenale Karriere begann. Eng⸗ 
länder, Franzoſen, Deutſche, Spanier, Amerikaner uſw. ar⸗ 
beiten dort unter den angenehmſten und ſchönſten Bedin⸗ 
gungen, um die Manuſkripte zu ſchaffen, die Fox für feine 
Rieſenproduktion benötigt. Auf der Liſte der Fox⸗Autoren 
ſtehen weltbekannte Namen; der Frauzoſe Henri Beruſtein, 
der verſtorbene Däne Hermann Bang, Laurence Stallings, 
Carl Meyer, Der befte deutſche Manuſtriptſchreiber, der 
Filmdichter im wahrſten Sinne des Wortes, und jetzt auch 
Berthold Viertel, der ſich als Schriftſteller wie vor allem 
als Bühnenregiſſeur in Deutſchland einen glänzenden 
Namen gemacht hat. Über die Zahl der anweſenden Film- 
dichter, die bereits anerkannte Männer find, fann man ſich 
ungefähr einen Begriff machen, wenn man hört, daß beim 
Atelier⸗-Bankett, das Janet Gaynor jüngſt gab, 110 bee 
kannte Filmſchriftſteller vertreten waren. 


= Eine polniſche Heyſe⸗Ausgabe. Zum erſten Mal ift 
ein größeres Werk von Paul Heyſe auch in vpolniſcher 
Sprache erſchienen. Im Rahmen der „Bibliothek der Nobel⸗ 
preisträger“ erſcheint als Band 35 „Kleopatra“. 


Deutſche Literatur im Ausland. Theodor Storms 
ze bim melseiter“ erſchien in ee Sprache 
ei Kra (Paris). Fritz v. Un ruhs „D pfergang er⸗ 
ſcheint unter dem Titel „The Way of Sacrifice“ bei Alfred 
Knopf in Newyork. Der noch nicht 50 jährige Emil Lud- 
wig ſoll ſchon ſeinen Biographen bekommen: Edwin Muir 
wird ſeine Biographie ſchreiben. Eine billige 9 
Volksausgabe von L. Feucht wangers „Jud Süß“ 
fol im Laufe des Sommers erieivn 5 
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Haus kuren! 


Broschüren und billigster 


BeiNieren-,sasen-,Prauen- 
CCm — 


Leiden, Harnsäure, Eiweiss, 
ze 


22 Bezugsnachweis: 

ucker. 

u MichaelKandel 
Cieszyn. 


1927: 19300 Besucher. 


Konstruktion 


ist für den landwirtschaftlichen 

Betrieb stets die beste. Von diesem 

Grundsatz ging auch der Konstruk- 
teur des 


Lanz Großbulldog 


aus, und das Ergebnis seiner Arbeit 
ist eine Maschine, die hinsichtlich 
Einfachheit und Solidität der Kon- 
struktion von keinem anderen 
Traktor überboten wird. 
Der beste Beweis dafür ist die Tat- 
sache, daß sämtliche von uns ver- 
kauften Bulldogs von einfachen, 
ungelernten Landarbeitern zur voll- 
sten Zufriedenheit ihrer Besitzer 
bedient werden. 
Ueberzeugen auch Sie sich von der 
tadellosen Arbeit des Großbulldog. 
Wir geben Ihnen gern an, wo ein 
Bulldog in Ihrer Nähe arbeitet. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 


Św. Trójcy 14b. 7707 Telefon Nr. 79. 


Grasmäher 


Getreidemäher 
f Vorderwagen tür Mähmaschinen 
dettfedern Pferderechen 


ud Daunen 


Heuwender 
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eden 
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: Sumeninenden: Filiale Byadagoszcz 
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für Deutſchland und 
T Er ER A m 
M. Rautenberg 


alle anderen Länder ; 


m |in Europa. 8917 
R 
I usterb eutel Rn 4 13 Nur zur Reklame 


bis 1. Dezember 1928. 
Zu jeder 


Laterne „Kometa‘“ 
„id ULI SOnst 


ein amerikanischer Original-Rasler apparat 
„Sillette“ im Werte von 4 Zloty mit einer Original- 
— tinge „Gillette“ und einer Broschüre, Wie rasiert man 
Ik sich“ zugegeben. Wer zwei allgemein als beste an- 
erkannte Gegenstände im Werte von 10,80 zi 
bezw. 11,50 zł pi en It nur für eine 
‚aterne, 
Größe 5“ 6,80 z Größe 7“ 7,50 zł 
Gleichzeitig 8 Sensen, Sensenambonse, 
Sensenhämmer, Sensenringe, Sensenstreicher, 


Küchengeräte Werkzeuge eee e 
Nützf die noch nie dagewesene Gelegenheit aus! 8214 


K. Stark, Eisenhandlung, Gdańska 42-43. 7 ser. 
2 


in allen 1 9 Größen. Hauptkontor u. Gärt⸗ 


A. bitt mann, I. = Bydgoszcz. nereti Sw Trójca 15. 
ulica Ja lee 16. Fernruf 48 


E ANO-Kalinls 


garantiert rein, 42 % Fett 
allerbeste Ware, hell! offeriert 


Juljan Król, Bydgoszcz 


Nowy Rynek 11. 8570 


Bauingenieur 
allg. gerichtl. beeideter Sachverständ. 
für Hoch-, Tiefbau u. Eisenbeton. 
Entwurf, Bauleitung, Abrechnung 

“ m= TAXEN — 9022 
Tel. Nr.1430 Bydgoszcz, Jagiellońska 11 


Neuzeitlich are 


Hohlsckfeifere 


für chirurgische Instrumente 


Rasiermesser 


Scheren u. Messer aller Art. 
Sämtliche Arbeiten werden auf 
das sauberste ausgeführt. 


Friedrich Wilke 


Spezialgeschäft u. Reparaturwerkstatt 
ärztlicher und re N 


Mm Welt Separaloren : 


in neuester Ausführung 
bei schärfster Entrahmung 


offeriert 


6.Scherfke, Sneral-Verretun 


Poznan, ul. Dabrowskiego 93. 


Wir liefern als General-Vertreter der Firmen: 


Heinrich Lanz Großbulldogs 
Dampf-Dreschmaschinen 

Rudolf Sack. Motor-Anhängegeräte 

A. Borsig u Dampfpflugsätze: run ‚Ventzki‘ 


Berlin-Tegel: 


hinenfabrik Buckau ahrbare und 
18 eee : F stationäre L O KO M O bi l i e n 


Größte Auswah! 


Buckau Wolf 


| © = 

Pelzwaren Station. Dieselmotoren , 
| Pelzfutter, Besatzfelle. i Şi 
i ea ee Unverbindliche Angebote und Vertreterbesuche stehen gerne zur Verfügung. 
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